
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

17.12.1939 (Nr. 347)



" aus °j...

such- L
^ z« z)

,? °u- ^
° und L

. . . k.
't die N; -

« > §
Kunjtep„,

ug gchchk,
Mr -lle L
8t- Die^
^Zkinbê ^
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Zwei englische lankdampser mit zusammen 18 080 t gesunken
und ein Minensucherverloren

London,  17 . Dezember
Zwei Tankdampfer , die „Atheltemplar"

(8939 Tonnen ) aus Liverpool und die „Inver-
lane" (9141 Tonnen ) aus Dublin sind in der
Nacht aus Sonnabend in der Nordsee auf Minen
gelaufen und gesunken . Die Ueberlebenden wur¬
den noch in der Nacht in einen Hafen der Nordost-
küste Englands gebracht. Die „Inverlane " ist in
Brand geraten , so datz nur sieben Mitglieder der
Mannschaft gerettet werden konnten . Das Schiff
ist sehr schnell gesunken , Von der „Atheltemplar"
werden zwei Mann vermißt . Die anderen Mitglie¬
der der 4üköpfigen Besatzung wurden gerettet.

Des weiteren teilt die Admiralität mit , datz der
Fischdampfer „James Ludford", der als Minen¬
sucher verwendet wurde , auf eine Mine gelaufen
und gesunken ist, Die beiden Offiziere und 15 Ma¬
trosen sind ums Leben gekommen:

Amsterdam,  17 . Dezember

Der „Telegraas " berichtet über neue Schisssunter-
gänge in der Nacht zum Sonnabend . So hat der hollän¬
dische Frachtdampser „ Pennland " die Besatzung des
griechischen Dampfers „Germaine" (8217 Tonnen)
im Atlantischen Ozean an Bord genommen . Das Schiss
ist gesunken . Die „Germaine " hätte SOS .-Zeichen ge¬
sandt , muh aber kurz daraus untergegangen sem . Die
niederländische Presse berichtet ferner , dah der nor¬
wegische Dampfer „Foeina" (1874 Tonnen ) an der
Nordostkiiste von Schottland auf eine Mine gelaufen
und gesunken ist . Das Schiff war unterwegs nach Eran-
gemouth . Bisher ist von dem Schiff nur ein Rettungs¬
boot mit zwei Toten gesunden worden . Man nimmt an,
dah der Tod durch Erfrieren eingetreten ist.

Der holländische Küstendampser „Brinda " hat eil
llebcrlcbende des schwedischen Dampfers »^kesuo
(1488 Tonnen ) in Rotterdam an Land gebracht . Dre
„llrsus " ist an der englischen Küste auf eine Mme ge¬
laufen und gesunken . Zwei von den elf Geretteten waren
schwer verletzt . Neun Mitglieder der Besatzung ,md
vermutlich ums Leben gekommen.

Schliehlich sind zwei norwegische Dampfer , nnd zwar
„Ragni" (3088 Tonnen ) und „ H . C . «rlood (2888
Tonnen ) aus Minen gelaufen und gesunken.

Minenerplosion an der staseneinfahrröilbaos
Madrid , 17 . Dezember

Wie aus Bilbao , gemeldet wird , explodierte am
Wellenbrecher von Santurce in der Nahe der äußeren
Hafeneinfahrt von Bilbao eine angeschwemmte Mine.
In der Nähe der Küste wurde eine treibende Mine ge¬
sichtet.

englische frachtpaMik erfolglos
I,v . Kopenhagen , 17. Dezember.

In ihren Wochenberichten über den Frachtmarkt be¬
stätigt die dänische Presse , datz entgegen dem bisherigen
Zustand in der letzten Woche die ^ra «ht >̂ e trotz rela¬
tiv geringer Befrachtungen für neutrale Tonnage sta

Der vericht des dkw.
Berlin,  17 . Dezember.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Keine besonderen Ereignisse.

fluch Handelsschiffe

herausgesetzt worden sind . Dies bedeutet , dah die eng¬
lische Regierung den Anreiz für neutrale Tonnage mit
allen Mitteln zu erhöhen sucht und die bisherige Fracht¬
politik , die immer noch die Frachtraten niedrig zu
halten suchte , aufgibt . Sie hat freilich bisher kaum Er¬
folge erzielen können.

London will ln USfl. Schiffe kaufen
Washington , 17. Dezember.

Einen überzeugenden Beweis dafür , welch große
Lücken der deutsche Seekrieg in die britisch « Handels¬
schiffahrt gerissen hat , liefert « ine Meldung der Asso¬
ciated Preß , aus der zugleich hervorgeht , daß England
nicht in der Lage ist , seine Verluste durch eigene Neu¬
bauten wettzumachen . Dieser Nachricht zufolge verhan¬
delt eine englische Abordnung gegenwärtig in de>/Ver¬
einigten Staaten über den Ankauf amerikanischer
Dampfer , die infolge des neuen Neutralitätsgesetzes
der USA . die Kriegsgebiete nicht mehr befahren dürfen
und daher stilliegen.

l/srr LveHttM-ek« lil/aete
Ldioriuriysloss Härts ist ciis I-osuri ^ irri Xcrrnpt vsutsclilariäs

um Rsekt im .6 . Osrselitisksit

S . v . Bremen , 17. Dezember

Schwarze Woche für kngland
Eingestandenermaßen war für das britische Imperium

die vorvergangene  Woche „die drittschwär-
z e st e" unter den 15 Wochen des leichtfertig von der
jüdischen Oberschicht Englands gegen Deutschland ange¬
zettelten Krieges . Nun ja , es wurden in dieser Woche
von den deutschen Seestreitkräften ' zwei britische Zer¬
störer vernichtet und etwa 108 080 Tonnen Schiffsraum
auf den Grund des Meeres geschickt. Das sind in der Tat
Erfolge,  die sich sehen lassen können und den Krä¬
mern an der Themse eine Gänsehaut über den steifen
Rücken zu jagen vermochten . Was aber mögen nun diese
Männer Israels erst empfinden angesichts der deutschen
Erfolge in der jetzt abgelaufenen Woche , wo ihnen
unsere schöne „Bremen"  durch die Lappen ging , wo
drauhen im Südatlantik unser wackeres Panzerschiff
„Admiral Graf Spee"  sich in einem gewaltigen
Seegefecht 'gegenüber dreifacher Uebermacht siegreich be-

„Mng um kngland wird immer enger"
Unterredung mit konlerodmirol Voenitz—«wir laffen uns das Sesetz des Handelns nicht mehr

netzmen!" —U-Voote als Minenleger und Fernaufklärer
Ein Sonderberichterstatter unseres Hannoverschen

Brudcrblattcs hatte Gelegenheit, sich mit Konteradmi¬
ral Doenih, dem Befehlshaber der Unterseboote,
über die letzten großen Erfolge der deutschen Nntcr-
wasserstreitkräste zu unterhalten.

Der Befehlshaber der Unterseeboote , vom obersten
Befehlshaber der Wehrmacht in Anerkennung der Er¬
folge der deutschen U -Boote zum Konteradmiral be¬
fördert , erscheint wie die Verkörperung der deutschen
U -Boolwaffe überhaupt . Der „VDU " ist ein alter U-
Bootsmann , von der Pieke auf mit ihr vertraut , hat
er selbst im Weltkriege als Koinmandant eines U-
Bootes gedient . Konteradmiral Doenitz spricht init Stolz
und erkennbarer Freude von seinen Männern und seinen
Booten und ihren Taten . 2n jedem Wort ist zu spüren:
Das ist der Alaun , der aus der Kameradschaft , ja , wie
er selber , sägt , aus der Schicksalsgememschaft der U-
Bootsbesatzungen hervorgegangen ist , der selbst am Feind
lag und - ihn traf und den der Führer auf den heutigen
wichtigen .Posten stellte.

Unser Gespräch geht aus von der U -Bootwaffe des
Weltkrieges . Ich erinnere den Admiral daran , dah in
der englischen Öffentlichkeit während der letzten Jahre
und auch in jüngster Zeit , zum Beispiel durch eine Rede
des ersten Lords der britischen Admiralität , immer
wieder der geringe Wirkungswert der deutschen U-
Bootwaffe betont worden sei mit der Tendenz , England
brauche in diesem Kriege das deutsche U -Boot weniger
zu fürchten , als im Weltkriege . Der Befehlshaber der
Unterseeboote geht auf diesen englischen Zweckoptimis¬
mus ein und erklärt : „ Schon im Weltkrieg hat England
erlebt , wie es durch die deutsche Unterseewaffe , obwohl
diese nur zögernd eingesetzt war , zeitweise an den Rand
des Abgrundes gebracht wurde.

Seit 1938 voller Ausbau der Waffe
Aus dieser Erkenntnis heraus versuchte Großbritan¬

nien in den Nachkriegsjahren Propaganda gegen das
Unterseeboot zu . machen . Es erhob immer erneut die
Forderung nach . Abschaffung , dieser Seekriegswaffe mit
der Begründung , dah sie ,juberholt " ' sei - England hat

Britischer lerrar in Indien
lausende von Verkostungen - SlLrmMe Proteste gegen krieg und Verelendung

st

Eku "

-

Moskau,  17 . Dezember.
Der Korrespondent der Tah meldet aus Kabutz daß

nach dort vorliegenden Nachrichten rn Arbeitern,
letzten Tagen zahlreiche Verhaltungen von Arbort-rn,
Bauern sowie Mitgliedern natronal 8^ ' ^ ^
teien und Gruppen vorgenommen Erden , we,l d,°s°
gegen den Krieg Stellung " "^ « ' ^ „gtzeAmltniise der
die rapide Verschlechterung der h
Massen des indischen Volkes einlegten.

Die kiirzlichen Verhaftungen rn E ^ A ^ eien ^an
Bericht zufolge in die Tauiende . 2u P Mationalkon-
°inem Tage 18 Mitglieder des n -bKn 1k ^
gresses verhastet worden , in der Pro s zahlreiche
Dichallandhar und in anderen Städten e nb ° yrre^
führende Männer der antrbrrftfchen ^ ? ^ ung
Nschen Behörden ins Gefängnis geworfen worden.

knglandfeindllche Kundgebungen in velgrad
Belgrad, 17. Dezember.

Die englandfeindliche Stimmung , ^ E ^ Ee ^Tü¬
nchten über neue Sabotageakte des ,wird
>nce in Rumänien neuen Auftrieb be « statt-
°hr deutlich aus Demonstrationen die ,n ^ eig «
landen. Diese Kundgebungen .^ Steten sich gegen
land und Frankreich, wobei in den
tali,tischen Drahtzieher in London und Pans^
Ktteg verantwortlich gemacht " « A "st„erfahren bisher
lichen Verlautbarung sind . im Schnell» r,ay ^ ^ gen
60 Demonstranten zu Gefängnisstrafen

mit sofortiger Wirksamkeit verurteilt worden . In po¬
litischen Kreisen ist man der Ansicht , dah die Unruhen
in engem Zusammenhang mit den antibritischen Protest¬
kundgebungen stehen , die vor ^ etwa zwei Wochen in:
Belgrad stattfanden.

London will«Liquidierung" Italiens
Mailand , 17 . Dezember

Die Bologneser „ Resto del Larlino " stellt die Frage,
wer eigentlich in Italien an die „traditionelle italienisch-
englische Freundschaft " geglaubt habe . Diese Phrase
schließe ein « große Unwahrheit m sich. Die Engländer
wollten die Italiener nicht als Freunde , sondern als
Untertanen gewi -inen . Etwas Aufrichtigkeit habe die
Londoner Zeitung „Nineteentch Century ?' gezeigt , indein
sie schrieb , bah hie Westmächte nicht nur ein Ueber-
gewicht der Waffen in Europa haben mühten , sondern
auch « ine dauernde Vorherrschaft im Mittelmeer bean¬
spruchten . Letztere könnte später verwirklicht werden,
falls Italien im Verlauf des gegenwärtigen Krieges
nicht liquidiert werden könn « . Engländer und Franzosen
hätten also ihre wahren Absichten wieder einmal ein¬
gestanden , so schreibt hierzu der „Resto del Larlino " .
Sie hätten auch die Feinsühligkeit gehabt , die Italiener
wissen zu lassen , datz sie Italien gegebenenfalls chäter

.,liquidieren " würden . Diese „Liquidierung " Italiens
'könnte auch ein edles Programm für die Juden der
City und der ganzen Welt darstellen . Auf jeden Fall
nehme Italien von den guten Absichten der Wcstmüchte
Kenntnis , di « es nicht unvorbereitet finden würden.

mit seinen propagandistischen Bemühungen nur wenig
Erfolg gehabt . Nicht einmal Frankreich ging auf die
mit scheinheiligen Menschheitsphrasen verbrämten An¬
regungen ein . Deutschland war durch das Versailler
Diktat der Bau von Unterseebooten gänzlich untersagt.
Nach dem deutsch -englischen Flottenabkominen vom
Jahre,1935 aber ' hatte es das .Recht , im Rahmen des
für die Gesamt -Flottentonnage bestehenden Stärkever-
hültnisses von 35 :108 die gleiche B -Boot -Tonnage zu
besitzen wie England . Die deutsche Regierung erklärte
sich jedoch bereit , zunächst über 45 v . H . der englischen
U -Boots -Tonnage nicht hinauszugehen , behielt sich aber
ausdrücklich das Recht vor , bei etwa notwendig wer¬
dender Lage den Anspruch auf den hundertprozentigen
Ausbau geltend zu machen . Tatsächlich hat Deutschland
seit Ende des Jahres 1938 sein Recht auf den vollen
Ausbau der U -Bootswaffe in Anspruch genommen ."

„Was nun von dein angeblich „ geringen Wirkungs¬
wert " der deutschen U -Wäffe zu halten ist " , so fährt
der Admiral fort , „das haben die Ersolge der ersten
drei Monate des deutsch -englischen Seekrieges bewiesen.
Auch wenn einzelne Taten , wie die Angriffe der Ka-
pitänleutnante Schuhart und Prien,  aus der Er¬
folgsserie Herausragen , so schmälern sie nicht etwa die
Erfolge anderer Boote , sondern unterstreichen sie und
beweisen , zu welchen Höchstleistungen die deutsche ll-
Waffe willens und fähig ist , um ihre kleberlegenheit,
die anzuerkennen sich auch das neutrale Ausland be¬
müßigt fühlt , vor aller Welt zu dokumentieren ."

„Worin , Herr . Admiral , mutz man nun den Haupt¬
wert der erfolgreichen U -Boo )sangriffe sehen ? " — Der
Befehlshaber erläutert an dem Beispiel der Versenkung
des Flugzeugträgers „ Lourageous " , eines Schisses also,
das . nicht nur mit den modernsten Schutzvorrichtungen
gegen Torpedöängriffe äüsgeriistet , sondern außerdem
von Zerstörern und anderen , Begleitschiffen ängstlich
behütet war , daß das mitilärische Prestige Englands
durch diese Versenkung eine ungeheure .Schlappe ' erlitt . >
Die dann später folgenden ' äüfsehenerregend 'en - Ver - '

Senkungen durch den Kapitänläutnant Prien , -haben be '- >
wiesen , datz Englands sogenannte seebeherrschende
Stellung durchaus angreifbar und zu erschüttern ist.

Englands Kostspieliger Abwehrkampf
- Der Handelskrieg der deutschen Unterseeboore ist die

große Unsicherheit des britischen Imperiums geworden.
Schon allein ihr Vorhandensein , die Ungewißheit ihres
plötzlichen Vorstoßes zwingen , zu Einschränkungen des.
Schiffsverkehrs . Die Abwehrmethode des Geleitzuges
schließt erhebliche Nachteile in sich, nicht nur , daß sie
sehr , sehr . teuer ist und einen im Verhältnis zum Er-

«folg ungeheuer großen Aufwand benötigt , sie ist zudem
außerordentlich langsam , denn die im Verbände
fahrenden Schiffe müssen sich ja jeweilig
nach den langsamsten Teilnehmern rich¬
ten.  Ueberhaupt -ist der Abwehrkampf gegen Untersee¬
boote äußerst kostspielig , weil er schwere Aufgebote von
Waffen mobilisieren muß . Im Weltkriege beispielsweise
waren zur Bekämpfung von etwa 178 deutschen Unter¬
seebooten im ganzen rund 3088 feindliche Seestreit¬
kräfte eingesetzt . Man sieht , die UnterwasseraNgriffe
treffen den Gegner militärisch wie wirtschaftlich , schädi¬
gen sein Ansehen , sie beeinflussen den Schiffsverkehr
der Neutralen , Das Unterseeboot ist demnach « ine sehr
'vielseitige Waffe , ganz abgesehen davon , daß es ja auch
als Minenleger und Fernaufklärer Verwendung findet ."

„Abschließend möchte ich noch hinzufügen " , io beendete
Konteradmiral Doenitz seine Ausführungen , „daß die
Angrifsserfolge der deutschen Unterseeboote um so
höher zu werten sind , als es für die Kommandanten der
Boote bei der Passivität der englischen Flotre die es
vorzieht , in geschützten Häfen und Buchten zu bleiben,
außerordentlich schwer ist , den Gegner zu stellen . Aller¬
dings : Durch diese Passivität des Gegners lassen , sich
und werden sich unsere Unterseeboote das Gesetz des
Handelns : nicht nehmen Kissen . Im Gegenteil, , sie werden
immer aktiver werden und den Ring um England im¬
mer enger schließen ."

hauptete und dabei den schnellsten Kreuzer Englands,
den schweren Kreuzer „ Exeter " mit zwei weiteren leich¬
ten Kreuzern kaputt schoß ? Aber noch nicht genug des
Unheils für England , wurden zur gleichen Zeit in den
heimischen Gewässern auch noch dazu ein englischer
Zerstörer und mehrere Minensuchboote vernichtet , wäh¬
rend noch am selben Tage von unseren ebenso wach¬
samen wie tapferen Fliegern an der Nopdseeküste 18 der
modernsten Bomber Englands über dem Meere abge¬
schossen wurden . Dah außerdem mindestens 150 800
Tonnen feindlichen Schiffsraumes , darunter einige
ganz große Tanker noch in den Fluten des Meeres
versanken , ist bereits eine Erscheinung , die schon beinahe
kein Erstaunen mehr erregt . So war diese Woche für
England eigentlich schwarz genug , um sie zur schwärze¬
sten z» machen . Da sie England indessen noch nicht ein¬
mal als solche gelten läßt , ist daraus ersichtlich , wie
sehr England an seiner schlimmsten , an seiner
schwärzesten  Kriegswoche trägt , in der die „Royal
Oak " versenkt und die .Mepulse " torpediert worden ist.
Indes wird sich England noch auf weitere schwarze
Wochen und wohl auf noch schwärzere als bisher gefaßt
machen müssen . Denn Deutschland ist entschlossen , seinen
Feinden in immer stärkerem Maße harte Schläge zu
versetzen , was alle Feinde Deutschlands und die es

allenfalls noch werden möchtet «, sich wohl m ^ ken können.
Zweierlei Neutralität

Noch immer herrscht bei gewissen Neutralen die falsche
Meinung , man müsse sich unter allen Umständen mit
dem „die Meere beherrschenden " und „ geldsackgewal-
tigen " England halten und dürfe keinesfalls Wider¬
stand gegen englische Vergewaltigungsversuche leisten.
Vor die Entscheidung gestellt , von England Unrecht zu
leiden oder Deutschland Unrecht zu tun , meinen manche
dieser Neutralen , auf jeden Fall das letztere tun zu
sollen , weil das immer noch das Ungefährlichere sei.
Man sollte nun glauben , daß die Staatssührenden solcher
Neutralen unter allen Umständen , zumal wenn ihre
Länder an die kriegführenden Staaten grenzen oder in
den Raum der Seekriegführung durch Englands Schuld
bereits einbezogen wurden , ängstlich bedacht wären , auch
nur den Anschein  einer unechten Neutralität zu ver¬
meiden . Dem ist aber nicht durchwegs so und eine durch
jüdische Pressepropaganda systematisch gegen Deutschland
gezüchtete Antipathie in sonst für neutral sich haltenden
Ländern hat dazu geführt , daß man zwischen echter und
unechter Neutralität genau zu unterscheiden gezwungen
ist . Sich blind den ,̂englischen Zumutungen zu unter¬
werfen , durch - welche echte Neutralität in Gefahr ge¬
bracht wird , bedeutet auszuscheiden aus dem rechtlichen
Schutz , den die Neutralen verlangen dürfen ; bedeutet
sich in die Kampflinie einzureihen bzw . zwischen den
Kampflinien sich aufzuhalten , aus gut Glück , ob man
getroffen wird oder nicht . Wer auf solche Gefahr hin,
zwischen die Feuer zu geraten , weiter England gegen¬
über liebedienert , mag es tun , — er schadet sich am
.meisten selber . Deutschland jedenfalls kann nicht er¬
lauben , daß dabei ' seine - eigenen Interessen geschädigt
werden . Und wenn z. V . ein neutraler Staat um Eng¬
lands Willen sich darauf einläßt , mitten im Kriege zu
einer Erweiterung der völkerrechtlich festgesetzten Drei-

smeilenzone 'überzugehen , um damit die für den eng-
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Wieder sanken in englischen Gewässern über 38 888
Tonnen.

In Montevideo wurden die toten Helden des
„Admiral Graf Spee " feierlich beigesetzt.

V Ein NS .-Schristleiter hatte eine Unterredung mit
Konteradmiral Doenitz.
Die Verhaftungswelle in Indien nimmt unvor¬
stellbare Ausmaße an.
In 'Belgrad kam es zu englandfeindlichen Kund¬
gebungen.
Aus Finnland wird die Gesamtmobilmachung ge¬
meldet.

Kommodore Ahrens schilderte unserem tt .3V.-Mit-
arbeiter die abenteuerliche Fahrt der „Bremen " .
In dem Kaperkrieg der HF . zur 3. Reichsstraßen-
sammlung des Kriegs -Winterhilsswerks sind in Bre¬
men bereits am ersten Tage erhebliche Prisen auf¬
gebracht worden.
Der »erslossene 3. Opfersonntag erbrachte im Gau
Weser -Ems rund 388 888 RM.

Ein „VZ ." -Eespräch mit dem komm . Kreisleiter
von Bremen -Lesum, . Gauamtsleiter Denker , unter¬
richtet über den Ausbau des zweiten Bremer Krei¬
ses der NSDAP.
An 5285 weitere Bremer kinderreiche Mütter wer¬
den heute in Parteifeierstunden die Ehrenkreuze
ausgegeben . ,
Für eine halbe Million RM . WHW .-Wertgutscheine
sind in Bremen im Weihnachtsmonat ausgegeben
worden . '.



lischen Handel bestimmten Frachten solange sichern zu
können, bis sie von einem englischen Eeleitzug in
Empfang genommen und nach England weitergeführt
werden können, so streicht er sich dadurch selbst aus
der Liste der Neutralen , in der er sonst so gern steht,
um sich als unverletzlich vor der Welt bezeichnen zu
können. Für uns Deutsche, die wir mit England und
Frankreich, den seil Jahrhunderten Deutschland feindlich
gesinnten Staaten , in einem Lebenskampf stehen, kann
es keine zweierlei Neutralität geben. Entweder ist diese
echt, dann wird sie von uns unter allen Umständen ge¬
achtet, oder sie ist unecht, dann mutz der daran schuldige
Staat auch alle sich daraus ergebenden Folgerungen
tragen.

fluch französischer veruichtungswllle
Es ist uns durchaus klar und vom englisch-französi¬

schen Standpunkt aus auch vollkommen begreiflich, datz
man in Paris und London emsig danach strebt, den bis¬
her immerhin lokalisierten Krieg auf noch andere Län¬
der auszudehnen, wobei diese Länder natürlich an der
Seite der militärisch völlig ratlosen Westmächte kämpfen
sollen. Immer ist es die Taktik Londons gewesen,
andere Völker für seine Interessen auf die Schlachtbank
zu führen, und auch das Frankreich Richelieus  hat
es stets vortrefflich verstanden, Nichtfranzosen für sich
kämpfen und bluten zu lassen. Den Glauben , diesen
Krieg allein  noch gewinnen zu können, hat man an ,
der Seine und an der Themse ohnehin bereits aufge¬
geben. So patzt es nur in den Rahmen der englisch¬
französischenBerechnungen, wenn General Walsh  in
dem offiziösen „Temps" Belgien und Holland auffordert,
sich freiwillig zum Kriegsschauplatz in Europa zu
machen und an der Seite Frankreichs und Englands
gegen Deutschland zu kämpfen. Sie werden nervös , die
Kriegsschuldigen in London und Paris , und eine Ah¬
nung, datz man mit dem Warten auf den deutschen Zu-
sammenbruch im Inneren sich verspekuliert hat , ist
längst schon über sie gekommen, so datz sogar der fran¬
zösische Finanzminister nicht umhin konnte, seinen
Landsleuten öffentlich zuzurufen, datz die deutsche
Fähigkeit , Entbehrungen zu ertragen,
sehr viel dauerhafter sei als eine grotze
Geldreserve.  Damit hat Reynaud einen Punkt be¬
rührt , wo Deutschland ebenso wie militärisch und orga¬
nisatorisch den Franzosen weit überlegen ist, weil —
um das treffende Wort Valdur von Schirachs hier an¬
zuführen —, die Weltanschauung über die.
Geldanschauung immer siegen mutz.  Unsere
Weltanschauung wird über die Eeldsack-Politik Frank¬
reichs und Englands siegen, weil immer, wo Idee und
Materie zusammenprallen, die Idee siegen mutz, wenn¬
gleich der Kampf zwischen Idee und Materie oft der
denkbar schwersteist. Das sahen wir beim Kampf des
Nationalsozialismus um die deutsche Seele, und das
wird sich zeigen auch in diesem Kampf, den Deutschland
um Recht und Gerechtigkeit in Europa gegen das ver-
judete England und Frankreich führt . Denn es geht um
Gerechtigkeit. Aber bestimmt nicht um eine solche, wie
sie der französischeEeschichtsschreiberJaques Bainville
meint , wenn er in einfach unbegreiflicher Niederträch¬
tigkeit gegenüber Deutschland vom Westfälischen Frie¬
den schreibt, es habe dieser Friede erst Europa richtig
bewohnbar gemacht und der Gerechtigkeit  zum
Siege verholfen. Diese Gerechtigkeit, so setzte er hinzu,
beruhe auf der Erniedrigung Deutschlands.
Wenn es etwas bedurft hätte , um uns deutlich vor
Augen zu führen, um was es in diesem Kampfe für
Deutschland geht, dann hätten die Worte Jaques Bain-
villes blitzartig uns . die Lage erhellt. Vainvilles An¬
schauungen sind die der heute in Frankreich regierenden
Klasse, und der Kampf zwischenhüben und drüben geht
genau so wie -der Kampf gegen England um Leben und
Tod.

flus Leben und lad
Es ist ein Lebenskampf,  den das deutsche Volk

in diesen Monaten gegen England und Frankreich zu
führen hat . Wer es noch nicht begriffen haben sollte,
mag es aus den geradezu zusammengeballten Drohungen
verantwortlicher englischer und französischer Minister
entnehmen. Richelieus Eeist  ist bei den Westmäch¬
ten wiederauferstanden , und um Deutschland unter
französischenund englischen Einfluß dauernd zu zwin¬
gen, soll das Reich wie nach dem Dreißigjährigen Krieg
hundertfach zerstückelt  und das deutsche Volk zu
einem Teil französisiert, zum anderen englisiert
werden. In der Wochenzeitschrift „Je sais par¬
tout " („Ich weiß alles") plaudert Vernarb de Vaux es
leichtfertig aus , datz den deutschen Bauern ihr Grund
und Boden genommen und unter die französischen Front¬
kämpfer verteilt werden soll, weil diejenigen, die das
Land „erobern", . es auch in Besitz zu nehmen
hätten . Man darf nun ja nicht glauben, datz solche
Pläne nicht ernst  gemeint wären . Wenn aber in
Frankreich und England Richelieus Politik wieder ziel-
wersend wird, so ist es ganz klar, datz auch seine Me¬
thoden  als „vorbildlich" wieder zum Zuge kommen
sollen, so datz also die systematischenMordbrennereien
eines Mslac,  der die deutsche Kurpfalz dereinst ver¬
wüstete und alles , was deutschen Blutes in der Kur¬
pfalz war , mit Feuer und Schwert auszurotten sich be¬
mühte, in demselben Augenblick wiederauferstehen, wo
französischeoder englische Armeen die deutsche Grenze
überschreiten könnten. Ja , es ist ein Kampf auf Leben
und Tod, in dem das deutsche Volk begriffen ist, und
wenn wir auch bestimmt wissen, datz am Ende dieses
Kampfes der endgültige Sieg Deutschlands steht und die
Vernichtung des englischen Imperiums , so wollen wir
Ans dennoch keinen Augenblick darüber im unklaren
sein, was solch ein Kampf von der deutschen Nation
gegen England und Frankreich erheischt.

Säete, schonungslose stärle!
Wir haben den Krieg bis zur Stunde mit glänzen¬

den militärischen Erfolgen aller drei Wehrmachtsteile
geführt und es spricht nichts aber auch gar nichts
dagegen, datz gemäß der unumstößlichen Wahrheit , wo¬
nach der Tüchtige aus die Dauer Glück hat , die Erfolge
uns auch weiter treu bleiben. Was wir indes zu dieser
Ueberzeugung noch dazu tun müssen, ist eine vervoll¬
kommnete , stählerner Härte  im Volke gegen¬
über allem, was uns feindlich ist, sowie auch Härte
gegen uns selbst im persönlichen Leben. Wer unver¬
sehens von zwei Straßenrändern überfallen wird,
der wehrt sich seiner Haut und kämpft und kämpft er¬
bittert und rücksichtslos mit jedem  ihm zur Verfü¬
gung stehenden Mittel . Nichts fragt er danach, ob
das dem Gegner recht ist, nichts danach, ob er sich selbst
die Kleider oder die Haut . zerreißt . Nur ein Trachten
erfüllt ihn, den Gegner außer Kampf zu setzen, was
immer er selbst dabei an Schlägen einzustecken hat . Ob
aber der Gegner zuletzt tot am Boden liegen wird
oder noch lebt , das kann während des Kampfes den
Kämpfer nicht kümmern. So mutz es auch im Lebens¬
kampf Deutschlands  sein . Das Ziel mutz heitzen:
Außerkraftsetzung der Gegner um jeden  Preis . Tod
den Feinden mutz unser Bestreben bleiben Tag und Nacht
und Tod den Feinden mutz unser erster Gedanke am
Tage und unser letzter am .Abend sein. Das soll
freilich nicht heitzen, datz wir nun ungeduldig daheim
sitzen und am Rundfunk auf Si^gesnachrichten warten.
Es geht nicht an, datz man von einer Nachrichten¬
sendung bis zur anderen am Rundfunk auf neue Sen¬
sationen harrt und wenn sich solche einmal nicht ein-

öraf tianos außenpolitische Nede
Neues Bekenntnis zur deutsch-italienischen Zusammenarbeit

Rom,  17 . Dezember
Der italienische Außenminister Gras Ciano  hielt

Sonnabend vormittag seine in aller Welt mit gr- tzer
Spannung erwartete Rede vor der Faschistischenund
Korporativen Kammer . Er gab in mehr als zweistün¬
digen Ausführungen einen umfassenden Rückblick auf die
italienische Außenpolitik seit 1935 und ihr « Entwicklung,
um dann die aktuellen Fragen zu erläutern , wie sie
kurz im Tagesbefehl des Großen Rates des Faschismus
bereits verkündet worden waren.

Schon lange vor Beginn der Sitzung war das Haus
bis auf den letzten Platz besetzt. Besonders stark ver¬
treten war das diplomatische Korps , darunter Botschaf¬
ter von Mackensen,  dicht besetzt waren auch die
Tribünen des Hofes und der hohen Militärs . Sämtliche
Räte waren in faschistischer Uniform erschienen und be¬
grüßten den Duce und den Außenminister mit stür¬
mischen Huldigungen . Kammerpräsident Erandi er¬
teilte sofort dem Außenminister Ciano das Wort , der
an die bekannte Prophezeiung des Duce erinnerte , datz
sich Europa zwischen den Jahren 1935 und 1949 an
einem Wendepunkt befinden würde. In seinen Aus¬
führungen gab der italienische Außenminister einen um¬
fassenden Ueberblick und eine eindeutige Rechtfertigung
der faschistischenAußenpolitik der letzten Jahre . Dabei
legte er die tieferen Ursachen der Krise dar in der sich
Europa befindet, Und wies klar und entschieden auf
die Kriegsschuld der westlichen Demo¬
kratie«  hin.

Dann gab er einen Aufriß der historischen Entwick¬
lung, die zu der Freundschaft zwischenDeutschland und
Italien führte und bekannte sich, genau so wie das kürz¬
lich der Große Rat des Faschismus tat , auch fernerhin
zu der Freundschaftspolitik zwischen den beiden Achsen¬
mächten.

In seinen weiteren Ausführungen kam Außenmini¬
ster Graf Ciano auf Italiens siegreiche Beteiligung an
dem spanischen Freiheitskampf zu sprechen und auf die
Eingliederung Albaniens » die sich für Italien als
lebensnotwendig herausgestellt habe. Einen großen Teil
seiner Rede widmete Ciano dem polnischen Problem
und seiner Vorgeschichte. Er kam zu dem Schluß, daß
das Vorgehen des Reiches angesichts der heimtückischen
Einkreisungsmanöver der demokratischen Kriegshetzer
nur zu berechtigt war . — Insgesamt war die große
Rede des italienischen Außenministers eine überzeu¬
gende und historisch belegte Anklage gegen Versailles
und eine gradlinige Erläuterung des Kampfes der
jungen aufstrebenden Nationen Europas um ihr Le¬
bensrecht. 1 »

ick. Es bürste wohl in London und Paris nicht ge¬
rade allgemeines Entzücken erregt haben, daß der ita¬
lienische Außenminister die Vorgeschichte des Krieges
und den Komplex der Kriegsschuld so ausführlich be¬
handelt hat . Die Worte des Außenministers über die
englische Politik seit den Münchener Tagen bestätigen,
was Reichsminister von Ribbentrop sowohl in seiner

Danziaer Rede als auch in dem Vorwort des kürzlich
veröffentlichten deutschen Weißbuches ^ tont hat , näm¬
lich die Tatsache, daß die Haltung berbritischei ^ Politff
in München lediglich von der mllltarijchen schwache
des Augenblicks diktiert war und in keiner Weife aus
dem ehrlichen Willen zur friedlichen Ueberwindung aller
Streitigkeiten Lasierte. — Daß in den Wochen, die auf
München folgten, mit wachsender Klarheit die wirkliche
Haltung der Westmächtesichtbar wnrde , ist in der Rede
des Grasen Ciano vor der Weltöffentlichkeit in eindeu¬
tiger Weise klargestellt worden. Mit Recht stellte Graf
Ciano fest datz das neue System von Militärbündnissen,
die jetzt von England und Frankreich systematischorgani¬
siert wurden , nur dem Zweck diente, die beiden autori¬
tären Mächte in der Mitte Europas , die beide einer
Revision der Versailler Lösung das Wort redeten, poli¬
tisch und militärisch einzukreisen. Nachdem diese Grund¬
lage der Einkreisung gelegt war , mutzte die an keinerlei
Bedingungen gebundene Garantie des Versailler Polens
und vor allem das auf einer Blankovollmacht begrün¬
dete Bündnis mit diesem verfallenden Staat eine Ver¬
schärfung der Lage mit sich bringen , die allein die
Pläne der Kriegshetzer zum Reifen bringen konnte. Aus
diese Weise mutzte der in planvoller Arbeit aufgehäufte
Zündstoff in dem Augenblick zur Explosion kommen, da
die Zustände in Polen und die Uebergriffe der polni¬
schen Chauvinisten das Matz des Erträglichen über¬
schritten.

Die Schuld Englands an diesem Krieg und der un¬
bedingte Wille , jede friedliche Regelung zu verhindern,
ist auch für den italienischen Beobachter besonders da¬
durch erwiesen, datz die englische Politik noch im letzten
Augenblick alle die Wege verbarrikadierte , die zur Ver¬
ständigung führen konnten. Gerade die Akten des
deutschen Weißbuches haben gezeigt, wie der Vermitt¬
lungsversuch des italienischen Regierungschefs an der
englischen Jntransigenz gescheitert ist, und es konnte
deshalb auch niemand , der sich über die wahren Ziele
des Foreign Office im klaren war , wunder nehmen,
datz Lord Halifax auch die späteren Versuche neutraler

.Staatsoberhäupter von vornherein torpedierte , ganz
abgesehen von der brüsken Ablehnung , der die groß¬
zügige Geste des Führers begegnete.

Die letzten Monate über haben die italienischen
Journalisten aus London und Paris fast täglich be¬
richten können, wie an der Themse und an der Seine
schwungvoll entworfene Kartenhäuser gebaut wurden,
und wie man Sirenengesänge an die italienische Adresse
richtete, und Tag für Tag neue Symptome für die
„Abkühlung der deutsch-italienischen Beziehungen" ent¬
decken wollte. All diesen Dunkelmännern ist Graf Ciano
in seiner Rede übers Maul gefahren und die Feststel¬
lung des faschistischenGrotzrates , datz die Beziehungen
zwischen Rom und Berlin unverändert herzlich ge¬
blieben sind, fand in den Ausführungen des Außen¬
ministers ihre Unterstreichung, die den Spekulanten in
den demokratischen Hauptstädten vielleicht ebenso un¬
angenehm gewesen sein mag, wie die ausführliche Dar¬
stellung der Vorkriegsgeschichteund die Bestätigung der
britischen Kriegsschuld.

Londoner wülilarbeil in der Slowakei
Mr. pares, der englische flgenl im Mplomalenrock

Pretzburg,  17 . Dezember.
Die Wochenzeitung „Deutsche Stimmen ", das Organ

der deutschen Partei in der Slowakei , gibt unter der
lleberschrift „Secret Service unter uns !" eine inter¬
essante Darstellung über die Tätigkeit des englischen
Geheimdienstes in der Slowakei . Besonders aufschluß¬
reich sind die Ausführungen des Blattes über die seiner-
zeitige Aufziehung des englischen Spionagenetzes, die
natürlich kein anderer als der offizielle britische Ver¬
treter der Slowakei selbst besorgte. Mr . Pares , der
Agent im Diplomatenkleid , traf während der Oktober¬
krise 1938 als englischer Konsul in Pretzburg ein. Tat¬
sächlich, so entnehmen wir den Darlegungen der „Deut¬
schen Stimmen ", beschäftigte er sich von Anfang an mit
der Anwerbung von Agenten und Helfershelfern für
den Secret Service . Er hatte leichte Arbeit , denn schon
Jahre vorher hatte ihm ein anderer den Boden vor¬
bereitet . Dies war Kapitän Barton , der kurz nach dem
Weltkrieg mit einem seltsamen Schiff nach Pretzburg
gekommen war , um hier ein Schiffscasö zu errichten.
I « Wirklichkeit war Mr . Varton niemals richtiger
Cafetier , sondern er ging daran , aus seinem „Schiffs-
cafe-Boon" eine Zentrale des englischen Geheimdien¬
stes für den Siidosten einzurichten.

Er hätt « dies auch nirgends sicherer tun können, denn
di« damalig « tschechische Polizei in Pretzburg mußte
natürlich beside Augen zudrücken und durfte dem Herrn
„Verbündeten " nicht ins Handwerk pfuschen. Auf diese
von Kapitän Varton gelegten Grundlagen konnt« dann
Konsul Pares sein Spionagenetz aufbauen . Besonders
intensiv wurde die „Arbeit " nach dem Zerfall der
Tschecho-Slowakei , stand doch die freie Slowakei als
Schutzstaat des Deutschen Reiches den englischen Inter¬
essen im Wege. Fieberhaft wurde am weiteren Aus¬
bau der Organisation gearbeitet . Hierbei half in großem
Maße der eigene zu diesem Zweck aus der Londoner
Zentrale herbeigeholte Mr . Harvy , der monatelang im
Hotel Carlton in Pretzburg die weißen 10-Pfund -Noten
um sich flattern ließ. Knapp vor Beginn des Pq.len-
feldzuges allerdings verschwanden alle diese Herren.
Mr . Parep verlegte seinen Sitz in das Hotel Geliert
nach Budapest. Zurück blieb nur das von ihm organi¬
sierte Netz von Helfern und Helfershelfern , mit denen
Mr . Pares noch längere Zeit durch seine als harm¬

lose Journalisten getarnten Mittelsmänner Seaman
und Winch die Verbindung aufrecht erhielt . Die Unter¬
suchungen haben bekanntlich ergeben, datz die gesamte
panslawistische Agitation in London ihren Ursprung
hat . Mit der Feststellung, daß Volksdeutsche und Slo¬
waken in gleicher Weise entschlossenseien, diesen Feind,
der sich der Unterwelt bediene, mit allen Mitteln zu
bekämpfen, schließen die „Deutschen Stimmen " ihren
Aufsatz.

Sutachten widerlegt London
Easvergiftungserscheinungen bei den Verwundeten des

„Graf Spee" bestätigt
Montevideo,  17 . Dezember.

Die Frage der Gasvergiftungen bei verwundeten
Besatzungsmitgliedern des Panzerschiffes „Admiral
Gras Spee" ist nunmehr zum Gegenstand einer Unter¬
suchung durch eine medizinische Kapazität gemacht wor¬
den. Pros . Dr . Walther Meerhoff, der diese mehr¬
stündigen Untersuchungen durchführte, ist von einer Zei¬
tung nach seinem Urteil über die Art der Verwundun¬
gen befragt worden ; feine ersten Untersuchnngsergebnisse
haben die Frage nach Eiftgaserscheinungen bejaht . Pros.
Dr . Meerhoff hat der Zeitung , die ihn um Auskunft
gebeten hatte , eine telegraphische Antwort übersandt,
die folgenden Wortlaut hat:

„Angesichts der Verantwortung , die auf mir ruht , ver¬
zögerte ich die Antwort . Aus der sorgfältigen Prüfung
der aufgenommenen Photographien bin ich der Mei¬
nung , datz die Verletzungen der Matrosen des „Graf
Spee" typisch sind für kaustisches Dichlorethqsulsid-Gas
aus Senf , obwohl ich wünschen möchte, mich zu irren.
Mit Genugtuung würde ich eine Kommission von Pro¬
fessoren der medizinischen Fakultät begrüßen, die auch
ein Gutachten abgeben würde ."

Die englische Regierung hatte sofort nach Bekannt¬
werden der Seeschlachtvor der La-Plata -Mündung mit
verdächtiger Eile bestritten , datz von britischer Seite
Giftgasgranaten verwendet worden seien. Das von
hohem Verantwortungsbewußtsein getragene Gutachten
des Pros . Dr . Meerhoff entzieht den Londoner Ableug-
nungsversuchen jeden Boden.

für sichrer und Volk gefallen
Feierliche Beisetzung der Toten de,

„Admiral Graf Spee"

Am Freitagnachmittag fand die feierlich« Beisetzuva
von 36 Mann der Besatzung des Panzerschiffe;
miral Graf Spee" statt . Eine grotze Menschenmena!
war längs des ganzen Trauerzuges herangeströmt und
füllte auch den abgelegenen Nordfriedhof. wo si<g
Abordnungen der Behörden, der im Hafen liegenden
deutschen Handelsschiffe und der befreundeten Aus¬
landsgemeinschaften eingefunden hatten . Die Mann.
schaff gab ihren heldenhaft gefallenen Kameraden da-
letzte Geleit im Beisein deutscher Volksgenossen.

An der feierlichen Beisetzung nahmen teil die Landes,
gruppenleiter Dalldorf und Müller,  ferner der
deutsche Gesandte Langmann,  der im Namen des
Reiches den toten Matrosen «inen herzlichen Nachruf
widmete und den anwesenden Vertretern der Regie-
vung von Aruguay sowie des diplomatischen Korps
feinen Dank aussprach. Den letzten Gruh der Besatzung
sprach der Kommandant des Panzerschiffes „Admiral
Graf Spee", Kapitän L- S . Hans Langsdorff  aus
der den vorbildlich gekäinpften Gefallenen, die für
Deutschland starben , damit Deutschland lebe, damit di«
letzt« Ehr« erwies . Aus der Fülle der Vlumenspenden
ragte der Kranz des Führers  hervor , ferner sah man
Kränze des Reichsautzenministers von Ribben¬
trop,  des Großadmirals Dr . h. c. Raeder.  des
Gauleiters der Auslandsorganifation der NSDAP
Bohle,  sowie der Landesgruppen Uruguays un^
Argentiniens.

Unter Ehrensalven und den Klängen des Liedes vom
guten Kameraden erfolgte die Beisetzung. Der Ab¬
marsch der Vordgruppe löste spontane Sympathiekund¬
gebungen des Publikums aus.

Befangene des „fldmiral Brak Spee" ausgeliefert
Montevideo , 17. Dezember.

Sechs Schiffskapitäne , neun Chefingenieure , 25 Offi¬
ziere und 21 Matrosen , die si chals britisch« Unter¬
tanen als Gefangene an Bord des „Admiral Graf
Spee" befanden, wurden dem britischen Konsul in
Montevideo übergeben.

„Sraf Spee" versenkteSVampfer
Amerikanische Meldungen bestätigt

dü. Amsterdam, 17. Dezember.
Die bereits gestern rviedergegöbenen amerikanischen

Meldungen , datz „Graf Spee" 59 999 Tonnen feindlichen
Schiffsraumes versenkte, werden durch englische Angaben
bestätigt . Danach gingen der englischen Handelsflotte
durch „Graf Spee" 9 große Schiffe mit einer Eesamt-
tonnag-e von 48 888 Tonnen verloren . Bei den versenk¬
ten Dampfern handelt es sich um „Element". „Newton
Beuch", „AWea ", „Huntsman " „Trevanion ", „Africi
Shell ", „Doric Star " (19986 Tonnen ), „Streonshall"
und „Fairoa " (7983 Tonnen ) . In sämtlichen Fällen sind
soweit sich übersehen laßt , alle .Besatzungsmitglieder ge¬
bettet worden.

lrols englischer Übermacht. . .
Newyork, 17. Dezember.

Die amerikanische Presse betont die zahlenmäßige
llebermacht und höhere Geschwindigkeit der Engländer
beim Treffen vor dem La Plata . Der Kreuzer '„Ajax"
habe den französischen Passagierdampser „Formo'e"
nach Montevideo begleiten sollen, als er vom „Traf
Spee" angegriffen worden sei. Der „Ajax" habe sofort
funkentelegraphisch Hilfe herbeigeholt und das deutsche
Schiff angegriffen . Bald seien „Exeter" und „Achilles"
aufgetaucht. Vier Stunden hindurch^ habe man. zum
Teil vernebelt , ein laufendes Gefecht auf verhältnis¬
mäßig kurze Entfernung geführt . Nachdem der „Admiral
Graf Spee" von „Exeter" getroffen worden sei, habe
der Kommandant des „Admiral Graf Spee" beschlossen,
zunächst diesen stärksten Gegner außer Gefecht zu setzen,
was ihm schließlichgelungen sei. Die „Exeter" sei aus¬
gefallen, nachdem der „Admiral Graf Spee" das Feuer
seiner schweren Geschütze allein auf dieses Schiff konzen¬
triert und einen Panzerturm buchstäblich weggerissen
habe. Nachdem der englische Kreuzer auch noch' weitere
Beschädigungen erlitten habe, sei er aus der Eefechts-
linie ausgefallen.

„kreier" will zu den salklands-Inseln
In schwerbeschädigtem Zustande auf hoher See gesichtet

Buenos Aires , 17. Dezember.
Aus Vahia Bianca in Argentinien verlautet , datz es

dem englischen Kreuzer „Exeter" offenbar gelungen ist,
einen Teil des eingedrungenen Wassers zu lenzen und
mit der Flut wieder frei zu kommen. Er sei in schwer
beschädigtem Zustand und mit Navigationsschwierig-
ketten kämpfend auf hoher See gesichtet worden. Ob¬
wohl in Buenos Aires bereits Betten für 299 Schwer¬
verletzte bereitgestellt wären , sei der englischeKreuzer
derart mitgenommen, datz er ein Anlaufen in einem
argentinischen Hafen anscheinend vermeiden wolle und
es vorziehe, zu den Falklandsinseln zu fahren.

fluch„fliar" schwer beschädigt
Amsterdam, 17. Dezember.

Obwohl die englische Abfuhr in dem Seegefecht an der
Küste Uruguays durch die englischen Blätter immer
noch in einen „Sieg " verdreht wird, gibt das Reuter-
büro jetzt zu, datz neben dem Kreuzer Exeter" auch der
Kreuzer „Ajax " schwer beschädigt worden ist.

Reichsminister Funk hatte auf der Burg zu Krakau mit,
dem Eeneralgouverneur eine eingehende Besprechung über
wirtschaftliche Fragen . .

stellen, darüber klagt, datz „nichts mehr los" fei. Oh, es
ist schon etwas los, es ist sicher sehr vieles  los , zu
jeder Stunde , ja zu jeder  Minute da draußen
an der Front am Westwall, auf dem Meere und in
der Luft . Wenn diejenigen , die allezeit sensations¬
lüstern nach immer neuen Siegesmeldungen hungern,
auch nur einmal eine einzige Stunde mit draußen fein
könnten, bei einem Spähtrupp am Westwall, oder wenn
ein Torpedo auf ein feindliches Fahrzeug angesetzt wird
oder aber wenn eine Jagdstaffel zahlenmäßig über¬
legene Gegner mit eiserner Willenskraft und fanatischer
Pflichterfüllung abschlägt, dann würde es einem solchen
Sensationslüsternen wohl vorgehen, von Langeweile des
Krieges zu sprechen. Er würde einsehen, daß er sich ge¬
radezu versündigt ip Unterschätzung  dessen, was
unsere Braven da draußen an allen Fronten leisten.
Er würde" es einsehen und alle kleinen Unbequemlich¬
keiten, die nun einmal unvermeidlich in der Kriegszeit
den einzelnen in der Heimat auferlegt sind, lachend
hinnehmen , im frohen Empfinden, auch seinerseits etwas
tragen zu dürfen von der Last des Kriegs , den un¬
sere tapferen Soldaten draußen führen, einmal in ver¬
bissenem Trotz, dann wieder in sonniger Siegeszuver¬
sicht, aber stets und unentwegt mit eisernem Pflicht¬
gefühl.
fluch gegen uns selbst!

Schonungslose Härte gegen den Feind , aber auch
gegen uns selbst, mutz die Losung für jeden Deutschen
in diesem Lebenskampf sein. Was bedeutet es schon,
wenn wir nicht mehr so wie früher planlos aus dem
vollen schöpfen können, was ' bedeutet es, wenn wir
uns in diesem Jahr statt zwei Anzügen nur einen
machen lassen (und wenn wir uns keinen machen lassen,
gehen wir auch noch nicht nackt) . Was bedeutet es,
wenn wir ein bißchen weniger Butter aufs Brot
streichen und geringere Mengen Wurst und Fleisch als
früher verzehren. Nichts, nichts und dreimal nichts

und unsere Kinder mit dem endgültigen Siege n
unsere Feinde, mit dem Siege über den ewigen Fr
densstörer Frankreich und das perfide England
reichen: nämlich endlich einen wirklichen, dau
haften , einen guten Frieden  und dar
die Wohlfahrt nicht bloß der kommenden Eefchlc
ter im Reiche,  sondern Europas  schlecht,»
Den Blick darauf gerichtet, um was Deuts
land heute kämpft, läßt alles andere was uns un
quem dünkt, Nein und kleinlich erscheinen und läßt u
dafür täglich immer froher und fröhlicher werden, <
gesichts des großen Glücksempfindens in dieser gras
Zeit zu leben, an der Größe ihres Geschehens, we
auch nur zu einem bescheidenen Teil mitwirken u
die deutsche Zukunft mit gestalten zu dürfen . D
dabei diese Zeit noch Gelegenheit gibt , den Wetz
im Volke von der Spreu zu scheiden, ist noch ein w
teres Positivum unserer Tage, zumal eine starke u
gerechte Staatsführung unerbittlich daraus besteht, a
Elemente , die sich irgendwie aus niedriger Gssinnui
aus Eigennutz, aus vertierter Roheit als volksschc
lich erweisen, auszumerzen. Wie keine andere Zeit,
die Kriegszeit die Gelegenheit zu erkennen, wer s
bewährt und wer versagt . Und wenn schon ein ganz
Volk von neunzig Millionen Menschen antritt zr
Kampfe um Sein oder Nichtsein; zum Kampf r
Deutschlands Recht und um Gerechtigkeit in der We
so ist es selbstverständlich, datz es diesen Kampf n
jener Härte führt , die das unveräußerliche Unterpfa
des schlietzlichenSieges bildet . Hart gegen die Fein!
hart gegen uns selbst — wir wollen es auch in d
Weihnachtszeit nicht vergessen - ist eine der um
läßlichen Voraussetzungen des Sieges Deutschlant
ohne die alle anderen , erfreulicherweise in reichliche
Matze gegebenen Voraussetzungen, nicht wirksam ro¬
den können. Darüber müssen wir uns klar sein dl
müssen wir uns merken. '

Goethe -Medaille für Hans Watzlik. Ter Führer hat dem
Schriftsteller Hans Watzlik in Neuern im Böhmerwald aus
Anlaß der Vollendung seines 69. Lebensjahres die Goethe-
Medaille sür Kunst und Wissenschaft verliehen.

Präsident der Republik von Panama verstorben . Ter Prä¬
sident der Republik von Panama , Dr . Juan Temostcncs
Arosemena , ist gestern durch Herzschlag gestorben . Dr . Aioss-
mena hatte am 1. Oktober 1938 die Präsidentschaft über¬
nommen.
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von it'-legene L-rasr salmijärvi besetzt Nun
Oukha her seien sre 128 Kilometer weit über die Staats"
grenze hinaus vorge logen. Von Petrozavodlkb-r
sie die Ortschaftund' die Station Lepasilta bes tzt̂ , ^
von Kexholm seien sie erfolgreich vormarschiert Sck>s?M^
Witterung habe Luftoperationen verhindert. ' d ^ Ae

Selamimobilifierung stnnlands
Evakui - rung der Aalands -Jnseln und weiterer Städte

- . . Helsinki , 17 . Dezember
Die Erfolge der sowietrussischen Truppen in Nord-

finnland werden von amtlicher finnischer Seite nicht be-
stritten . Sie haben am Freitagabend zu einer Eesamt-
mobilislerung Finnlands geführt . Alle wehrfäbiaen
Altersklassen wurden zu den Fahnen gerufen . Außerdem
wurden durch ein Dekret weitere Gebiete Finnlands
als Gefahrenzone ' erklärt , so daß die betreffende Zivil¬
bevölkerung ihren Wohnsitz in den nächster 48 Stunden
verlassen muß : Am bedeutsamsten ist die Tatsache daß
,,ch die Regierung zur Evakuierung der AlandS -Jnsel-
Gruppe entschlossen hat , die eine Bevölkerung von etwa
30 000  Personen zählt . Neben «'den Alands - Jnseln sollen
WiLorg . Abo ^ Kotka , Hamnina und die Hafenstädte
Nystad und Nadendal in der Gegend von Abo mit so¬
fortiger Wirkung evakuiert werden.

Vor finnische Heeresbericht
Helsinki , 17 . Dezember.

Der finnische Heeresbericht meldet mehrere russische
Angriffe an verschiedenen Stellen der karelischen Land¬
enge , die zurückgeschlagen worden feien . Bei Tolvajäri
seien die finnischen Truppen im Vorgehen und hätten
bis zum 14 . Dezember abends 15 Tanks erbeutet . Russi¬
sche Flottenteile hätten die finnischen Küstenbatterien
bei Keioisto beschossen . Im Gebiet von Abo sei «in russi¬
scher Zerstörer von finnischen Küstenbatterien schwer be¬
schädigt worden . Die russische Lufttätigkeit habe sich am
15. Dezember im wesentlichen auf das Jnselgebiet von
Südwestfinnland und aus das Gebiet von Petsamo be¬
schränkt . Die finnische Luftwaffe habe zahlreiche Erkun-
dungsflüg » durchgeführt.

ZnSustrieanIagen in die tust gesprengt
Oslo,  17 . Dezember.

Nach einer Meldung aus Kirkenes sollen die Finnen
gestern früh die gesamten Industrieanlagen von Salmi-
järvi in die Luft gesprengt und den Rüchug nach Pitka-
järvi angetreten haben , wo sie neue Stellungen bezogen.
Die Russen befänden sich zurzeit etwa in 12 Kilometer
Entfernung von dem norwegisch -finnischen Grenzfluß
Pasvik.

KriegsverlSngerer England
Amsterdam , 17 . Dezember

Im Zusammenhang mit der Erklärung Chamberlains
im Unterhaus , daß die Regierung beschlossen habe , die
sofortige Lieferung einer Reihe von Flugzeugen durch
britische Hersteller an Finnland freizugeben, , erfährt
man , daß die Regierung außer diesen Flugzeugen und
einer Menge Gasmasken auch noch andere von Finn¬
land gewünschte Kriegsmaterialien , soweit sie in Eng¬
land „ erübrigt werden können " freigeben wird.

«flntisowieraktion läroßbrikanniens"
Moskau , 17 . Dezember

Die Moskauer Presse gibt die „ Entfernung " der
Sowjetunion aus der Genfer Liga ohne Kommentar

-wieder . Die „ Taß " berichtet aus Genf , die vorgesehe¬
nen Maßnahmen der Liga gegen Sowjetrußland seien
in Wirklichkeit eine Antisowjetaktion von Großbritan¬
nien und Frankreich , die Interesse daran hätten , Finn¬
land als Sprungbrett für ihre imperialistischen An¬
griffe gegen die Sowjetunion zu benutzen.

Englands Kriegsschuld lückenlos nachgewiesen
Wir setzen im folgenden unseren Ueberblick über

den Inhalt dcS neuen deutschen Weißbuches fort:

(4 . Fortsetzung)

»igt
7, DezeiM

Japanischer Votschofier bei Mololow
Moskau , 17. Dezember.

Der japanische Botschafter Togo suchte am Freitag
den sowjetrussischen Außenkommissar Molotow auf , um
mit ihm die mit der sowjetisch -japanischen Fischereikon¬
vention zusammenhängenden Fragen zu besprechen . Wie
von japanischer Seite verlautet , hat Molotow dabei
in Aussicht gestellt , daß die seit 1935 jeweils üur für
ein Jahr erneuerte „ provisorische " Fischereikonvention
diesmal für einen längeren Zeitraum abgeschlossen wer¬
den soll . Der Ersatz der sogenannten „provisorischen
Konvention " , die in letzter Zeit jedes Jahr zu lang¬
wierigen Verhandlungen und Mißhelligkeiten geführt
hatte , durch einen neuen Vertrag entspricht einem drin¬
genden Wunsch der japanischen Seite . , ^ .

Gleichzeitig wurde , wie man hört , vereinbart , daß
die Verhandlungen über den zwischen Japan und der
Sowjetunion abzuschließenden Handelsvertrag am 10.
Januar 1940 beginnen sollen.

Noch ehe es den tschechischen Vorwand gab , hatten
England und Frankreich öffentliche Erklärungen abge-
geben , daß sie im Falle eines Krieges mit allen Streit-
kräften zu Hilfe eilen würden . Die öffentlichen Bekun¬
dungen der englisch -französischen Solidarität und „ eine
bemerkenswerte englische Aktivität in Polen " bestärkten

NA Februar gewisse polnische Absichten „ einer
allmählichen Verschlechterung der deutsch -polnischen Be-
ziehungen " . In Birmingham , zwei Tage nach Prag,
olres Chamberlain die Angriffsfanfare gegen Deutsch¬
land und kündigte öffentlich die Einkreisung an : Nicht
vvr me Dominions und Frankreich , sondern auch andere
1lcachte >wllrden den Wunsch haben , sich mit England zu
rv.Nl.ultieren . Unverantwortlich in die Welt gesetzte
völlig unsinnige Gerüchte über ein deutsches Ultimatum
an Rumäinien wurden begierig aufgegriffen , um diesen
staat für schutzbedürftig zu erklären . In den voran¬
gegangenen Unterhausdebatten war von der Opposition
wie von der Regierungspartei bereits die ganze Liste
der für die Einkreisung zu gewinnenden Staaten , ein¬
schließlich Polens aufgestellt worden . Lord Halifax er¬
klärte am 20 . März im Oberhaus , daß die Regierung
Erwägungen darüber anstelle , „ob nicht zwecks gegen¬
seitiger Unterstützung die Uebernahme ausgedehnter
gegenseitiger Verpflichtungen geboten erscheine " und
teilte mit , daß England kein ? Zeit versäumt habe , um
„mit anderen Regierungen in enge und praktische Kon¬
sultation zu treten " . Daß dazu in erster Linie Polen
gehörte , belegen die Berichte des deutschen Geschäfts¬
trägers in London vom 20 . und 22 . März . Am 24 . März
berichtete auch der deutsche Botschafter in Warschau
von wiederholten Besuchen des englischen Botschafters
im polnischen Außenminifterium während der letzten
Tage.

Polen wußte demnach bereits , als es am 21 . März
vom Reichsaußenminister noch einmal mit der Danzig-
und Korridorsrage befaßt , am 20. März seine ableh¬
nende Antwort erteilte , daß es die Garantie Englands
und der zn schaffenden Koalition hinter sich haben
werde . Das polnische Nein ist daher in erster Linie
von England zu verantworten.

Zur Erzeugung der geeigneten Atmosphäre werden
überdies Hetzmeldungen über deutsche Angriffsabstchten
gegen kleine Staaten lanciert , z. B . auch gegen Nor¬
wegen . Die Einbeziehung der Sowjetunion  stand
von Anfang an auf der Tagesordnung . Ueber den Kopf
Hollands und der Schweiz hinweg wurden auch diese
Länder für schutzbodürftig erklärt . Im Bewußtsein , daß
England seiner bedurfte , steigerte dann Polen seine Be¬
dingungen bis zu jenem Blankoscheck vom 3H, März
1939 . Die polnische Antwort an Deutschland vom 26.
März war daher nicht ^nur von der polnischen Anma¬
ßung , sondern hauptsächlich auch von der britischen Ab¬
sicht diktiert , Polen zum entscheid enden Fak¬
tor der Einkreisungspolitik  zu machen.

Mit dieser Garantie wurde , wie selbst Duff Cooper
damals schrieb , das Schicksal des englischen Empire,
die Frage von Krieg und Frieden , „ einer Handvoll un¬
bekannter Leute in Polen anvertraut " . Der Führer er¬
teilte in Wilhelmshaven die erste warnende Antwort:
Deutschland werde nicht den schweren Fehler wieder¬
holen , „ die Einkreisung zu sehen und sich ihrer nicht
beizeiten zu erwehren " .

Daß sich England des grundsätzlichen Wedels seiner
Politik und des Risikos , das es mit dem polnischen Frei¬
brief übernahm , bewußt war , ergibt sich aus den Reden
Chamberlains und Simons vom 3. April . Die Ver¬
pflichtungen , „Krieg zu führen " , waren absichtlich dort
eingegangen worden , wo sie England als Vorwand für
die ' Kontrolle Ost - -und Mitteleuropas und für
die Auslösung eines Präventivkrieges
brauchte . Die militärische Ausführung und Anpassung

ging mit der Arbeit der diplomatischen Einkreisung
Hand in Hand . Am 6. April wurde beim Besuch Becks
in London die Umwandlung der einseitigen Garantie
Polens vom 31 . März in eine zweiseitige bekannt¬
gegeben . Noch einmal wurde in vollem Bewußtsein der
Tragweite die Entscheidung über Krieg und Frieden
bedingungslos in die Hand Polens ge¬
legt  Am 13 . April wurde die Einkreisung auch auf
den italienischen Achsenpartner ausgedehnt , neben Ru¬
mänien auch Griechenland  eine einseitige Ga¬
rantie gegeben und gleichzeitig die Verbindung mit der
Türkei  hergestellt . Die Kriegspartei war mit diesem
Kurs zufrieden . Die Bemühungen um die Sowjet¬
union,  ohne die man sich damals einen Erfolg der
Einkreisung nicht vorstellen konnte , nahmen ihren Fort¬
gang und wurden intensiviert . Das rumänisch -polnische
Bündnis .sollte auch gegen Deutschland spielen . Gegen¬
über Deutschland wurde offiziell diese Politik mit Frie¬
densversicherungen zu tarnen gesucht . Nach der Einfüh¬
rung der Kriegsdienstpflicht in England war kein
Zweifel mehr über die Ziele dieser Politik erlaubt . Der
Führer sah sich dah ?r am 28 . April zu dem Memoran¬
dum an England und zu seiner Rede im Reichstag ge¬
zwungen , in denen er aus der englischen Einkreisungs¬
politik die Folgerungen zog und feststellte , daß die eng¬
lische Regierung „ einen Krieg Englands gegen Deutsch¬
land nicht mehr als eine Unmöglichkeit , sondern im
Gegenteil als ein Hauptproblem der eng¬
lischen Außenpolitik  ansieht " und „einseitig
dem Flottenabkommen die Grundlage entzogen und die¬
ses außer Kraft gesetzt hat " . Voraussetzung des Flotten-
abkommeiis war die Respektierung der gegenseitigen
Lebensinteressen gewesen . Der Führer war auch jetzt
noch zur Verständigung bereit und ließ die Tür „ für
neue Verhandlungen " offen . In den Reihen der eng¬
lischen Kriegspartei war man verärgert , „daß die Rede
nicht kriegerischen Charakter gehabt habe " .

England tat jedoch auch jetzt nichts,  um die pol¬
nische Frage durch Einwirkung in Warschau zu ent¬
spannen und zwischen Polen und Deutschland einen
Kontakt herzustellen . Im Gegenteil , die englische Er¬
mutigung der polnischen Ileberheblichkeit war sofort zu
spüren . Man sprach zwar davon , daß die Frage Danzig
und Korridor bereinigt werden könnte und müßte , aber
man ließ volle vier Monate verstreichen , ohne Polen
zu veranlassen , das Verhandlungsangebot des Führers
vom 28 . April anzunehmen . Am 12 . Mai wurde die
Einkreisungspolitik gegen die Achse
mit der englisch -türkischen Garantieerklärung weiter
vorwärtsgetrieben , am 19 . Mai durch Chamberlain er¬
klärt , daß die Einkreisungsfront durch endgültige Ver¬
träge mit den garantierten Staaten befestigt und durch
neue Abmachungen mit weiteren Mächten ergänzt wer¬
den müßte.

Die stärksten Bemühungen galten nun
dem Einbau der Sowjetunion.  Das Schicksal
dieser Verhandlungen , die bis zur Selbsterniedrigung
gefllh 'rt wurden , ist . bekannt . Der englische Wille zum
Präventivkrieg war allenthalben zu spüren . In seiner
Rede in Kassel warnte der Führer aufs neue , Deutsch¬
land werde nicht warten , bis die Einkreisungspolitik
vollendet sei . Die Warnungen wurden wiederholt . Die
englische Regierung ' hatte sich mit der Opposition so
weit gesunden , daß selbst ein Churchill keinen Unter¬
schied entdecken konnte . Am 23 . Juni wurde die fran¬
zösisch-türkische Ergänzung des englischen Einkreisungs¬
abkommens vom 12 . Mai bekanntgegeben.

Den aggressiven Sinn der englischen Außenpolitik
enthüllte Lord Halifax in einer Rede in Chatham
House , als er erklärte , diir britische Politik bleibe „ledig¬
lich aus dem unabänderlichen Weg , den die eigene Ge¬

schichte ihr vorgezeichnet Habe " . Es ist die Rückkehr zur
„Lalaneo ok ? ovor °, die die jeweils stärkste Kontinen¬
talmacht mit Hilfe von Koalitionen niederwirft , ehe
sie sich der englischen Kontrolle entziehen kann.

(Fortsetzung folgt)

Zweifel an der Maginot-tinie
Brüssel , 17 . Dezember.

Die in Paris akkreditierten neutralen Bericht¬
erstatter haben sich im Kriegsministerium einen län¬
geren Vortrug über das Ausmaß der neuen Befesti¬
gungslinie anhören müssen , die die französische Armee
seit Kriegsausbruch hinter der Maginotlinie angelegt
hat . Viereinhalb Million « ' Kubikmeter Erde seien in
diesen Monaten bewegt worden , erklärte der Bericht¬
erstatter , der allerdings keinen Grund dafür angab,
weshalb der französische Generalstab die Maginotlinie
nicht mehr für ausreichend hält.

Daß man in/der Tat in Kreisen der französischen
Militärs von der bisherigen Überschätzung des Ver¬
teidigungswertes dieser Linie abgekommen ist , zeigt eine
Veröffentlichung in der „ Action francaise " . Man dürfe
dem französischen Volk , so heißt es da , die Wahrheit
nicht vorenthalten . Nachdem Frankreich sich einmal m

Neue MassengrSber entdeckt
Unfaßbare Entartung polnischer SanSiten
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Pßsen , 17. Dezember.

Dii Aufdeckung polnischer Greueltaten , die in den
ersten Kriegstagen an wehrlosen Volksdeutschen verübt
wurden , nimmt immer noch kein Ende . Die Posener
Zentrale für die Gräber ermordeter Volksdeutscher hat
erneut eine Reihe von Grabstellen mit Lerchen von
26 bestialisch ermordeten Volksdeutschen aufgefunden.
Die verstümmelten Opfer des polnischen Mordrausches
sind ein weiterer grauenvoller Beweis für das beispiel¬
lose Wüten entmenschter von England aufgeputschter
Banden gegenüber der deutschen Zivilbevölkerung im
ehemaligen Posen . . . . . .

Die Fundstellen liegen vorwiegend an der Straße
Kutno - Lowitsch . aus der sich in b - s- nderem Maß - d - r
Höllenmarsch der verschleppten Deutschen aus Posen
und Westpreuhen abgespielt hat . . d " ber E '
mordeten , so heißt es in dem Bericht der Zentrakstelle,
hat sich die Roheit der Mörder in S^ - zu unglaub-
licker Werke aeieiat . Man hatte dre Lerche elir^
Volksdeutschen in einen Luftschutzgrabeii g - worfen uÄ
darüber eine Latrine für polnische Soldaten errichtet.

Ur. Leg sprach vor den todzer öelriebsfiilirern
Lodz , 17. Dezember.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley besuchte am Sonn¬
abend in Lodz mehrere Betriebe und prüfte die Ar¬
bei ts - und Lebensverhältnisse der Gefolgschaft . Am
Mittag des gleichen Tages sprach der . Reichsorganisa-
tionsleiter auf Einladung des Gauleiters Greiser im
großen Saal der Dienststelle des Lodzer Regierungs¬
präsidenten zu den Vetriebsführern und -obmännern des
Lodzer Wirtschaftsbezirkes.

Keneral valuege in Prag
Prag , 17. Dezember.

Der Chef der deutschen Ordnungspolizei General
Daluege traf am Sonnabend zur Besprechung wichtiger
Fragen der Polizeiorganisation im Protektorat in
Prag ein . Nach einem Empfang beim Reichsprotektor
verließ General Daluege wieder die Hauptstadt des
Protektorates und fuhr nach Berlin zurück.

den Kampf eingelassen habe , müsse es sich darauf vor¬
bereiten , daß er schwere Opfer an Menschen wie an
Material erfordere.

Elsässer in Newgork protestieren
„Das schöne Elsaß dem perfiden Albion als Schlacht¬

feld ausgeliefert"

Brüssel , 17. Dezember.
Die Pariser Zeitung „ Ordre " veröffentlicht einen

Brief des Präsidenten einer elsässischen Vereinigung in
Newyork an den Bürgermeister von Kalmar . In dem
Brief protestieren die Mitglieder der elsässischen Ver¬
einigung dagegen , daß Frankreich in wahnsinniger Ver¬
blendung das schöne elsässische Land dem perfiden Al-
Lion als Schlachtfeld ausgeliefert habe und die Fran¬
zosen zwingen , für England zu kämpfen und zu sterben.
Ordre veröffentlicht gleichzeitig das Antwortschreiben
des Bürgermeisters von Kalmar , der sich in wüsten
Ausfällen gegen den Briefschreiber ergeht.

Kritische Stimmen aus Paris
Brüssel , 17. Dezember.

Starkes Aufsehen haben in Paris die Erklärungen
des Abgeordneten Pbarnegaray in der Kammer ge¬
macht , der schärfste Kritik an den Drückebergern übte,
die sowohl bei den Zivilisten wie Militärbehörden zu
finden seien . Er erklärte , daß gewisse militärische Be¬
förderungen geradezu einen Skandal hervorgerufen
hätten . Der Abgeordnete verlangte , daß die zu schnell
gewährten Auszeichnungen wieder zurückgezogen werden
sollten.

Nach dem ersten Triumphgeschrei über da ? fran¬
zösisch - englische Wirtschaftsabkommen
werden schon jetzt einige Stimmen im französischen
Blätterwald laut , die auf ernstliche Nachteile
dieses Abkommens hinweisen . So schreibt der „ Jour"
daß die englisch -französischen Vereinbarungen den Fran¬
zosen außerordentliche Pflichten auferlegten , die in ge¬
wissen Fällen sogar sehr hart seien . Es sei von einer
gemeinsamen „Führung " die Rede , aber die eigentliche
Aufsicht liege unbestreitbar von jetzt ab in den Händen
Englands . Frankreich sollte durch eine straffe Regelung
seiner Aufgaben dafür sorgen , daß es jeden Augenblick
die Aufsicht Englands mit Ruhe und Stolz ertragen
könne.

„Vremen"-Abordnung
heule in verlin

Berlin,  17 . Dezember.

Aus Einladung des grotzdeutschen Rundsunks trifft
heute mittag kurz nach 12 Uhr auf dem Lehrter Bahn¬
hof eine Abordnung der „Bremen " -Besatzung unter
Führung von Kommodore Ahrens  in Berlin ein . Die
Männer der „ Bremen " werden von Vertretern des
Reichsministeriums für Volksausklärung und Propa¬
ganda und der Reichsrundfnnkgesellschast begrüßt.
BDM .-Miidel werden dabei Blumensträuße überreichen.
Vor dem Platz an der Stirnseite des Lehrter Bahnhofes
werden ein Sturm der Marine -SA ., eine Gefolgschaft
der Marine -HJ . und ein SA .-Musikzug Ausstellung
nehme « . Heinz Eödecke , der Gestalter der Wunsch¬
konzerte , wird über Mikrophon und Lautsprecher
dann den Willkommgruß des Rundsunks sprechen , der
allen deutschen Seefahrern gelten wird , denen nach Aus¬
bruch des Krieges die glückliche Rückkehr aus feind¬
lichen Gewässern in die Heimathäfen gelungen ist . Mit
den Klängen des England -Liedes fahren unsere See¬
leute dann in das Berliner Rathaus , wo sie von
Bürgermeister Steeg begrüßt und sich in das Goldene
Buch der Stadt eintragen werden.

Nachmittags werden Kommodore Ahrens und die Ab¬
ordnung der „Vremen " -Besatzung im Berliner Rund-
funkhaus am Wehrmachtswunschkonzert teilnehmen . Für
den Abend ist ein Besuch des Wintergartens vorgesehen.
Die Berliner werden der tapferen Besatzung unseres
Ozeanriesens einen herzlichen Empfang bereiten und
ihr bei der Ankunft am Lehrter Bahnhof freudige und
stolze Anerkennung für ihre mutige Tat geben.

KZ.-saknen für den warchegau
Der Reichsjugendsührer in Posen und Eichenhain

Posen , 17 . Dezember
Der Reichsjugendsührer , dessen 14tägige Reise durch

die Ostgebiete des Reiches in Posen ihren Abschluß
fand , übergab gestern im Kronsaal des Posener
Schlosses im Rahmen eines feierlichen Standortappells«
dem auch führende Vertreter von Partei und Wehr¬
macht beiwohnten , den angetretenen Einheiten der HJ/
und des Jungvolkes 32 Gefolgschastsfahnen und 32
Wimpel für die ersten Einheiten des BDM . und des
JMB . im Warthegau.

Hierbei richtete Baldur von Schirach an die deutsche
Jugend des neuen Reichsgaues « ine Ansprach « . Im An¬
schluß an die Feierstunde begab sich der Reichsjugend-
führer zur Gebietssührerschule nach Eichenhain , um
dort d « ersten Lehrgang - abzuschließen . Am Nach¬
mittag trat der Reichsjugendsührer die Rückreise nach
Berlin an.

Lppsrste - Plattenspieler- Schränke- lisciie
kuf 8 28 78

ueklsr  SslLts

Der Empfang der Wiener Philharmoniker auf der
Burg zu Krakau mit der Ansprache des Eeneralgouver-
neurs Dr . Frank über das deutsche Kulturbewußtsein
im Weichselbogen wird am Sonntag in der Zeit von
19 .30 bis 29 Ühr von allen deutschen Sendern über¬
tragen.

Durch Verordnung vom 11. Dezember 1S3S werden in der
Ostmark und im Reich- gau Sudetenland die deutschen Binnen¬
schiffahrt ?- nnd Flüßerciciesetzü' sowie das Gesetz über das
Verfahren in Binnenschiffahrtssachen mit Wirkung vom
1. Januar 1940 an eingeführt . ' '' '

Unzufriedenheit in London . Aus einer Londoner Meldung
des Stockholmer „Svenska Dagbladet " geht hervor , daß man
in englischen politischen Kreisen sehr wenig mit dem Aus¬
scheiden des proenglisch eingestellten bisherigen Außen¬
ministers Sandler aus dem schwedischen Kabinett zufrieden ist.

Immer mehr Franzosen wandern ins Gefängnis . Zn Mar¬
seille hat das Militärgericht erneut mehrere Personen wegen
„desaitistischcr Aeußerungen " abgeurteilt . Ein Provinzial-
rat wurde zu drei Jahren Gefängnis wegen „Aufwiegelung
der Soldaten zum Ungehorsam " verurteilt.

werden die USfl. daraus eine Lehre rlefien!
Washington , 17. Dezember.

Der 15 . Dezember brachte das gleiche Ergebnis wie
alle früheren Zahltage seit . Dezember 1932 : kein ein¬
ziger der früheren Alliierten -Staaten des Weltkrieges
zahlte die an diesem Tage fällige Schuldenrate für die
gewaltigen Anleihen und Kredite , die Amerika da¬
mals in unverständlichem Optimismus England , Frank¬
reich und Genossen großzügig gewährt hatte . England,
das noch immer nicht das im Weltkriege gelieferte
amerikanische Kriegsmaterial bezahlt hat , schuldet vor
allem die jetzt fälligen 1411 Millionen Dollar . London
hat von den in den USA . geborgten 5497 Millionen
Dollar in den letzten zwanzig Jahren nur 2025 Mil¬
lionen , also noch nicht einmal die Hälfte der Summe,
abgezahlt , während Frankreich von seiner Schuldenlast
in Höhe von 4180 Millionen Dollar bisher kaum mehr
als 10 v . H . zurückbezaMe.

wieder knapper4:Z-,Sieg der Magparen
Auch die K. Begegnung der Fieistilringer von Deutschland

und Ungarn in München endete mit einem knappen Sieg
der Gäste . Damit stehen einem deutschen K:1-Sicge süns 4:3-
Erfolge der Ungarn gegenüber . Der Sieg der Ungarn war
durchaus verdient , denn sie zeigten wirkliches Freistilringen,
während sich unsere Bertreter mit diesem Stil — vor allen
Dingen in den schweren Gewichtsklassen — nur schlecht
zurechtfanden.

Im Bantam - und Federgewicht gingen die Ungarn mit
2 :0 in Führung , doch schassten anschließend durch Schulter¬
siege Nettesheim und Schäfer den Ausgleich . Die Ungarn
gingen dann überraschend erneut in Führung , denn im
Mittelgewicht kam Kovacs zu einem überraschenden Punkt¬
sieg über Schweickert . Deutschlands größte Ueberraschung
war Leichter im Halbschwergewicht , der klar mit 3:0 Punkten
Nihetzki das Nachsehen gab . Der Kampf war also bis zum
Ende spannend , denn erst die Schwergewichtspartie brachte
die Entscheidung . Hier konnte Vobis 2 kleine Wertungen
herausholen , Hornfischer hatte nur eine entgegenzusetzen und
damit war der Kamps wieder für Ungarn gewonnen.

Meiner Hlckt nur üderbrükeu,sduäern
nedtjg koeken,ZMuutsu laug/
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irsrisbi unci üscsskrt . riu crllsn ^ sitsn
siris k'rsucZs tür «äsn LssoksulLtsn . Lins
warirlick/t psrsönrioris Msikncrcritsscrbs

öL.
^uivstisr , Odsiusir . 26

V/sm 8is ouoli eins preucls moclien v/ollsn
. . . immer linclsn5is clos geeignete scliöns
6 ssc:lienlc in cler reiolien ^ uswolil von

oevkLi -znc
O376K7OK37LIKIV/KQ 1— 2

inacksn üirsWslkQclaktsslukäuis in Lremsus bskanutsn LinrsIkanäsIsssseKÄtsn

i

i .

»>
! a
- lk

ö
. 0!i «di

Ei
E
Kl
S>b»
12
ek
S-

»»
ab

»a
inL-

»U
die

! »ll
am.kii

' ohri Kd
>N
I in
^K.
- mi,

!I>lki,

II II

Utt«»
. . L8! Üik ikM6 !KM!N8 . . .
^ liiocb bsden wir über eine «ebr

rsicks üusvvsbl ru verlUgen. -
Wir wiirklen uns Ireusn. wenn
8ie kisvon Vebrsuck mscken
wllräen. VieÜeicbtsckon beute? ^
Lerne unä rwgnglos erbskten:

I r̂ iiA «i » » r « lL8 tr » « « l O
Oroke ^ Iles 15 .

LL«. sc^c- irLö

6 ro 6 s ^ U8 wak ! , prsiswsr , t

Kleider, Blusen, Morgenröcke
distst Iknsn unss .rs gsptlsgts

Spezial - Abteilung Damen - Oberbekleidung
In  rsiokkLltlgsr >i,uswAk! und in den
b s >< a n n t gutsn QukIItätsnsvsrav collvs
0o§ cisut-cks klous clsc gutsn Ouolitötsn

- lich

der

!rm
die

i Di,!>n
i «in
' dazÄi

ich



1. Beilage zu Nr . 347
Bremer Zeitung Sonntag , den 17. Dezember 1939

<8
S2S5 Bremer kinderreiche Mütter erhalten

heute das Ehrenkreuz
Bremen, . 17. December

Äm ^eultgen Tönnlüg Ŵ rd Weileren kryo« R—
Mütter » das oom Führer aestikt-t/ - k

LEDÄP . In wLig " Fei« Kd ' 'Übtt« U ''^Ä
Es erhalten

Ehrenkreuz der I. Stufe in Gold
und mehr Kindern , ^ °
Ehrenkreuz der II . Stufe in Silber

für Mutter mit 6 und 7 Kindern
, .M °o Mutter das Ehrenkreuz der III . Stufe in Arome
für Mutter mit 4 und 5 Kindern . -oronze

2n Bremen  wurden bereits 2814 Mütter
21. Mai ds. 2s . und 2075. Mütter am 1 Oktober ds 2s
mit dem Ehrenkreuz der Deutschen Mutter ausgezeichnet

« ? ^ bihnachtsfeste 1939 sind somit insgesamt101/4 Bremer Mütter mit dem Ehrenkreuz der
scheu Mutter bedacht worden. ^ renrreuz der Deut-
- voch nicht alle kinderreichen Mütter
im Lande Bremen ersaht . Es können daher die noch
nicht ausgezeichneten Mütter weiterhinAnträge
aus Verleihung des .Ehrenkreuzes für kinderreiche Mllt-
ter stellen, und zwar bei den für die Wohnung der An-
^ "E ^ ^ unen zuständigen Ortsgrstppen-
geschastsstellen der NSDAP . ^

mutz man unseren Hitlerjungen und BDM .-
.^ " en, ste haben die „feinoverseuchten Ee-

wasser ihres Bremer Kaperbezirks mit einem Elan
k̂ n.r'2. örundlich gleich in den ersten Stunden ihres
fröhlichen Krieges gesäubert, datz sie heute eigentlich

5s regnete Vanngutgroschen
2ie Hitlerjugend meldet schon am ersten lag ihres Kaperkriegeseine Mesenprise

„8elii'«il>euss, Uiäuleiu : Kus Luverlässixsi ' ljuelle
könuen wir iisntv bvriekten , »lall der sogenannte
liapvrkriex der Bd. nur die tlelegenbeit geben soll,
einen grollen D«il des dsutsclien Volkes mit klilie ver¬
güteter 8aininelbnel>sen aus der Welt c.n svbakken, Aa-
wit die Kartokkeln in Ileiitseblaixl länger reielien ."

Sturmreste in Dienstgememschast
Einsatzübung des 5fl.-3turmbannes IV—Kameraden zwischen 18 und 66

Frisch wie der Morgenwind des frühen Tages so
war auch der Geist und Stimmung der SA.-Männer
des Sturmbannes IV/7Z, die dieser Tage um 8.00 Uhr
auf den Danzig « r Freiheit  zum Dienst antraten.

ES- war das erstemal seit Kriegsbeginn , datz die Reste
der Stürme des Sturmbannes IV sich zu einer Dienst¬
gemeinschaft unter Führung «es Sturmführers W i l sch.
zwammengeschlossenhatten . Das soll jetzt fortlaufend
alle vier Wochen geschehen. Es ist dies eine unbedingte
Notwendigkeit geworden, da fast alle Stürm « durch die
Einberufungen zur Wehrmacht ein großes Matz an
stärk « verloren haben. Dazu kommt ein erhöhter Ar¬
beitseinsatz der noch diensttuenden Männer , so datz
vielen Stürmen die Durchführung ihrer Aufgaben
unmöglich gemacht wurde. Hier soll nun im Sturm¬
bann IV Abhjlfe geschaffen werden. ^

Nach einem Propagandamarsch von zwei Stunden be¬
grüßte der Mob .-Führer der Standarte 75, Hauptsturm-
fiihrer Hoffmann,  die Männer und gedacht« des in
Polen gefallenen Scharführers Krieg  vom Sturm
31/75 „Wilhelm Decker" und sprach zu ihnen über den
Begriff Kameradschaft.

Eine bemerkenswerte Feststellung machte Hauptsturm-
führer Hoffmann, als er sich bei den Männern nach
Beruf , Alter usw. erkundigte : „Der jüngst« SA'.-ManN

-war 18, der älteste 66 Jahre ." Dies kann allen Lebe-
greisen von 18 bis 45 2ahren nur wärmstens zum
Nachdenkenelttpfohlen werden . . .

Nach einer Pause von 20 Minuten lief eine schneidige
Einsatzübung vom Stapel , durchgeführt vom Trupp I
des kombitiierten Sturmes . Trupp II stellte den Gegner.
Trupp III und IV beschäftigten sich mit Waffen- und
Kartenkunde. .Planzeiger und Marschkompaß sowie
Handgranatenweitwurf (Zielwurf ). Zum Schluß wur¬
den Zielübungen durchgeführt. Nun war es unterdessen
12.00 Uhr geworden — noch schnell 10 Minuten Sturm-
exerzieren und dann ging es heim zu Muttern.

An der Dienststelle des Sturmbannes IV/75, auf der
Hansastratze, beendete Sturmführer Witsch nach einem
„Sieg-Heil" auf den Führer und dem Gedenken der bei
der Wehrmacht stehenden Männer den Dienst. Wieder
war ein Vormittag im Dienst an Volk und Führer
abgeleistet in der klaren« Erkenntnis : „Leben heißt
kämpfen" — nicht nur gegen die Widerwärtigkeiten
unseres Daieins , sondern vor allem mit den Feinden
in uns selbst — sie heißen : „Trägheit , Gleichgültigkeit,
Egoismus und Ueberheblichkeit".

girr Kadiv - diackmann
° g-? ALaarv-Srvmann

Iisu -is!tU<8i? LMsllvsii » saisiingsn . k, UM4 27 02

Weil der SA.-Mann eben Kämpfer ist, deshalb steht
er Sonntags früh, wenn sich alle, soweit sie nicht arbeiten
müssen, noch einmal die Bettdecke über die Ohren
ziehen, um 5.00 oder um 6.00 Uhr aus und eilt zum
Dienst. — Er ist SA.-Mann , Kämpfer, er kann nicht
anders . — Das Gesetz der Trägheit und des Spießers
ist ihm unbekannt. Er kann auch nicht gleichgültig blei¬
chen, da er politisch geschult ist, wenn sein Volk hin sein
Leben kämpft. Er . ist an allem interepert . Er kennt
kein „Mutz", sondern nur ein „Ich will", er dient frei¬
willig . Egoismus und Ueberheblichkeit hat er aus
seinem Denken und Sprachschatzgestrichen, denn «r lebt
in einer Kameradschaft von Männern aller Stände.
Deshalb urteilt er auch hart und kompromißlos. Immer
geht er von dem Führerwort aus : „Denn jedem Kämp¬
fer gab «in Gott auch den Kameraden bei." —

Nur den Mann und die Frau achtet er als Kame¬
raden und ebenbürtig , die sich einsetzen, mitarbeiten und
getreu der Mahnung unserer Fahne leben: „Wer auf
dies« Fahne schwört, hat nichts mehr was ihm selbst
gehört !"

Der Ikexensviiirmpremier, der Brst « 8velord (vorn l-ügen svlion gann klein und IiäUlicb geworden) und
der sclinne Vntlienx navli ibrvr -Inkeiikt auk dem Bremer Baiiptbaknbok, wn sie unter dem Balle eines
starken Brisen -Kommandos in den Baken des lirivAswintsrlriüswerks einliefen.

Lukn.: Discdsr (1) Bsilstsin (1)

schon die Hände in den Schoß legen könnten. Ihre Holz-
männchen-Munition haben sie dabei restlos ver¬
schossen.  Diese glichen fast kleinen magnetischen
Minen , denn ihre „Opfer" trafen sich meist auf halbem
Wege. Bei ihrem Anblick fühlten sich alle Bürgersteig-
Ewer, -Vielmastschoner, -Bockschiffe, -Tanker, -Motor¬
segler, .Tender , -Schraubendampfer, -Jollen und -Block-
landkanuten derart angezogen und entwaffnet , datz es
kein Wunder war , wenn es geradezu Banngutgroschen
regnete. So hat schon am ersten Tag unsere Hitlerjugend
eine tolle Prise  in den Hafen des Kriegswinter-
hilfswerks eingeschleppt. Die drei englischen Minister
Chamberlain , Churchill und Eden  di « —
empfangen von einer starken Iungvolk -Ehrenabordnung
— ganz überraschend mit dem fahrplanmäßigen Zuge
gegen 13.20 Uhr aus dem Bremer Hauptbahn¬
hof  eintrafen , waren derart „erschüttert", — datz sie
gute Treibmine zum bösen Kaperkrieg machten und

8K-visnst ist Wehrdienst Kukn.: 8turw 33/75

— büchsenklappernd — nun selbst feststellten, datz,
wenn schon,  Lei uns das Kapern ganz beängstigend
flutscht! Bei ihrem Empfang bemitleidete sie der Bann-
streifendienstführer, indem er sie an die Taten un¬
serer tapferen Kriegsmarine und Luftwaffe erinnerte
und ihre Einsicht begrüßte, schon jetzt nach Deutschland
gekommen zu sein, wo sie sich ja ohnehin am sichersten
fühlen könnten. Er lud sie — nachdem der „Premier"
von einem VDM .-Mädel einen Blumenstrauß über¬
reicht erhalten hatte — ein, die Front der Ehren-
abordnung abzuschreiten, was dann unter ungeheuren
„Ovationen ", in die sich das Büchsenrasseln der Bann-
qutgroschen mischte, geschah.

An allen verkehrsreichen Klippen wurden auf die
verschiedenstenWeisen die günstigen Kapergelegercheiten

Bei dem bunten ^ bend des Beieksbannes ,,8eekabrt"
der Bd. in BIsklelli, über den wir gestern sebvn
keriebteten , nahmen die dunZen vnm „Kommodore
dnknsen" und von der „Deutschland " auch den Bau¬
leiter ins kannSntKrascbenKsbst . . .

Ümtsnbonbon

müMrE-

sprang aüf — trat , tief bewegt, zur Dörfler,
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neben ihr nieder, umfaßte ihre Hüften. „Was bedeutet
das ? Sag , du ! Was ist's ?" ,

Mela machte sich frei. „Ich weig es selber nicht ant¬
wortete sie spröd und versuchte, in dem Gesicht der
Schwester zu lesen. „Aber du —? Sag du mir lieber —"

Maxa drückte den Kopf fest in Melas Schotz. „Ach ,
flüsterte sie, „frag mich nichts! Du hast recht gehabt.
Mit allem, was du über Kellner gesagt hast. Ganz recht.
Ich will den Menschen nie mehr sehen — nie mehr!"

Melas Hände schloffensich um den Kopf der Schwe¬
ster. „Du warst gestern nacht mit ihm —? Ich hab s
gefürchtet . . ."
' Maxa nickte. „Schlecht ist es", murmelte sie erstickt,
ganz schlecht! Ich bin ihm davongelaufen . . ." Sie

'schluchzte aufgewühlt . Alle Beschämung, aller Jammer,
alle gekränkte Liebe lösten sich in diesem quellenden
jungen Weinen.

.Davongelaufen bist du ihm?" fragte Mela hauchleise.
Maxa stand auf, wischte das nasse Gesicht ab, versuchte

zu lächeln. „Davongelaufen — ja . Und ich bin froh,
daß ich den Mut dazu aufgebracht hab'. Ich fürchte, ich
hätte es später teuer bezahlen müssen, wäre ich zu feig«
gewesen wäre ich geblieben. Er ist nicht gut , Mela!
Wenn alle Männer so sind, möcht' ich nie mit ihnen
etwas zu tun haben — nie mehr!" . „ .

Mela lächelte traurig „Das glaub ich nicht, Klei¬
nes. Bestimmt nicht. Aber ich bin unendlich froh, datz
dir nichts geschehenist."

Maxas Zungenspitze leckte nach einer verlaufenen
Träne , die auf ihrer Oberlippe glänzte . „Vielleicht",
sagte sie nachdenklich, „hätte ich den Steffen besser be¬
handeln sollen — meinst du nicht, mit dem wär ' mir
dos nicht passiert?"

Mela zuckte nur die Achseln.
„Ja. hast schon recht: Hinterherweinen hilft nichts.

Und jetzt hab' ich den Jungen so gründlich ablaufen
lassen — der kommt nicht wieder!"

..Bestimmt nicht. Kindchen."
„Bin ich eben Buridans Esel — geschieht mir schon

recht!" Maxa fuhr mit dem Handrücken über Nase und

Mund , schnupfte noch ein wenig. „Und du", fragte sie
dann , „was ist mit dir geschehen, heute nacht?"

„Nichts, Kind ! Gar nichts!"
„Hast du kein Vertrauen zu mir , Ich hab' dir doch
ich gesagt — —"
„Aber es ist wirklich nichts!"
Maxa warf gekränkt den Kopf auf. „Noch imm^r?

Du bist nachtragend, Mela . Das ist nicht nett !" Sie
lief hinaus.

Mela blickte ihr nach. Ihr war beinah« leicht zu¬
mute. Maxa war nichts geschehen! Und diese andere
häßliche Geschichte— auch sie würde wieder in Ord¬
nung kommen, bestimmt, so wie die erste. Maxa war
nichts geschehen!

Bis zu diesetn Augenblick war ihr nach nicht zum
Bewußtsein gekommen, datz nicht nur sie, datz auch
Schaffertz ernstlich bedroht war . Nun, da sie allein war,,
sah sie wieder die eisblauen , brillenbewehrten Augen
Dörflers vor sich, und Furcht überfror sie.

So unschuldig sie sich wußte — allmählich, ruhiger
geworden, begann sie zu verstehen, wie der Kommissar
auf diesen Eedankengang hatte verfallen können. Hat¬
ten sie wirklich keinen Anlaß dazu gegeben, sie und
Schaffertz? Gewiß, sie' konnte beschwören: Nicht einmal
gespielt hatte sie mit einem solchen Gedanken. Und sie
meint« Schaffertz so gut zu kennen, daß es ihm nicht
anders ergangen sei — hätte er sie sonst so brüsk auf¬
gegeben? Und doch: Sie war sehr bereit gewesen, in
diese Ehe einzubrechen; ganz und gar willfährig zu
allem, was er nur immer von ihr wünschen konnte —
ja, zu Tode betrübt , verletzt, verzweifelt, als er sein Be¬
gehren, das sie schon gefühlt hatte , in der letzten Se¬
kunde erstickte. Diese Schuld trugen sie beide; und sie,
die Frau , noch schwerer als er, der Mann . Von dieser
Schuld machte es sie auch nicht frei , datz nichts Tatsäch¬
liches. nichts Handgreifliches vorgefallen war — erst
recht nichts von dem, was der Kommissar argwöhnte.

Sie empfand plötzlich den dringenden Wunsch, Edith
aufzusuchen, ihr zu sagen, datz nichts von allem ge¬
schehen sei — aber das war ganz unsinnig. Sie ver¬
mochte in diesem Augenblick nichts zu tun , als zu war¬
ten ; stillzuhalten : mit mehr Anstand als vorhin den
Angriffen des Kommissars, die sicherlich noch erfolgten,
zu widerstehen und zu hoffen, daß diese Wahnsinnstat
sich so bald wie möglich aufkläre.

Am Nachmittag, als Schaffertz wieder in der Klinik
erschien, gestattete Edith ihm, sie zu sehen. Es war auf
die Dauer nicht möglich, ihn ausjusperren . Sie mutzte
ihn ertragen , unter all den wilden und ziellosen Ge-
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danken, die sie bedrängten und es ihr fast unmöglich
machten, ihn anzublicken.

Er trat «in. Und schon an seiner Haltung , die allzu
selbstsicherund aufmunternd war um echt zu sein, er¬
kannte sie, datz auch er ein Geheimnis zu verbergen
trachtete. War es das Geheimnis der Tat — oder ahnt«
er , was sie bewegte?

Ihre erste Frage galt dem Jungen.
Er errötet « ein wenig und gestand, sie völlig ver¬

gessen zu haben. „Ich war die ganze Zeit nur hier,
Edith . Marie wird schon sorgen, datz ste alles haben."

„Alles, außer mir . Was wirst du ihnen sagen, wenn
du nach Hause fährst?"

„Oh — irgend etwas . Was möchtest du, datz ich sage?"
„Am liebsten gar nichts. Am liebsten führe ich stach

Hause Es müßte doch gehen — dieser Ritz ist ja nicht
schlimm. Schlimm ist nichts — außer , daß ich nicht weiß,
wer es getan hat . Wer mich so heftig aus der Welt
wünscht, datz er das tun konnt«. Das quält mich! Die
Schmerzen in der Seite —? Es gibt Aergeres !"

Er nickt«. „Ich wollt«, ich wüßte es. Ich denke, an dir
und an mir tut der Kommissar ein gutes Werk, wenn
er diesen Menschen bald findet !"

„Diese Frau , meinst du."
„Diese Frau , ja . Es mutz eine Wahnsinnige sein."
„Oder", sagte sie ruhig , „sie liebt dich bis zum Wahn¬

sinn."
(Fortsetzung folgt.)



genutzt . Banngutverdächtia « wurden mit großer Sicher¬
heit angepeilt und aufgekracht , bis ihre Schiffskassen
von sämtlichem Kleingeld gereinigt waren,

Transparente und sinnige Verkleidungen verfehlte«
ebensowenig ihre Wirkung wie die „Wunderkisten " ober
Verkaufsstände , wo es den nötigen Text für den allge¬
meinen Kaperkrieg in Form von Gedichten wie „Der
Traum an der Themse " , „Der polnische Erlkönig " , das
Chamberlain - Lied uiiw . zu erwerben gab . An der Siel-
wallecke war diese Einrichtung sogar „vollautomatisiert " ,
in dem nämlich zwei Jungen in eine mit Karrikaturen
reich bemalte Riesenkiste geklettert waren und jedes¬
mal , wenn «in Groschen durch den Schlitz fiel , den
Gedichtsegen durch «inen anderen breiten Schlitz „von
sich gaben " .

So war das ein lustiges Kapern den ganzen Tag
hindurch . Ein fröhlicher , echt jungentüm-
licher KriegzumNutzen einer ernsten Auf.
gäbe,  für die ganz Bremen sich auch heut « „Kapern"
zu lassen mit Freuden bereit finden wird . Dsob.

^is längs ivirü lisnts verdunstest?
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Vremer Kloben oßne Marken
Wie das Ernährungsamt Abt . S aus Anlaß ver¬

schiedener Anfragen nntteilt , kann der Bremer Klaben,
der als Kuchen anzusehen ist , ohne Vrotkarten-
abschnitte verkauft  werden.

nehme » unsere Mütter für die
Säuglings - und Meinkindernah.
rnng mit Vorliebe Mondamin,
das ihnen ja schon voin Gebrauch
in der Küche her vertraut ist.
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Lebeusmittelbezugskarten für Urlauber . Das Tr-
nährungsamt Abt . S weist darauf hin , daß Lebens¬
mittelbezugskarten für Urlauber aller Art in der Stadt
Bremen — ausgenommen in den eingemeindeten Ge¬
bietsteilen — nicht in den Außenstellen , sondern nur
in der Zentrale am Breitenweg (gegenüber
der Badeanstalt ) ausgegeben werden , und zwar gegen
Vorlage des Urlaubsscheines.

S0-yfenmgstürke aus fllummium
Spätere Einziehung der Nickelstücke

Die Reichsbank beginnt in diesen Tagen mit der Aus¬

gabe von so -Psennigstücken aus Aluminium . Dies«
Münzen sind dazu bestimmt , die 50 -Reichspfennigstücke
aus Nickel , deren Einziehung zu einem späteren Zeit¬

punkt vorgesehen ist , zu ersetzen . Vorerst behalten auch
die Sü-Reichspfennigstiicke aus Nickel ihre Kauskraft.

'Äer Zeitpunkt der Außerkurssetzung der Nickelmünzen
wird noch bekanntgegeben.

Führerscheinentzichung . Der Polizeipräsident  teilt
mit : Dem Vorarbeiter August Meyer,  Bremen , Alter
Winterwsg 32, ist der Führerschein entzogen worden , weil
er unter der Einwirkung geistiger Getränke stand und trotz¬
dem ein Kraftfahrzeug geführt hat.

Freigegebene Rodclsliichen . Es wird daraus hingewiesen , das;
in diesem Jahre das Rodeln  aus folgenden Flächen frei¬
gegeben ist : 1. Am Wall vom Kindcrspielplatz am Doventor
in Richtung Bedürfnisanstalt Doventor . 2. Südabhang am
Kriegredenkmal Richtung General Ludcndorfs -Straße . 3. Süd¬
abhang vom Olbersdenkmal . 4. Rodelbahn im Johann -Gossel-
Park . Alle übrigen Anhöhen der Wattanlagen dürfen zum
Rodeln nicht benutzt  werden . Das Rodeln am Oster-
dcich  ist wegen der damit verbundenen Gefahr verboten.

Müllgefiihe u . dcrgl . in der Dunkelheit hinauszustellcn , ist
verboten ! Der P o lizeipräsident  teilt mit : Wie wie¬
derholt festgestellt worden ist , werden die Müttgesähe bereits
in den Abendstunden aus die Strasse gestellt . In einigen
Fällen sind Unfälle dadurch entstanden . Ich mache letzt-
malig  darauf aufmerksam , daß ein zu frühes Herausstellen
der Müllgcsäße in den Abend - und in den Morgenstunden
verboten und während der Verdunkelung lebensgesähr-
l i ch ist . Ebenso ist das Stehenlassen unbeleuchte -
ter Fahrräder  an den Häuserwänden und Saumstcinen
verboten , llm endlich die Unsitte verantwortungsloser Volks¬
genossen abzustellen , sind die Beamten angewiesen , in der¬
artigen Fällen mit den schärfsten Mitteln  einzu¬
schreiten.

3m Schutz der Partei
Dr eine kalbe Million NM . WM .-Wertgutfcheine in Vremen ausgegeben

Jeden Morgen beim Lesen der Zeitung , bei jedem
Nachrichtendienst , jedesmal , wenn uns ein Feldgrauer
begegnet — immer begleiten unsere Gedanken die
Front zu Lande , zu Wasser und in der Luft : unsere
stolze Wehr in Waffen.

Untrennbar verbunden mit dem Endsieg unserer Män¬
ner im grauen und blauen Rock und ihrer Waffen ist
die Treue und Beharrlichkeit der Heimatfront . Flauen
und Mütter , Kinder und Greise sind geborgen im Schutze
und in der Sorge der Partei und des sozialen Gewissens
der Nation : dem Kriegswinterhilfswerk.

Den stolzen Leistungen und Opfern der Gemeinschaft
stehen ebenbürtig die Ausschüttungen und Vetreuungs-
maßnahmen des Kriegs -WHW . gegenüber . In keinem
der vergangenen Jahre konnte die Betreuung so um¬
fangreich und wertmäßig so hoch gestaltet werden , als
gerade jetzt , im ersten Kriegs -Win 'terhilfswerk.

Allein die Wertscheinausgabe erreicht mit der Weih¬
nachtszuteilung hier in Bremen bald eine halbe Million
Reichsmark ; davon entfallen rund 200 000 RM . auf die
Monatszuteilung im Dezember , die in der Vorweih-
nachtszeit zur Ausgabe gelangten.

Alle , die freudigen Herzens ihre Spende dem WHW .-
Sammler gegeben haben , können das Weihnachtsfest
hochgemuten Sinnes verleben in der Gewißheit , daß in
jedes Haus mit der Weihnachtsgabe Freude ukid Zuver¬
sicht eingezogen sind . .

Mögen unsere Feinde weiterlügen und weiterhetzen,
mag sie ihr Haß und ihre Ohnmacht blind machen . —
Wir sehen die Wahrheit an den Leistungen und Taten.
Und wir verschließen uns dieser Sprache nicht.

Das hält uns stark . Macht uns immer stärker!
Die Heimatfront — das Kriegs -Winterhilfswerk.

Ver Z. Vpfersonntag
erbrachte fast Z00 000 NM. im Sau

Der verflossene dritte Opfersonntag des deutschen Vol¬
kes , der Opfersonntag im Wcihnachtsmonat , hat im
Gau Weser -Ems wieder ein Ergebnis gezeitigt , das
alle Erwartungen übertrossen hat . Fast 300 000 RM.
sind in kleinen Einzelspenden von den Menschen in
unserem Nordseegau , dem Gau der Arbeiter und Sol¬
daten und Bauern zusammengetragen worden . 200 611,07
Reichsmark genau ! Das bedeutet eine Steigerung von
71,07 Prozent gegenüber der dritten Eintopfsammlung
im Vorjahr , die das Ergebnis von 175111,01 RM.
hatte . Aber auch das Überzeugende Ergebnis des
zweiten Opfcrsonntages des Kriegswinterhilfswerkes,
das im Gau Weser -Ems 285 568,15 Reichsmark betrug,
wurde noch übertrossen . Hatte damals jede Familie
im Durchschnitt 73,60 Pfennig als Spende gegeben , so

beläuft sich der Familiendurchschnitt des dritte « Opfer-
sonntages in unserem Gau auf 77,32 Pfennig,

„fln einen unbekannten Soldaten"
Das DRK . und das Kriegswinterhilfswerk haben

ihre Annahmestellen für freiwillige Liebesgaben er¬
öffnet . Viele Volksgenossen haben ihre Paketchen be¬
reits gebracht , haben an unsere Soldaten gedacht.

Weihnachten steht vor der Tur . Es gibt unzählige
Soldaten , die keine Angehörige in der Heimat haben.
Sie dürfen zu Weihnachten nicht leer ausgehen . An
sie muß die Heimat besonders denken.

Es geht daher an die Bevölkerung Bremens die er¬
neute Bitte : Bringt L i e b e s g a b e n - P a k e t e,
adressiert : „ An einen unbekannten Soldaten . Die Pa¬
kete sollen auch Briefe  an den unbekannten Soldaten
enthalten , das erhöht die Freude in jedem Fall.

Auch Einzelgaben werden gern angenommen , wie z. B.
Süßigkeiten , Obst (frisch und konserviert ) , Obstsafte,
Honig , Mineralwässer , Tabakwaren , Tabakpfeifen , Bier,
Wein , Spiele Bücher , Musikinstrumente , Bastelsachen,
Hosenträger , Taschenmesser , Taschenlampen , Geldbeutel,
Rasierapparate und -klingen , Rundfunkempfänger usw.
usw . Diese Einzelgaben werden dann in Pakete für
unsere Soldaten verpackt . .

Annahme st eilen  für Liebesgaben sind : 1. Kreis¬
stelle des DRK ., Mühlenstraße 6/7 (zwei Minuten vom
Schauspielhaus ) ; 2. Kreisamt der NSV . (KWHW .) ,

Heute dritter Lichter Sonntag (Weihnachtliches Konzert ).
Das Wintorhiliswerk . Kreisstihrüng Bremen , erinnert an den
heute , 16 Uhr , in der Aula der Lüderitzschule (Oberrealschule)
in der Dechanatstraße stattfindenden dritten Lichten Sonntag.
Ausführende sind : Das Bremer Dom -Quartett (Mimi Kittner,
Sopran , Magdalene Riecke, Alt , Heinrich Jden , Tenor und
August Meyer , Baß ), Anna Hermann (Flöte ) und Lisa Neu¬
ling (Klavier ). Es wird besonders daraus hingewiesen , daß
der Lichte Sonntag nicht wie bisher um 17 Uhr , sondern in¬
folge der Verdunkelung bereits um 16 Uhr beginnt . Der
Eintritt ist frei . Um pünktliches Erscheinen wird gebeten.

Mütterdienst im Deutschen Frauenwerk
Wollen Sie im Jahre 1910 an einem Lehrgang des

Mütterdienstes  teilnehmen ? Dann melden Sie sich
rechtzeitig in der Mütterschule , Contrescarpe 182, Telephon
8 32 31, und im Parteihaus Sebaldsbrück an . Es gibt folgende
Lehrgänge : Kochen, Nähen , Häusliche Eesundheits - und Kran¬
kenpflege , Säuglingspflege , Erziehungssragen mit Kindsrbe-
schäftigung , Hcimgcstaltung.

Sämtliche Kursarten lausen vormittags von 0.30 Uhr bis
12 Uhr , nachmittags von 15.36 Uhr bis 18 Uhr , für
Berufstätige  von 18 Uhr bis 2V Uhr und abends von
19.36 bis 22 Uhr . Zu den Morgen - und Nachmittagskurscn
können Kinder mitgebracht werden . Jeder Lehrgang umfaßt
12 Doppelstunden und kostet RM . 3.66.
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Ortsgruppe Schwachhauseu . Mütterehrung , heute vorm . 11 .30 Uhr,
in der Aula der Dietorschule . Mitglieder der Frauenschaft und
Politische Leiter find herzlich eingeladen.

Ortsgruppe Ostertor . Heute , 11 .45 Uhr , Verleihung der Ehrenkreuze
im Nordischen Hof . Antreten der uniformierten Politischen Leiter um
10 .45 Uhr . im Nordischen Hof.

Ortsgruppe Oslebshausen . Berichtigung.  Die Verleihung der
Ehrenkreuze für kinderreiche Mütter findet nicht um 12 .15 Uhr , son¬
dern um 12 .00 und 15 .00 Uhr statt . Antreten hierzu um 11 .30 und
14 .30 Uhr.

Ortsgruppe Osterfeuerberg . Heute , Verleihung der Ehrenkreuze um
15 .00 Uhr . bei Meyer upn Barg.

Ortsgruppe Steintor . Heute , 14 .00 Uhr . Aufbauschule Hamburger
Straße , Feierstunde zur Verleihung der Ehrenkreuze an die kinder¬
reichen Mütter der Ortsgruppe , unter Teilnahme der Politischen
Leiter (Uniform ) , DAF ., NS .-Frauenschaft und NSV . und alle
Parteigenossen.

Ortsgruppe - erdentor . Heute , 10 .30 Uhr , Verleihung der Ehren¬
kreuze für kinderreiche Mutter im Guttempler -Logenhaus , General»
Ludendorff -Straße.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Heute , 10 .00 Uhr , im Kinofaal von Lührs,
Tivoli -Hemelingen , Verleihung der Ehrenkreuze der Deutschen DNtter.
Es nehmen daran teil : Alle Mitglieder der Ortsfrauenschaft , der
DAF . und NSV . Die Teilnahme der Volksgenossen ist ebenfalls er¬
wünscht . Die Politischen Leiter treten um 9 .30 Uhr in Hemelingen
an . — Montag,  18 . Dezember , 20 .30 Uhr , Sitzung der Stabs¬
und Zcllenleiter im Eemeinschaftshaus.

Ortsgruppe Westen . Montag , 18 . Dezember . 20 .30 -Uhr , Sitzung
sämtlicher Politischer Leiter und Helfer im Eottfried -Talle -Haus.

Ortsgruppe Hastedt . Heute , 9 .30 Uhr , Verleihung der Ehrenkreuze
für Mütter . — Montag , 18 . Dezember , 20 .30 Uhr (nicht Dienstag ) ,
Appell für alle Politischen Leiter und Amtsträger der Gliederungen.

Ortsgruppe Buntentor . Heute , Sonntag , 17 . Dezember . 11 .15 Uhr,
Mütterehrungsfeier und Ueberreichung der Ehrenkreuze im Apollo-
Theater.

Ortsgruppe Wasserturm . Die Parteigenossen und die Angehörigen
aller Gliederungen nehmen heute , 10 .45 Uhr (pünktlich ) , an der
Feierstunde zu Ehren der deutschen Mutter in der Horst -Wessel-

Schule , Bremerhavener Straße , teil . ^

NS .-Francnschaft
Ortsgruppe Pagentorn . Dienstag , 16 .00 Uhr , Päckchenpacken , Holler

Allee 1.
Ortsgruppe Hohwisch . Heute , 11 .00 Uhr , Teilnahme an der Feier

(Mütterehrsnkreuzüberreichung ) . Festsaal des Eemeinschaftshauses,
Deichbruchstraße.

Ortsgruppe Hohwisch (K i n d e r g r u p p e) . Weihnachtsfeier , Mitt¬
woch , 20 . Dezember , 15 .00 Uhr . im Festsaal des Eemeinschaftshauses,
Hastedter Heerstraße/Ecke Deichbruchstratze , 1 Treppe.

Ortsgruppe Hohwisch . Dienstag , 19 . Dezember , 20 .00 Uhr , vor¬
weihnachtliche Feier für Frauenschaft und Frauenwerk im Festfaal des
Eemeinschaftshauses.

Ortsgruppe Hans Rickmers . Heute , 11 .15 Uhr , Teilnahme an der
Feier der Verleihung der Ehrenkreuze in Vahlsings Gaststätte . —
Frauenschaftsnachmittag am Montag fällt aus.

Ortsgruppe Steintor . Heute , 14 .00 Uhr , Ausgabe der Ehrenkreuze,
Festsaal der Aufbauschule . — Donnerstag , ,21 . Dezember , 20 .30 Uhr,
vorweihnachtliche Feierstunde im SA .-Heim für alle Mitglieder.

Ortsgruppe Hastedt . Heute , Mütterehrung im Gemeinschaftshaus,
9 .30 Uhr . — Montag , 18 . Dezember , 20 .30 Uhr , Filmabend der
NSDAP ., Gemeinschaftshaus , Doichbruchstraße.

Ortsgruppe Peterswerder . Heute , 11 .00 Uhr , SA .-Heim , Sophien-
straße , Feierstunde der NSDAP ., Ehrenkreuzausgabe.

Ortsgruppen Osten und Peterswerder (Kindergruppen ) .
Dienstag , 19^ Dezember , 18 .00 Uhr , Schule an der Stader Straße,
kleine Weihnachtsfeier.

Ortsgruppe Fedelhören . Dienstag , 19 . Dezember , 20 .30 Uhr , vor¬
weihnachtlicher Eemeinschaftsabend im Nordischen Hof.

Ortsgruppe Findorff . Montag , 18 . Dezember , 20 .00 Uhr , Vorweih-
nachtsfeier für alle Mitglieder im Kaffee Hilker , Hemmstraße.

Ortsgruppe Neuenlande . Heute , 11 .00 Uhr . Aula Delmefchule.
Mütterehrenkreuzverleihung . — Dienstag , 19 . Dezember , 20 .30 Uhr^
Vorweihnachtsfeier . bei Sieler , Weidmannssaal.

Ortsgruppe Weidedamm (K i n d e r g r u p p e) . Am 20 . Dezember,
15 .00 Uhr , bei Stein , Neukirchstratze , vorweihnachtliche Feier.

Ortsgruppe Horn . Dienstag , 19 . Dezember , 20 .00 Uhr , St .-Pauli,
vorweihnachtliche Feierstunde.

Ortsgruppe Herdentor . Dienstag , 19 . Dezember . 30 .30 Uhr , alle
AmtsleiterinneN im Guttemplerhaüs.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Weihnachtlicher Eemeinschaftsabend für
Frauenschaft und Frauenwerk , Dienstag , 19 . Dezember , 20 .30 Uhr,
Brautstraße 15.

Ortsgruppe Neptun . Eemeinschaftsabend aller Frauenschafts - und
Frauenwerks -Mitglieder am 18 . Dezember , 20 .00 Uhr , nn BSD .-Heim,
Wartburgstrnhe 111 . . , ,

Ortsgruppe lltbremen . Heute , 10 .30 Ühr , Wilhelm -Dccker -Haus,
Wandelhalle , Teilnahme an der Mütter -Ehrenkreuz -Verleihung.

Ortsgruppe Gröpelingen . Mittwoch , 20 . Dezember , 16 .00 Uhr , Kaffee
Harjes , Waller Heerstraße .1, vorweihnachtliche Feier der Kindergruppe
zusammen mit Frauenschaft und Frauenwerk.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Heute , 10 .00 Uhr . Mütterehrungsfeier
im Tivoli , Hemelingen.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .»Ortsgruppe Osten . Dienstag , 19 . Dezember . 20 .00 Uhr,

Goldene Kugel , Hamburger Straße , Amtswaltersitzung . Erscheinen
aller Amtswalter und Amtswalterinnen ist Pflicht.

Kriegswinterhilfswerk
* WHW .-Ortsführung Hans Nickmers . Ausgabe der Wertgutscheine,
Dienstag , 19 . Dezember , 10 .00 — 12 .30 Uhr , in der Geschäftsstelle,
Schumannstraße 13 . Ausweise mitbringen.

WHW .-Ortsführung Ostertor . Ausgabe von Wertgutscheinen in der
Zeit von 9 .00 — 11 .00 Uhr und 16 .00 — 18 .00 Uhr : Buchstaben A — M
am Montag , N — Z am Dienstag.

WHW .-Ortsführung Jndustrlehafen . Ausgabe von Wertscheinen,
Dienstag , 19 . Dezember von 9 .00 — 12 .00 Uhr , Nr . 1— 90 , von 15 .00

„Liebe auf den ersten Blick"
Uraufführung eines Lustspiels von Peters -Ärnolds mit Musik von Peter Fgelhoff im Bremer Schauspielhaus

So etwas kommt bekanntlich sehr häufig und sogar
im Gedränge des Alltags vor . Wie aber , wenn zwei —
ein Er und eine Sie , beide jung , unabhängig , morgen-
schön und ledig — im Hochgebirg in einsamer , aber
nichtsdestoweniger komfortabler Privat -Skibaude „ zu¬
fällig " unter die gegenseitigen ersten Blicke geraten?
Dann gibt 's doch erst den wahren Liebeszunder , an dem
in der ' hermetischen , mit dem nötigen Schnabus geheiz¬
ten Zweisamkeit die Temperaturen hochgehen und
Temperamente aufsprühen ! Sind noch der gute Freund
(völlig ahnungslos ) und sein Weibchen (ganz im Gegen¬
teil ) mit im Spiel , so gibt 's rund um diese Liebe Allo¬
tria und Verwirrung die Fülle . Und ist außerdem
Silvester vor der Tür , allwo man gern das Hauptbuch
des alten Jahres zuklappt , um desto hoffnungsfroher
«in neues aufzublättern , was wiederum mit viel feuch¬
tem Tamtam zu geschehen pflegt — dann ist das Lust-
spielchen eigentlich schon fertig . Mittels obengesagtem
„Stoffes " — einem „Stöfflein " eher , das kaum nach
Punkten zu werten ist — drapiert Peters-
Arnolds,  der gewiefte Sketch - Drehbuch -, Hörspiel-
und sonstige Autor , um die beliebte „Liebe auf den er¬
sten Blick " ein nicht immer originell , aber trotzdem
harmlos -niedlich geschürztes Skandälchen , worin viel
getrunken , geraucht und telefoniert wird und daher der
Dialog öfters neckisch, aber dennoch der dünnen Ge-
birgsluft entsprechend geraten ist ( siehe Akt drei !) . Da¬
für gibt 's aber zündende „Musi " sür ' s Herz und für die
Beine , die Petir Igel hoff,  der Schlagerwunder¬
mann . als Vorschmack zum Henrigen Jahreswechsel-
punsch persönlich serviert.

Das Schauspielhaus tut in Regie , Darstellung und
Bühnenbild , was überhaupt getan werden kann (und
muß !) , damit der nette Scherz nicht allzu leicht ver-
düftet . Die Spielleitung Franz Reichert?  beweist
im mimischen Aufpolieren und anmutigen Binden von
Wort und Gesang die gewohnt glückliche Eriffsicherheit.

. Dem „ Er " — im Flachland drunten unglaublich viel,
geplagtem Frauen - und Scelenarzt — begegnen wir in
Wolfgang Preiß  hier droben als frischem , . erbaulich
herzhaften Jungmann , der auch in der Ueberraschungs-
offensive Amors den Kopf oben behält . Nicht minder
erfreulich wirkt das liebliche Skihaserl „ Sie " vornehm.

lich auf das Männergemüt — Gerda Boß plappert
und zwitschert mit dem ihr wesenseigKien allerliebsten
„Nachdruck " , den man von jeher zu schätzen weiß . Zu
diesem glückhaft verwunschenen Pärchen fügen sich mit
Eleganz und Laune Hanns Müller  und Angelika
Feldmann  als gutes Freundespaar , das teils ge¬

wollt ; teils unfreiwillig Vorsehung spielt . Martin
Lübbert  hat sich als ulkig bärbeißiger Weihnachts¬
mann verkleidet , der handfeste Lebensweisheiten über
Liebe und Einschlägiges aus seinem „ Sauerkraut " her-
vorkaut . Eine bezaubernde Variante des Fräulein Num¬
mer ist Elisabeth Ried  als „Fräulein Kalender " mit
eigenen Sing - und Stepnummern ganz s. ls , Jgelhoff.
Rudolf C u g .e l zaubert aus voller Palette das unwirk¬
lich schöne Silvestertraumland , in dem solche Liebö auf
den ersten Blick am besten gedeiht.

Man amüsiert und bedankt sich nach Kräften.
Usinbarck lövsmvxu.

Volk der Bücherfreunde
Der Deutsche und fein Vuch — Träger , Gestalter und Spiegel höchster Volksentscheidungen

Jene Erfindung , die um die Mitte des 16 . Jahr¬
hunderts Johannes Eutenberg in Mainz zur Vollendung
brachte , ist sicher eine der bedeutendsten Eeistestaten der
Weltgeschichte . Gewiß erscheint uns der Buchdruck als
eine ganz selbstverständliche Sache . Und viele mögen
sagen : Was hat das schon zu bedeuten neben Flugzeug,
Eisenbahn , Rundfunk und anderen technischen Errungen¬
schaften . Aber solche Aeußerungen beweisen nur , wie
selbstverständlich , ja wie lebensnotwendig  uns
heute diese B u ch d r u cke r ku n st geworden ist . Sie
begleitet uns überall im Alltag und bei der Feier . Die
Zeitung ist ihr Kind ebenso wie die erste Fibel der
Sechsjährigen , wie die Schul - und Fachbücher , wie alle
die Werke der Wissenschaft oder der schönen Literatur.
Ja , es fragt sich, ob überhaupt ohne diese Erfindung die
vielen übrigen der letzten Jahrzehnte und auch Jahr¬
hunderte möglich gewesen wären . Denn erst die Vuch-
druckerkunst hat es ermöglicht , daß reiches Wissen und
schwerwiegende Erfahrungen weitergegeben werden kön¬
nen von Kreis zu Kreis , Hunderte , Tausende , Zehn¬
tausende erfassend.

„Auf keine Erfindung oder Eeistesfrucht können wir
Deutsche so stolz sein wie auf die des Bücherdrucks " , sagt
schon im Jahre 1567 der Humanist Jakob Wimpheling.
Und vielleicht ist es dieses Zusammenwirken von natio¬
nalem Stolz auf die deutsche Erfindung und von ange¬
borener Sehnsucht oder Begabung , die den Deutschen
dann von den Anfängen bis auf den heutigen Tag zu
einem unermüdlichen , nie ermattenden Bücherfreund hat
werden lassen.

Das Buch spielt ja tatsächlich bei uns eine ganz be¬
sondere Rolle . Er ist heute wohl kaum eine Familie

denkbar , in der nicht ein paar Lieblingsbücher zu dem
unentbehrlichen Besitz gehörten . Und man wird kaum
eine Wohnung betreten , die nicht irgendivo und - sei es
ein noch so kleines Bücherbrett ausweist . > Die meisten
menschlichen Bücherwürmer auf der ganzen Welt aber
dürften in Deutschland zu finden sein.

Es ist etwas Eigenartiges um diese unsere Liebe zum
Vuch . Denn diese Liebe ermattet eigentlich nie . Sie ist
wach zu allen Zeiten und in allen Lebenslagen . Und sie
bleibt deshalb auch bestehen in Tagen und Wochen höch¬
ster Anspannung im Leben des Staates oder im Leben
des einzelnen . Goethes „ Faust " im Tornister des Front¬
soldaten ist kein rührendes Märchen , sondern bezeich¬
nende Wirklichkeit . Ja , gerade , zu ernsten Zeiten der
Entscheidung findet das Buch bei uns noch mehr Jünger
wohl nicht zuletzt deshalb , weil das Vuch es war und'
ist , das wichtige und große Entscheidungen
vorangetragen  hat oder auch vorwärtsbringen
halft Das Buch hat Reformation und Humanismus
dem Volk nahegebracht , das Vuch trug zur Vorbereitung
der Befreiungskampf « bei , das Buch hatte wichtigen An¬
teil an der Gründung des Viemarckreiches . und das
Buch der Deutschen , Adolf Hitlers „Mein Kampf " end¬
lich braucht in einer Wirkung und Bedeutung aar
nicht mehr charakterisiert zu werden . Wir alle wissen
darum . "

.siSücher haben ihre Schicksale " , sagt ein altes Wort
un !d es spricht weiter davon , daß dies « Schicksale aus -'
fallen nach dem Urteil des Lesers . Leser Buch und
Autor sind in steter Wechselwirkung begriffen " Sie be¬
einflussen sich M - Mitig durch das Richtige sowohl wie
durch das Falsche , das sie sägen oder urteilen . Das

Kias Lk-i rlee Aee«ee HM?
«onnlag , 17 . Dezeniier , 8,00 Kasenkanz - rl aus dm,

„Wadai " der Deutschen Afrika -Linien . Dazwischen : 7,00 —7,»
richten . — 8 .00 Has, »dienst , — 8 .VS Frostschäden — eine
Betrachtn » « . — 8 .18 10 Minuten Leibesübungen . — 8 .28 "
setzet ihr nicht das Leben ein ! Ein Morgensingen der Hitler -dusend
— 9 .M Elaub « lanmnicht untergehen . Eine besinnliche Feierstunde —
g .15 Musik am Sanntagmorgen . — 10 .10 Was bringt die Wacked
Konzert . Bühne , Film . — 10 .00 Johanne » Brahm «, ii . Eins - - /.
D -dur Werk 70 . — 11 .18 Nachrichten in englischer Sprache . —li za
Burgen und Bauten in deutschen Sauen . Eine Bildersolge von neuen
Briefmarken . — 12,00 Nachrichten . — 12 .10 Zwei schöne Ouvertüren
(Schallplatte » ) . — lo .oo Soldaten — Kameraden , — 11,00  Nachrichten
11 .10 Kinder hört , n ! Wir bringen : Frau Holle im Winterwald
Ein Miirchenspiel . — 11 .10 Barweihnachtsklänge sSchallplattens —
lä . lö Nachrichten in englischer Sprache . — 15 .28 Still mien Hanne
höör mi to ! Niederdeutsche Tänze und plattdeutsche Lieder . — lkoo
Kratze - Wunschkonzert für die Wehrmacht . Dazwischen : 17 .00 . s >00
und 22 .00 Nachrichten : 18 .18 . 21 .15 und 22 .15 Nachrichten in eng¬
lischer Sprache : 21 .25 Nachrichten in irischer Sprache : 20,15 Englische
Plauderei ; Ä .00 Nachrichten ; 0 .18 und 1.15 Nachrichten in englischer
Sprache.

bis 18 .00 Uhr , Nr . 01— 180 ; Donnerstag , 21 , Dezember , von 0,00 bi,
12 .00 Uhr . von Nr . 181 — 270 , von 15 .00 — 18 .00 Uhr , von Nr . 271
bis Schlutz.

WHW .-OrtssLhrung Neptun . Ausgabe » on W - rtgütschein -n , Mön.
tag , 18 . und Dienstag , 10 . Dezember , oon 0 .00 — 10 .00 Uhr . Montag
die Buchstaben A — K and Dienstag die Buchstaben L — Z . Ohne Aus"
weis keine Abfertigung,

WHW .-Ortssiihrnng Nenenlande . Ausgab - von Wertgutscheinen
Dienstag , 10 . Dezember , von 0 .00 - 12,00 und 15 .00- 18 .00 Uhr.

WHW .-Ortssührung Freihase » . Ausgab - van Wertgutscheinen IN
Betreute , Montag , 18 . Dezember oon 0 .00 - 13 .00 und 11 .00- 10 .00 Uhr
Ausweis -Nr . 1— 000 . Am Dienstag , » on 0 .00 — 10,00 Uhr , Ausweis -Nr
301 bis Schlutz . Die Ausweislarte mutz vorgelegt werden.

WHW .-Ortssührung Osterholz . Ausgab - der Wertglltscheine , Montag.
18 . Dezember , von 15 .00 — 18 .00 Uhr , in der Geschäftsstelle . Buch!
skabe L — Z.

WHW .-Ortssührung Pagentorn . Die Ausgabe von Wertgutschsinen
für Monat Dezember findet am Montag , 18 , Dezember , von 15,00
bis 18 .00 Uhr statt.

WHW .-Orisführung Nablinghanse » (Schule Wiedhosstratze ) . Aus¬
gabe von Wertscheinen , Montag , 18 . Dezember , Nr . 1— 70 von 8.00
bis 10 .30 Uhr , Nr . 71- 100 von 10 .00 - 12 .00 Uhr , Nr . 101 bis Ende
von 11 .00 — 17 .00 Uhr . Ausweis ist mitzubringen.

WSW .-Ortslührnn , Hohentor . Ausgabe von Wertgutscheinen.
Montag , 18 . Dezember , van 0 .00 — 12,00 und 18,00 — 17,00 Uhr.

WHW .-Ortssühru » , Werder . Ausgab - von Wertgutscheinen . Di -N»,
tag , 10 . Dezember , in der Eeschäftsstelle , Buntentorsteinweg 215.
Buchstaben A — M von 0 .00 — 12 .00 Uhr , Buchstabe N — Z von 15.00
bis 18 .00 Uhr . Ausweise mitbringen.

WHW .-Ortssührun , Hans , (Eottfried -Talle -Stratze 21/20 ) . Aus,
gäbe der Dezember -Wertscheine , Montag , 18 . Dezember und Dienstag.
19 . Dezember . Ausgabezeit 0 .30 —12 .00 und 16 .00— 18 .00 Uhr.

WHW .-Lrtssübrun , Weser . Ausgabe oon Wertscheinen . Montag.
18 . Dezember , Nr . 1— 20 oon 8 .30 —0 .00 Uhr . Nr . 21 — 10 von 0,00
bis 10 .30 Uhr , Nr . 11 — 70 » on 10 .30 - 12 .00 Uhr . Dienstag , 10, De¬
zember , Nr . 71 - 00 oon 8 .30 - 0 .30 Uhr , Nr . 01— 115 von 0 .30- 10.30
Uhr , Nr . 118 bi - Schlutz von 10 .30 - 12 .00 Uhr.

WHW .-Ortsführnn , Osten (Schaumburger Stratze 65 a ) . Ausgabe
der Wertgutscheine , Dienstag , 10 . Dezember , 0,06 — 12,00 und 15.M
bis 17 .00 Uhr.

WHW .-Ortssührnng « unirntor . Montag , 18 . Dezember , Ausgabe
»on Wertgutscheinen in der Zeit von 8,00 — 13,00 und 15,00 —17.00
Uhr . Acksweis nicht vergessen.

WHW .-Ortssührung Neustadt -Nord (Erünenstratze 23 ) . Ausgabe von
Wertgutscheinen an unsere Betreuten , Montag , 18 . Dezember , von
0.00 — 12 .00 Uhr , Nr . 1— 125 , von 15 .00 - 17 .00 Uhr , Nr . 126- 225:
Dienstag , 10 . Dezember , von 0 .00 — 12 .00 Uhr , Nr . 220 —350, von >
15 .00 — 17 .00 Uhr , » on 351 und höher . Ausweise bitte nicht vcigelftn
und keine Kinder schicken . Ein - nochmalige Ausgabe vor den Festtagen
findet nicht mehr statt.

WHW .-Ortssiihrnng Hohwisch . Ausgabe von Wertgutscheinen , Mon-
tag , 18 . Dezember , Nr . 1— 10 « n 9 .00 — 10 .00 Uhr , Nr . 11- 80 von
10 .00 - 11 .00 Uhr , Nr . 81 — 120 » on 11 .00— 12 .00 Uhr ; Dienstag , 1g,
Dezember , Nr . 121 — 180 von 0 .00 - 10 .00 Uhr , Nr . 181 —200 von 10,m
bis 11 .00 Uhr , Nr . 200 bis Schlutz von 11,00 — 12 .00 Uhr , Die vor¬
stehend genannten Zeiten sind unbedingt einzuhalten . Ohn - Ausweis
keine Abfertigung . Kinder weiden nicht abgesertigt.

Hitler -Jugend
> Gefolgschaft 11/75 (B r s IN e n - H a st e d t ) . Zum Essolgschottr-
appell haben sämtliche Jugendgenosten am Mittwoch . 20 . Dezember.
20 .30 Uhr , beim Gemeinschaftshaus Hastedt , Hastedter HecrstratzeMe
Deichbruchstratze , in Uniform anzutreten.

Ecsolgschast 12/75 (Br - m - n - Sebaldsbrii « ) . Zum Eesoiz-
schastsappcll haben sämtliche Jugendgenasten am Montag , 18. De¬
zember , 20,30 Uhr , beim Kemeinschastshaus Sebaldsbrück , Setoidi-
brücker Heerstratze 18 , in Unisarm anzutreten.

Die Deutsch « Arbeitsfront
Sonntag , 17 . Dezember

Kreiswaltnng : Abt . Werkschar und Schulung,  Schulung
der ländlichen Ortswaltungen Arsten , Borgseld , Haienhanl -n , Hosen-
büren , Huchting , Oierneuland , Strom , im Wilhelm -Dccker-Hau»,
Saal II , 18 .00 Uhr.

Montag , 18 . Dezember
Ortsgruppe Findorff . Stabs - und Zellenwalter -Sitzung , 20.30 llhr,

in det Saststätte <S . Stein , Neiikirchstratze/Ecke Hemmstratze.
Ortswaltun , Altstadt . Etabswalter -Sitzung in der Hank -nsii - tze W

(Dienststelle ) , 20 .00 Uhr.
Krei - waltung . Sitzung der Ortsschulungswalter der Ortswaiimigen

Hastedt , Sebaldsbrück , Osterholz , Hemelingen -N - u , - Hein - Imgen -Ali,
Hemelingen -Mitte , Arbergen und Mahndorf , 20 .30 Uhr , bei Bchimer,
Seialdsbrücker Heerstratze 25/27.

Dienstag , 10 . Dezember
Kreiswaltnng . Schulung der Ortswaltungen Ostertor , Eiemivr.

20 .30 Uhr , im Aufenthalt - raum der Fa . Flamme , Ostertorsteinwig 81/85,
Ortswaltnng Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher Ortssachschaftswalt -r

„Handel " . 20,30 Uhr , Dienststelle . ,
Ortswaltnng Sebaldsbrück . Sitzung sämtlicher Stnbs -, Zellen - und

Blockwalter , 20 .30 Uhr , im Saal des Eemeinschaftshauses.
Ortswaltung Osterholz . Stabs - und Zellenwalter -Sitzung , 20,30 Ahr,

in der Geschäftsstelle.
Ortswaltung Walle . Arbeitstagung sämtlicher Mitarbeiter , 20.30

Uhr , in der Dienststelle , Wasier Heerstratze 50.
Mittwoch , 20 . Dezember

Kreiswaltnng . Borweihnachtliche Feier des „ Deutschen Handwerk"
in der Wandelhalle des Wilhelm -Decker -Hauses . 20,00 Uhr.

Donnerstag , 21 . Dezember
Ortswaltnng Hnse . Amtswalter -Sitzung bei Waidcck , München«

Strotze 78/78 , 20 .30 Uhr.
Freitag , 22 . Dezember

Ortswaltung Osterholz . Sitzung der Zsllenwalter oder Drittel « ,
20 .30 Uhr , in der Geschäftsstelle.
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Wort des älteren Plinius „ Kein Vuch ist so schlecht, daß
es nicht in irgendeiner Beziehung nützen könnte " , mag
übertrieben sein . Doch es birgt ein Körnchen Wahrheit.
Denn zum Beispiel jeder Leser , der mit gesunden Sin¬
nen zu richten verstand , hat selbst aus den Produkte»
übelster jüdischer Schriftsteller «! der Systemzeit noch die
Erkenntnis der ganzen Niedertracht , Falschheit und Ge¬
fährlichkeit des Judentums gewinnen und bereichern
können.

Heute freilich ist ja dieses negative Schrifttum voll¬
ständig überwunden . Wir haben in den Jahren ziel¬
bewußten Aufbaus auch auf dem deutschen Büchermarkt
einen reinen Tisch erstehen sehen . Eine Läuterung uns
Qualitätsauslese des Schrifttums ist zustande gekom¬
men ohne tiefgreifende Zensur oder Verwaltungsmaß-
nahmen , sie wurde bewirkt lediglich durch das Aus¬
stellen klarer Ziele und der einen großen Richtlinie:
Zum Nutzen des Volkes.

Viele Wege auch sind begangen worden , um das
Buch in stetig zunehmendem Maße allen zuteil werden
zu lassen . Es ist der Wille gerade des nationallozm-
listischen Staates , daß jeder , und der Arme ebenso gut
wie der Reiche , an dem geistigen Schaffen der Nation
Anteil zu nehmen vermag . Es entstand eine große Mi
Volksausgaben und Villigbuchreihen , ein zielbewußter
Ausbau der Bibliotheken und Volksbüchereien wurde
vorgenommen , in den Formationen der Bewegung , >m
Arbeitsdienst und in der Wehrmacht ist dem deutschen
Mann und der deutschen Frau vielfältig EelegenIM
gegeben , zum Vuch zu greifen und das Vuch zu nußen,

Und hier schließt sich' wieder der Kreis : Es ist kenn¬
zeichnend für die Liebe des Deutschen zu seinem >6um,
daß sie sich nicht nur auf den Inhalt , sondern auch am
das Gewand erstreckt . Denn als Gutenberg die beweg¬
lichen Lettern erfand , da nannte man dieie keine Er¬
findung die Vuchdruckerkunst . Es ist seitdem der u -
geiz jedes wahren deutschen Buchdruckers zweien , "um
das kleinste und billigste Bündchen zu einem Kunstwer
werden zu lassen . Inhalt , Gestalt und Gewand Mc»
und müssen sich ergänzen . Sie können verschieden >
wie die Menschen, ' die Leser , verschieden sind. -
heiter , bunt , einfach , prunkvoll , schlicht , manchmal vm-
leicht sogar scheinbar unsinnig . Das ^ e ' .chd
Buches ist jaebenso groß wie das
Wirklichkeit.  Aber unser Buch muß immer
auf irgendeine Art auch künstlerisch sein . ,

Und zum Schluß noch «ins : Es ist ei» Irrtum i
glauben , daß die neue Zeit des Sports und des - m
fchiersns das Vuch nicht mehr wolle oder braune v-
leben in Deutschland und werden unser Buch dab"
entbehren können . Kurt 5-rvsr,
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Wie die „Vremen " nach der fjeimat „verliolle"
Vem Pufpaffer » talisorma ein Schnippchen geschlagen — ks regnete Farbe — Bas Vorschiff geräumt

eeduk ? ^ ^ - « m " -Mkarb ..« - - m -n « hatt . di - F . eundlichk . it , in ein . . Unt - r.
SSiffes von Newoork iibe^ t! ^ -^ " «ussuhrlich « Schilderung d. r abenteuerlichen Fahrt seine»
Lch-tt - » von Newyork über den für drei Mona ^ neutralen Hafen in di . Heimat zu

„Jetzt geht '» aufs Ganze ! Tue jeder seine Pflicht , ich
bin überzeugt , dag nur durchkommen , die „Bremen"
Kiezen >ie mcht . Und wenn sie sie fassen sollten , dann
steigen nilx aus !"

Das waren die Worte , die Kommodore Ahrens  im
Augenblick der Kriegserklärung Englands an Deutsch¬
land auf ,einem Schiff kurz nach der Abfahrt aus New-
york an ,eine Mannschaft richtete . Mit dieser Parole
ist die ganze abenteuerliche Fahrt der „Bremen " durch¬
geführt worden , mit dieser Parole hat sie sich ihren
großen seemännischen Ruhm erworben.

Als wir die Kajüte von Kommodore Ahrens auf der
wieder in ihrem Heimathafen liegenden „Bremen " be¬
treten , steht vor uns ein großer , sehr aufgerichteter
Ma,m , dessen gebräuntes Gesicht « inen ebenso lebens-
festen wie gütigen Ausdruck zeigt . Wir werden mit
einer natürlichen Herzlichkeit empfangen und schnell
bringt die sichere Wesensruhe dieses schon in höherem
Alter stehenden Schiffsführers eine schöne Behaglichkeit
in unser Gespräch.

Wir fragen ihn zunächst nach seiner damaligen Ab¬
fahrt von Newyork,  die am 30 . August , also in
den Tagen des Kriegsausbruches , erfolgte . Am 29.
August wollte die „Bremen ", nachdem sie am Tag vor¬
her angekommen war , di « Heimreise antreten . Aber die
Newyorker Behörden -fanden Gründe , sie noch 36 Stun¬
den länger in Newyork festzuhalten . Es wurde erklärt,
sie nach Munition und Kanonen durch¬
suchen zu müssen (bekanntlich bestand damals für
Amerika noch das unbedingte Waffenaussuhrverbot ) .
In Wirklichkeit aber war die Absicht , di « „Bremen " so¬
lange hinzuhalten , bis britische Kreuzer von
Kanada heruntergekommen waren , di«
dasSchiffnochrechtzeitigabfangenkonn-
t e n.

Kurs ljoch in den Borden
Am 3V. August , spät nachmittags , gelang es indessen

der „Bremen ", loszukommen . Gleichzeitig mit ihr ver¬
ließ der britische Handelsdampfer „California"
Newyork.

Da hieß es aufpassen ! Zunächst sichren beide Schisse
seelenruhig nebeneinander her . Dann aber nahm Kom¬
modore Ahrens Kurs nach Südosten , so, als wolle er
nach d«n Azoren oder gar ins Mittelmeer fahren . Der
„California " schien nichts Verdächtiges dabei zu sein.
Sie wurde aus diese Weise abgehängt , und als sie schließ¬
lich außer Sicht war , löschte die „Bremen " ihre Lichter,
drehte und nahm harten Kurs aus Norden . In einem
sehr hohen Bogen ging die Fahrt in die Gewässer weit
oberhalb der Orkneyinseln , mitten durch dicksten Nebel
und treibendes Eis hindurch.

Dort erhielt die „Bremen " den Befehl , nicht nach
ihrem Heimathafen zurückzükehren . sondern einen be¬

stimmten neutralen Hafen anzulaufen . Dieser Hasen
wurde auch, unbehelligt vom Feinde , nach sieben Tagen
Fahrt erreicht . Dort blieb die „Bremen " dann zunächst
'"is zu ihrer endgültigen Heimreise etwa drei Monate.
. . »> oie haben Sie , Kommodore , Mit Ihrer Mannschaft
dich« Monate verbracht ? " — Der Kommodore lächelt
und wartet mit sehr schönen Erinnerungen auf . „Es
war zwar kalt da oben , aber das Klima war denkbar
gejund , so daß wir alle prachtvoll intakt blieben . Im
übrigen hatten wir den ganzen Tag vollauf zu tun ( von
>den 917 Mann Besatzung waren inzwischen nur noch
66 aus dem Schiff zurückgeblieben ) , es gab einen Hau-
stn dauernder Arbeit , um das Schiff instandzuhalten ."
Bald fand die Schiffsbesatzung auch einen ausgezeich¬
neten Kontakt zur Bevölkerung des Landes , in dem sie
sich befand . Es wurden auf beiden Seiten künstlerische
Abende arrangiert , auf denen gesungen , musiziert , ge¬
tanzt und ein Film vorgeführt wurde . Daß die deut¬
schen Seeleute bei diesem gegenseitigen Verkehr ihren
besonders guten Eindruck nicht verfehlten , erzählt der
Kommodore nicht ohne Stolz.

Bei tollem Schneegestöber
„Wie ging denn nun der Aufbruch  von Ihrem

neutralen Liegeplatz vor sich?" — „Bei tollem Schnee¬
gestöber !" erwiderte Kommodore Ahrens . „Mitten in
der Nacht , ganz heimlich haben wir uns davongemacht.
Die Stellen unseres Gastlandes , mit denen wir so schön
in Verbindung standen , erwiesen uns dabei höchst nütz¬
liche Dienste . Nach 2000 Meter etwa mußten wir aber
erst mal wieder ankern , da wir vor lauter Schnee
nichts mehr seifen konnten . Eine Stunde später gings
dann weiter . Weit ab von der Küste nahmen wir un¬
seren Kurs . Jedem noch so kleinen Schiff wichen wir
mit allerlei geschickten Künsten aus . Die Fahrt ging
glatt . Ganz in der Ferne sichteten wir zwar ein Schiff
der britischen Sperrkette , aber dieses Schiff hat uns
nicht gesehen ."

Am Dienstagmorgen gegen 11 Uhr ereignete sich
dann der vergebliche Angriff des britischen U -Bootes,
das von den deutschen Fliegern am Abschuß seines
Torpedos so glänzend verhindert wurde . „Wir nähmen
sofort Zick-zack-Kurs , und machten dadurch zugleich mit
unserer wesentlich schnelleren Fahrt die Operationen
des britischen U -Bootes , das wir selbst überhaupt nicht
zu Gesicht bekommen haben , unmöglich " — ergänzte
der Kommodore.

Als wir den Kommodore nach der Stimmung
der Besatzung  während der ganzen abenteuerlichen
Fahrt von Newyork in die Heimat fragen , leuchten
seine Augen auf:

„Feine Kerls sind das , die gehen mit durch dick und
dünn !"

Und dann erzählt er von der wunderbaren Disziplin
seiner Seeleute und von ihrer Freude , die sie daran ge¬
habt haben , den Engländern einen Streich zu spielen.

Los ging das , als der Kommodore anordnete , das
Schiff grau zu streichen. „Jeder , der einen
Pinselquast schwenken konnte , wurde Herangeholt . Ueber
200 Pinsel waren in Bewegung , mit denen innerhalb
von fünf Stunden das Schiff grau gestrichen wurde.
Es regnete Farbe !"

.Er habe die Leute bewundert , so schildert uns der
Kommodore weiter , die bei 27 Meilen Fahrt oben in
den Masten und Rahen gehangen und dort gemalt
hätten . Selbst Stewardessen , Verkäuferinnen und Kran¬
kenpflegerinnen hätten sich an dieser großen Schiffs¬
malerei beteiligen müssen.

Im weiteren Verlauf der Fahrt ließ Kommodore
Ahrens das Vorschiff bis zur Achterkante der Brücke
von der Mannschaft räumen , um bei Kollisionsgeswhr,
durch die das Porderschiff hätte betroffen werden kön¬
nen , entsprechend vorzubeugen.

Jeder der Leute hat sein gepacktes Bündel in der
Halle des Schisses niederlegen müssen , um sür den Fall
des Aussteigeus , d. h. in dem Augenblick , in dem die
Mannschaft die „Bremen " versenkt hätte,
damit sie nicht in die Hände des Feindes - siel , sofort in
die Boote gehen zu können . Daß die Mannschaft im
übrigen in Tagen besonderer Gefahr mit vollem Zeug
in der Koje lag , war ebenfalls eine selbstverständliche
Vorsichtsmaßnahme.

„Jeht sind wir schon wieder gefangen"
„Besondere Freude haben wir alle an den ans-

land fein blichen Funkspriichen  gehabt , die
wir täglich abhören konnten, " berichtet uns der Kom¬
modore weiter . „Da hieß es denn einmal , wir wären
von einem britischen Kreuzer gekapert und nach Halifax
eingeschleppt worden , oder , wir seien unter italienischer
Flagge ins Mittelmeer abgedampft . Immer , wenn sie
uns nach ihren Funksprüchen schon wieder geschnappt
hatten , pflegten wir etwa zu sagen : „Donnerwet¬
ter , jetzt sind wir schon wi e 'd er gefange  n ."

Als wir uns schließlichvon dem Kommodore verab¬
schieden, erzählt er uns noch, daß er auch kurz vor
seiner Abfahrt aus der neutralen Bucht die Schiffs¬
mannschaft zusammengerufen und an sie wieder ähn¬
liche Worte gerichtet habe wie bei der Abfahrt aus
Newyork: „Jetzt verholen wir nach einer an¬
deren Bricht hin , aber diese . Bucht liegt
in Deutschland . Ich komme durch !" ^

Die „Bremen " ist durchgekommen , mrter Führung
eines Kommodore , dessen ruhige Kühnheit ebenso groß
war wie die Gründlichkeit und Umsicht , mit der nach
deutscher Art die ganze Fahrt vorbereitet wurde . „Es
mußte eigentlich alles glatt gehen ", lächelt der Kommo¬
dore , indem er uns die Hand drückt, ebenso selbstbe¬
wußt wie beicheiden , „darum gibt es eigentlich auch
nichts Interessantes von dieser Fahrt zu erzählen ". —
Wir sind da allerdings , was das Interessante dieser
Fahrt und die Größe der seemännischen Leistung betrifft,
etwas anderer Meinung . Und so nehmen wir nochmals
auch hier in aller Oeffentlichkeit die Gelegenheit wahr,
dem Kommodore und seiner Mannschaft unsere Glück¬
wünsche und unsere höchste Bewunderung zum Ausdruck
zu bringen.

Wirkung ausgezeichneter Kräfte zu dem verdienten Erfolg.
Heinz Nühmann  steht der reumütige , liebevolle und
energisch gewordene Papa womöglich noch besser als der
„Mustergatte ", der aus ein « öffentliche Ausschreibung hin
als geeigneter Partner entdeckte kleine Walter Schriller
ist ein bezaubernd unroutiniertes Filmkind , dessen Spiel
man kaum etwas von Probe und Regie anmerkt , Cas ° -
Hohn  ist eine anmutige und standhalte Mama , Albert
Florath  der mit dem Enkel wieder jung geworden«
Großpapa und Hansi Arnstaedt eine weise Hausdame.
Kurt Hossmann  führte die Regie , deren Sorgfalt , wie
gesagt , vor allem aus dem ungekünstelten Einsatz des klei¬
nen Helden spricht , eine entzückende Begleitmusik komponierte
Hans Lang.  Ein erfreulicher Weihnachtssilm , der allen
Zuschauern restloses Vergnügen bereiten wird . Im Bei¬
programm ein schöner Landschastsfilm aus dem Riesen¬
gebirge und ein bemerkenswert gelungener Kurzfilm mit gut

Bremer Kleinkunst im Dezember
Den Bremer Kleinkunstsreunden wird im Weihnachtsmonat

durch die Verpflichtung einer großen Anzahl Kabarettisten
und Artisten l>esondercn Formats ein willkommenes Geschenk
bereitet . Im

steuert der bekannte Ansager und Witzreiche Humorist Eduard
EYsenckdie  Gäste des Abends über einen Strudel sarbsren-
diger Etanzteistnngsn , außerdem beweist er sein« Vortragsreise
in einem amüsanten Sketch, in dem ihm Tilly Iahn und
Alexis  verständnisvolle Partner sind . Mit vorbildlichen
Leistungen gekonnter Artistik warten Mac Ress  k <5 o. aus,
die mit einigen waghalsigen Kopssprüngen allabendlich Be-
nniirdernng erregen . In Sigrid Saiten  stellt sich eine
scharmante Vortragskünstlerin vor , der man gern eine Zeit¬
lang lauscht . Das Elite - Tanz - Trio  versteht durch seine
prachtvolle Kostnmicrung und durch eine stileigene Choreo¬
graphie zu überzeugen , mit der sich jugendliche Schönheit har¬
monisch paart . Tanz und Clownerie geben den Darbietungen
Mac Tnrc ' s L Co . ein persönliches Gepräge , das sich
„radioaktiv " aus das Zwerchfell der Zuschauer auswirkt . Der
Tanzparodist Alexis  ist ein Meister der Tragikomik , die er
in einer eigenwilligen und darum . überraschend wirkenden
Weise zu gestalten iveiß . Die noch junge Lisa  tritt in einem
Kantschnkakt aus , der ' Fleiß und Körperbeherrschung verrät.
Die beschwingte Muss Teopsichore hat in Severa und Ter -
vano  zwei Vertreter gefunden , die Temperament und tänze¬
risches Kompositionsvermögen beweisen . Bepi Mansrin
ivartet mit dem Gesang einiger italienischer Heimatlicher aus,
die ihm verdienten Beifall einbringen . Als iveitere Verstärkung
des Weihnachlsprogvamms ist die Verpflichtung der Lharak-
tertünzerin Jllc Colonia  zn erwähnen , deren Können be¬
sonders in dem Tanzspiel „ Teutsche Dors -Kirchweih " einen be¬
redten Ausdruck findet . Nicht zu vergessen die Wochen¬
schau,  die in Wort und Bild das Neueste  vom Tage
bringt . Für Tanzmusik und musikalische Begleitung sorgen
Ärno Kern  and seine Künstler . — Am

Trocadero

der Albert -Wilke -Betriebe schlügt di« Stimmungskanone In
Landa  mit großer Eeschicklichkeit goldene Brücken zwischen
Parkett und „ Bühne ", lieber ihr Fach als Vortragskünstlerin
hinaus stellt sie sich auch als Tänzerin vor . Eine begrüßens¬
werte Abwechslung bringt Eva Maria Krause,  die „sin¬
gende Geige ", di« den Bogen mit zarter Hand führt und über
ein beachtliches technisches Können verfügt . Erwähnenswert ist
insbesondere der Czardas von Monti und ein Tango , den sie
gesanglich begleitet . Geschwister Nauny  zeigen verschiedene
Tänze , die recht gut gefallen . Für die musikalische Umrahmung
und Untermalnng der Folge ist die Kapelle Krämer  ver¬
pflichtet . — In der

Königin
wahren Katharina und Victor  den Ruf des Hauses
als gediegene Tanzstätte in einer ganz vorzüglichen Weise.
Sie zeigen eine Pasoöoble , einen gesungenen spanischen Tanz
und eine Humoreske , während die Tolotänzerin Cd ith Zim¬
mer  n .a , mit einem Wiener Walzer , einem akrobatischen
Tango und einem langsamen Walzer aufwartet , der allen
Ansprüchen gerecht wird . Die Kapelle Albert Habermold
spielt auch in diesem Monat zum Tanz auf.

Llkrsck Lleier.

einberufene firbeitnehmer müssen
Steuerkarten einsenden

In seinem Verwaltungserlaß - über die Einsendung
der Steuerkarten 1939 an das Finanzamt bestimmt der
Reichsfinanzmintster , daß der Arbeitgeber dieSteuer -,
karten seiner Eefolgschaftsmitglieder mit den vorge¬
schriebenen Vermerken bis zum 15 . Februar 1910 an
das Finanzamt einzusenden hat , in dessen Bezirk die
Steuerkarte 1910 ausgeschrieben worden ist . Arbeit¬
nehmer , die am 31 . Dezember 1939 in keinem Dienst-
verhältnis stehen und daher ihre Steuerkarte 1939 selbst
in der Hand haben , haben sie unter genauer Angabe
der Wohnung , die sie am 10 . Oktober 1939 hatten , bis
zum 18 . Februar 1910 dem Finanzamt einzusenden , in
dessen Bezirk sie am 10 . Oktober 1939 ihren Wohnsitz
hatten . Sie haben dabei gegebenenfalls die Nummer
der etwa ausgehändigten Steuerkarte 1910 und die
Behörde anzugeben , die diese Steuerkarte ausschrieb.
Zu den Arbeitnehmern in diesem Sinne gehören in der
Regel auch diejenigen , die eine Sieuerkarte für 1939
erhalten haben , aber im Laufe des Kalenderjahres 1930
zur Wehrmacht oder zum Reichsarbeitsdienst einberufen
und am 31 . Dezember 1939 noch nicht entlassen sind.
Im übrigen gelten die Einsendungsbestimmungen für
Ostmark und Sudetenland entsprechend , während es bei
Memel , Danzig und den eingegliederten Ostgebieten
in der Regel noch bei den alten Vorschriften für diese
Bezirke bleibt.

Postsendungen an Zivilinternierte
in Feindesland

An Zivilinternierte in Feindeslarw sind folgende Post¬
sendungen gebührenfrei zügelnsten : Gewöhnliche Postkarten,
gewöhnliche Briese bis zu 2 Kilogramm und außerdem ge¬
wöhnliche Pakete bis 5 Kilogramm . Die Sendungen müßen
die deutliche Aufschrist „Jnterniertensendung , gebührenfrei
tragen und sind verschlossen bei den Postanstalten auszu¬
liefern . Es können an Zivilinternierte erst dann Poftseirdnn-
gen eingeliefert werden , wenn die genaue ontcrniernng - -
anschrift dem Absender bekannt ist. Paketen muß eine Aus-
landspakctkarte und eine Zollinhaltserklärung beigefügt sein.
Bei der Ausgabe von Paketen hat sich der Absender aus¬
zuweisen . Es ist grundsätzlich verboten , in Paketen und
Briesen folgende Gegenstände z» versenden:

Alle neuwertigen Textilien und Lebensmittel , die nn
Eroßdeutschen Reich der Karten - oder BezugschÄnPllich
unterliegen . Tabakwaren und Alkohol . Leitungen und Zeit
schritten , ferner Druckschriften und sonstige Werke , die nach
dem I . Januar t933 erschienen sind , soweit sie nicht aus-
schließlich der Unterhaltung dienen Auch die Uebersendu -ng
von Geld und Wertpapieren ist unstatthaft . Paketen dürfen

keinerlei persönlich « Mitteilungen des Absenders an den Zivil-
gesangenen beigefügt werden . In allen Zweiselssällen
empfiehlt es sich, vor Verpackung der Sendungen bei den
Postämtern zurückzufragen , die auch über die Länge , Breite,
Höhe usw . Auskunft geben . Das Präsidium des Deutschen
Roten Kreuzes verschickt an Zivilinternierte in Feindesland
Liebesgabensendungen aus Bestellung und gegen Bezahlung.
Diese Sendungen dürfen in gewissem Umfang auch Rauch¬
tabak und einige andere Gegenstände enthalten , deren Ver¬
sendung dem Angehörigen usw . selbst nicht gestattet ist.
Ueber den Inhalt solcher Sendungen im einzelnen unter¬
richtet das Präsidium des Deutschen Roten Kreuzes , Berlin
SW . tl , Klein -Beerenstraße 7.

Keine NSB .-Fahrpreiscrmlißigungen für Weih¬
nachten . Das Hauptamt für Volkswohlfahrt der NS-
DAP . teilt mit , daß die bisher durch die NSV . ge¬
währten Fahrpreisermäßigungen für Weihnachten ein¬
gestellt werden.

Siedlungswerk des „ Bremer Vulkan ". Für die Gesolg-
schastsmitglieder des „Bremer Vulkan " wird seit einiger
Zeit ein umfangreiches Siedlnngswcrk in Bremen -Anmnnd
durchgeführt , das im . Gesamtplan 290 Siedlungshäuser nm-
faisen soll. Von den im ersten Bauabschnitt vorgesehenen
69 Siedlerhänsern , die im Frühjahr fertiggestellt sein sollen,
wurden jetzt die ersten zwölf bezugsfertig.

Diamantene Hochzeit in Bremen -Blumenthal . Die Eheleute
Lüder Kamps  und Frau feiern heute das seltene Fest der
diamantenen Hochzeit , zu dem Regierender Bürgermeister
SA .-Grnppenführer Böhmcker  ein Glückwunschschreiben
sandte . Lüder Kamps ist 81. seitie Frau 82 Jahre alt.

Golden « Hochzeit in Bremcn -Lesum. Die Ehelei,te Died -
rich Nutzhorn  und Frau feierten das Fest der goldenen
Hochzeit , zu dem Regierender Bürgermeister Böhmcker
einen schriftlichen Glückwunsch übermittelte.

Auslösung der Neurönnebecker Sterbekasse . Die seit vielen
Jahrzehnten bestehende Neurönnebecker Sterbekassc hat aus
Gründen des Nachwnchsmangels ihre Auslosung beschlossen.
Sie wird sich einer größeren auswärtigen Sterbekassc an¬
gliedern ..

Bremer Kalender 1919. Bei Ludwig Hübener vorm.
Verlag G. A. Dörr kecker  ist jetzt wieder der Bremer
Kalender erschienen , der in allen Papier - und Buchhand¬
lungen erhältlich ist. Er hat eine sehr geschmackvolle Aus¬
stattung erhalten und bringt über dem Kalendarium eine
Reihe hervorragender Auinahmen aus dem Stadtbild der
Hansestadt in ausgezeichneter Kupfertiefdruck -Wiedergabe.
Nicht nur sür die Verwandten und Freund « ist darum der
Kalender eine schöne Weihnachtsgabc , sondern vor allem
auch für unsere Feldgrauen , die auf diese Weise das Bild
der Heimatstadt das ganze Jahr hindurch begleiten wird.

Bobfahren über den Hohentorsplah
verboten!

Der Polizeipräsident  teilt mit:
Bei dem im letzten Sommer erfolgten Ausbau des neuen

Straßenzuges Adolf -Hitler -Brücke , Am Neustadtsbahnhof und
Woltmörshauser Straße (Reichsstraße 6)" wurde auch der
Sicherung des Radverkehrs gedacht , indem beiderseits der
Fahrbahn einwandfreie Radwege angelegt wurden . Dennoch
kann man nun täglich beobachten , wie Radfahrer unverant¬
wortlich und noch dazu in den viel befahrenen Kreuzungen,
die sicheren Radwege verlassen , unnötig den Verkehr kreuzen,
um über den etwas kürzeren Weg des Hohentorsplatzes zu
ihrem Ziel zn gelangen . Abgesehen von den Gefahren , die ein
solches Handeln — nicht nur sür die Radfahrer selbst, sondern
auch sür die übrigen Verkehrsteilnehmer — in sich birgt,
kommt hinzu , daß die Radfahrer , die den Hohentorsplatz in
Nord -Süd -Richtnng überqueren , dadurch aus den linksseitigen
Radweg der Woltmershanser Straße geraten . Da an der Auf¬
treffstelle eine Senkung des Sanmstsines nicht vorhanden ist.
sind sie gezwungen , den Weg verbotswidrig bis zur Ausfahrt
Hohentorstraße zu befahren.

Nm hier Wandel zu schassen, wird das Neberqueren des
Hohentorsplatzes durch Radfahrer mit heutiger Wirkung — in
jeder Richtung verboten.  Entsprechende Sperrschilder
sind ausgestellt . _

llrl » nde » ieschasf » iigsstelle für das Generalgouvernement . Beim Be¬
vollmächtigten des keneralgouvcrneurs sür die besetzten polnischen
Erbiete ist eine Urtundenbeschassungsstelle für das Gebiet des Ge¬
neralgouvernements eingerichtet worden . Reichsdeutsche , die Ecburts -,
Heirats - und Stsrbeurkundcn aus dem Generalgouvernement für den
Ariernachweis benötigen , wenden sich zweckmäßig unter Borlage mög¬
lichst genauer Angaben der benötigten Nachweise an die llrlunden-
beschassungsstelle beim Bevollmächtigten des Generalgouvernements
sür die besetzten polnischen Gebiete in Berlin W . g , Leipziger Platz 1S.
Die Zahlung der Gebühr erfolgt aus Jnlaudslonto

Î SUSI- fülln !m Î Istropo!

„Hurra ! — Ich bin Papa !"
Das Verhältnis Vater und Sohn , wobei der Sohn der

erziehende und der Vater der - erzogene Teil ist, hat nach der
bildlich -karikaturistischen nun auch die filmisch-humoristisch«
Darstellung gesunden . Theo v. Harbon erfand eine Hand¬
lung , in der nicht so ŝ hr die Tatäußernngen als vielmehr
das bloße Dasein des Sohnes , von dessen Existenz der Vater
keine Ahnung hatte , das erzieherisch« Werk vollbringt und
aus einem leichtsinnigen Casanova ein nützliches Glied der
Gesellschaft werden läßt . Es müßte nicht ein Rühmann -Film
sein , wenn diese ernst « Moral der Geschichte nicht im ver¬
gnüglichen Gewand « eines an erheiternden Zwischensätzen
und komischen Mißverständnissen reichen Spiels erschiene , in
dessen -Ablauf der Papa auszieht , um die Mutter seines
Sohnes zu suchen, die ihm fedoch näher ist als er ahnt
und dadurch Gelegenheit genug findet , dem vergeßlichen
Vater ihrerseits die verdiente Lektion zu erteilen . So kommt
einer der liebenswertesten Rühmann -Filme unter Mit-

HL» «ssS»» v
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Heute,  16 .30 Uhr:
Weihnachtslieder ab end

des Bremer Domchors . Eingang
vom Marktplatz . (Brauttür ge¬
schlossen .)

kosits Lsrrsno , 2 . kdt neil die berühmte chi¬
lenische Lied- und

Chansonsängerin , wird nach ihrem großen Erfolge ein zweites
Gastspiel am Dienstag , dem 26. Dezember (zweiter Wsih-
nachtstag ) in der Glocke geben . Kurt Hohenbcrger und seine
Solisten wirken mit . Karten bei Praeger L Meier , Bischoss-
nadel I.

Hannovcrscher Verein . Dienstag  Versammlung
mit Weihnachtsfeier  im Vereinsickal , Tie¬
fer 31. Ernst Brandes  bringt heitere Vortrage.
Die Landslente und deren Damen werden um Er¬
scheinen gebeten.

Ansang Januar  beginnen folgende vom Bremer

Bczirksverein des Vereins Deutscher Ingenieure

vorgesehenen Vortra gsreihen:
1. Kondensationsanlagen . 2. Untersuchung von Gas -, Leichtvl-
und Dieselmafchincn aus dem Mvtorenpvüfstand der Staatlichen
Ingenieurschule . 3. Ausgewählte Kapitel aus der Wärme - und
Kältetechnik . 4. Höl-ere Mathematik für Ingenieure . 5. Schweiß¬
konstruktionen im Maschinenbau . 6. Einführung in die Diffe¬
rential - und Integralrechnung für Hoch- und Tiesbamngc-
irienre . 7. Eisenbetonbau für Fortgeschrittene . Anmeldungen
an die Kanzlei der Staatlichen Ingenieurschule , Langcmarck-
straße 116,

RsrokskoloniaNrunä
Koloniale Vortragsreihe

Am Montag,  18 . Dezember 1939. 20 Uhr , sindet in der
Aula der Lettow -Vorbeck-Schnle kam Kolcnialdenkmal ) die
Fortsetzung dar kolo ' n taten Vortragsreihe
als Schulung für die Amtsträqer und sNitgllcder des
RKB . statt.

9. Vortragt „ Erfahrungen aus dem Weltkriege in DOA.
und die Folgerungen hieraus sür die Zukunft " .

Redner : Präses der Einzelhandelskammer Pg . Kalifen.
Alle Mitglieder sind herzlich eingeladen.



^ kreis Vremen-Lesum im flufbau
VZ.- Unterredung mit dem komm . Kreisleiter kauamtsleiter pg . Denker - Die vorläufige Zusammensetzung des Kreisstabes

Am Dienstag , dem 28 . November , verkündeten wir
die Errichtung und die Organisation eines zweiten
Bremer Kreises der NSDAP ., des Kreises Vremen-
Lesum , dessen Bildung sich als notwendig erwies . So
wie nach den Grundsätzen der NSDAP . verfahren wurde,
als im Kreise Bremen seinerzeit die Ortsgruppen ge¬
teilt , d . h . ihre Bereiche verkleinert und neue dazu ge¬
schaffen wurden , um eine intensivere Betreu¬
ung der Volksgenossenschaft  gewährleisten zu
können , so trat jetzt nach der gebietlichön Uebernahme
der alten preußischen und politisch ehemals zum Gau
Ost -Hannover gehörenden Gemeinden weserabwärts bis
Rekum durch die Stadt Bremen automatisch ein ent¬
sprechendes Erfordernis auf . Dies um so mehr , als
sich gerade der Raum von Burg bis Farge , durch eine
hoch entwickelte Industrie von Weltruf beherrscht , als
ein besonders wichtiges und dankbares Feld der Be¬
treuungsarbeit der NSDAP . erweist.

Vierzehn Ortsgruppen erstrecken sich von der neuen
NSDAP .-Kreisgrenze an der Bahnüberführung , wo einst
Talle  fiel , nordwestwärts bis Farge hin . Aus dem
Kernkreis Bremen sind damit zugleich die Ortsgruppen
Burg und Vegesack  abgegeben worden . Wer sich
aber das Bild der Grambk er Heerstraße  mit
seinem noch nach beiden Seiten offenen Gelände ver¬
gegenwärtigt , wird sofort verstehen , daß hier geradezu
schon eine Grenze durch die Bebauungsentwicklung vor-
gezeichnet war.

Die Arbeit des neuen Kreises , der in vollem Aufbau
begriffen ist , hat ohne Verzögerung eingesetzt . In sieben
Mitgliederversammlungen innerhalb von . 14 Tagen hat
sich — wie von der „Bremer Zeitun  g " laufend be-
richtet — der komm . Kreisleiter Eauamtsleiter Pg . Otto
Denker  der Parteigenossenschaft der zwölf ehemals
osthannoverschen Ortsgruppen vorgestellt . Er hat es ge¬
tan in seiner Eigenschaft als d,er neue Hoheitsträgendes
bezeichneten Frontabschnittes der Partei an der Unter-
weser , denn ein Otto Denker würde sich in diesem Be¬
reich nicht erst bekannt machen brauchen . Selbst alter
Vegesacker , stieß »- »bereits 1980 zur Bewegung des Füh¬
rers , in der er sich — ein Kennzeichen seines Wesens —
nicht mitreißen ließ , sondern in der er von . An .beginn an
als Aktivist  die Fahne der Kampfzeit trug , Leiter
der Ortsgruppe seiner Heimat und Führer der natio¬
nalsozialistischen Fraktion im Stadtparlament wurde,
auch als Sportkommissar den Leibesübungen aus eige¬
nem Votbild Auftrieb gab und sie in jeder Weise för¬
derte ustd endlich mit der Gründung der Deutschen
Bühne , der er auch heute noch seine ganze Aufmerksam¬
keit widmet , eine NS .-Kulturgemcinde aufzog , die als
beste des ganzen Reiches  seinerzeit von sich
reden machte . Aus einer kleinen Vorstadtbühne ent¬
wickelte sich dank seiner Initiative und unermüdlichen
Tatkraft in kurzer Zeit ein wirklich vorbildliches Thea¬
ter , das wöchentlich seine 1209 Besucher zählte!

Diesen Einsatz auf so vielen Gebieten dankt ihm . dem
alten Vegösacker Ortsgruppenleiter , der seit 1938 bre¬
mischer Staatsrat ist , jedermann , unvergessen auch über
die Zeit hinaus , da ihn das Vertrauen und die Aner¬

Oer klomm . Ilrelsleitvr von Lremen -I .esnm
Oauamrsleiter Denken

kennung des Gauleiters im April 1936 von Vegesack
weg in den Kanstab nach Oldenburg als stellver¬
tretenden Gau walt er der DAF.  und ein hal¬
bes Jahr später als Leiter des Amtes für
Volkswohlfahrt Weser - Ems  beriefen . Ist
also Parteigenosse Denker schon allein von Haus aus
wie vorbestimmt dazu , den neuen Kreis Brcmen -Lesum
aufzurichten , so ist er es auch erst recht als bewährter
Organisator , der sich in seiner Eigenschaft als Gauamts¬
leiter der NSV . in der Führung eines 28006 köpft-
gen Stabes ehrenamtlicher und eines
über tausdndköpfigen Kreises haupt-
amtlicherMitarbeiter  als Meister erwies.

Wir haben Otto Denker in der alten Vegesacker Orts-
gruppengeschäftsstelle in der Kirchenstraße  3 , von
der aus nun auch vorläufig die Kreisarbeit geleistet
wird , ausgesucht und ihn um Beantwortung einiger all¬
gemein interessierender Fragen über den Aufbau des
Kreises Bremen -Lefum gebeten.

Auf unsere Frage nach der Dauer des Zustandes der
kommissarischen Besetzung der Aemter erläuterte Pg.

Denker daß die Spanne dieser Zeit noch völlig ungewiß
ist sie könne ein halbes , ein ganzes Jahr Äwr langer
währen . Auf alle Fälle werde einmal der Kreis unter
seiner kommissarischen Leitung restlos auf - und aus^
gebaut , ehe er an den endgültigen Kreisleiter abgege-

bbA/vü ^ e" Kameraden im Augenblick den braunen mit
dem feldgrauen Rock vertauscht haben und an der äuße¬
ren Front ihre Pflicht für Führer und Vaterland er¬
füllen , werde eine endgültige Besetzung aus Gründen
selbstverständlicher Kameradschaft nicht ohne ihre Mit¬
wirkung . d. h. erst nach Kriegsschluß,  erfolgen.
Unter diesem Gesichtspunkt fei auch der Kreisstab mit
einer Ausnahme als noch nicht endgültig eingesetzt zu
betrachten.

Und welche vorläufigen Mitarbeiter sind in diesen
Kreisstab nun berufen?

Alle Parteigenossen im Stab der neuen Kreisleitung
sind Kräfte , so antwortete Parteigenosse Denker,
deren alte Bewährung mir die Meisterung jeder der
schwierigen Aufgaben , die die Errichtung eines so um¬
fangreichen politischen Kreises mit sich bringen , garan¬
tiert , eines Kreises , dessen Bevölkerung zu zehn vom
Hundert in den Reihen der Bewegung sieht.

Mit der Geschäftsführung wurde ein alter Partei¬
genosse beauftragt , der seit 1929 der Bewegung erst als
SA .-Mann und dann als Politischer Leiter angehört.
Es ist Parteigenosse Schwinning,  der Ortsgruppen¬
leiter der Bremer Ortsgruppe Freihafen . Er hat von
der Pike auf seine Pflicht für die Partei getan , vom
Helfer und Blockleiter an alle Stellen bis zum Orts¬
gruppenleiter durchlaufen . Als Kreisobmann der Deut¬
schen Arbeitsfront amtiert Parteigenosse Brügge¬
mann,  der bereits seit 1931 die NSVO . in Vegesack
geführt hat und ' somit mit den Verhältnissen bestens
vertraut ist . Mit der Führung der NS .-Volkswohlfahrt
in den ersten Wochen war ein alter NSV .-Mann , der
Parteigenosse Schleisick,  beauftragt worden . Kame¬
rad Schleisick kommt aus Osnabrück , wo er die NSV.
vorbildlich aufgezogen hat und wo er pur kürzeste Zeit
entbehrt werden konnte . Er ist inzwischen abgelöst wor¬
den von einem ebenso langjährigen Mitkämpfer im
Dienst der Bewegung , dem Parteigenossen Meseke,
der — wie berichtet — als erster Kreisamtsleiter haupt¬
amtlich und endgültig dieser Tage eingesetzt wurde . Pg.
Meseke hat im Gauamt der NSV . in Oeldenburg , wo
er mit der Führung des Winterhilfswerkes betraut
war , und auch in verschiedentlichen Vertretungen als
Kreisamtsleiter die wertvollsten Erfahrungen sam¬
meln können , um dieses , gerade in Kriegszeiten noch
besonders schwerwiegende Amt mit der erforderlichen
Umsicht und dem nötigen Schwung erfüllen zu können.

Unter die hauptsächlichsten Aemter fällt noch die Lei¬
tung der Kreisfrauenschaft , die bei der Parteigenossin
Fischer  ebenfalls in den besten Händen liegt . Als
Vegesackerin , die . seit 1931 dem Führer dient , hat sie
damals schon einen Kreis geführt , bevor Vegesack als
ehedem osthannoversche Ortsgruppe nach Weser -Ems
fiel . Nach dieser Eingliederung Vegesacks in den

Die ortsgmppenleiter der 14 Ortsgruppen des neuen Kreises Uremen - Iesum
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W . wuu  sie ogne Unterbrechung als Neu»
sacker Ortssrauenschastsleiterin weiter ihre Mich , „
füllt , um nunmehr ihr altes , größeres Wirkungsstir,
einem eigenen Kreis , unserem neuen Kreis Bremen
Lesum , zurückzuerhalten . Schließlich ist dieser Taae nnck
ein weiterer Bremer Politischer Leiter berufen wor¬
den . Parteigenosse Baars  wird im Kreise Vremen-
Lesum das Personalamt übernehmen . Seit Eintritt
in die NSDAP . in den ersten Monaten des Jabre»
1932 als Politischer Leiter aktiv tätig , hat er sich als
Ortsgruppen -Personalamtslciter der Ortsgruppe We¬
sten bei aller Jugend , die ihn auszeichnet , das Rüst¬
zeug für eine derartige Aufgabe erarbeiten können
Nicht nur ehrenamtlich in der Ortsgruppe , sondern
glich beruflich als Mitarbeiter in der Haupistelle Pro¬
paganda des Bremer Kreisamtes der NS .-Polkswohl-
fahrt ist er eng mit der Parteiarbeit verwachsen.

So bietet also auch die vorläufige Zusammensetzung
des Kreisstabcs eine unbedingte Gewähr für die Güte
und Vollkommenheit der Erjtarbeit in dieser jungen
Einheit der Parteifront , die so wie im alten Gau nun
auch als Teil des Nordseegaues Weser -Ems in ihrer
Treue und ihrem Schassen fest und arbeitsam zu Füh¬
rer und Volk steht , um der großen deutschen Gemeinschaft
alle Kraft zu leihen . ' rsek.

Kremer Wsiknscklsgrui;
Vsr bslisbls X s I s n cl s r mil Srsmsr 8 » ! «j s f „
Verlas l-uclviz Uüdener vorm . Verlas vörrdecker . preis 2 .—
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. . . und das ist nicht das schlechtesteBeschenk!
Jedes Geschenk soll ja möglichst eine persönliche Note

haben . Aber nicht immer ist dies zu erreichen und mit¬
unter ruft auch dieses oder jenes Geschenk nicht den
erhofften Zweck einer Beglückung des Bedachten her¬
vor . Der Beschenkte stellt dann fest , daß er das Ge¬
schenk nur schwer , gar nicht oder kaum gebrauchen kann
und ist mitunter enttäuscht , so gut es auch der Schen¬
kende gemeint haben mag . Deshalb wird häufig an
Stelle eines Gegenstandes die Weihnachtsgabe in barem
Gelde überreicht oder überwiesen ? Aber auch das fin¬
det nicht immer den erwarteten Gefallen und da bietet
sich ein Ausweg , der das Nützliche mit dem Angenehmen
verbindet . Ein solcher Ausweg ist ein Geschenk-
gut  s ch e i n , den z. B . die öffentlich - rechtlichen Spar¬
kassen seit vielen Jahren ausgeben . Seine Beschaffung
ist denkbar einfach . Man zahlt bei einer Sparkasse etwa
10 oder 20 RM . ein und erhält dann einen Geschenk¬
gutschein , der dem zu Beschenkenden überreicht wird.
In vielen Fällen hat ein solcher Gutschein zur Er¬
öffnung eines Sparkontos  geführt . Ist ein
solches schon vorhanden , kann der geschenkte Betrag
dem Sparkonto gutgeschrieben werden.

Roter Winkel mutz besonders abgestempelt sein . Ter Po¬
lizeipräsident  teilt mit : Wie schon bereits bekannt¬
gegeben , mutz zur Vermeidung von Fälschungen der rote Win¬
kel aus den Kennzeickien der Kraftfahrzeuge mit dem Dienst¬
siegel der Zulassnngsstelle versehen sein . Trotz der Aussorde-
rung an die Kraftsahrzeugbesitzer , sich davon zu überzeugen,
ob der Winkel mit dem zusätzlichen Siegel abgestempelt ist
und wann nicht , diesen in der Zulassungsstelle im Polizei !,ause
nachholen zu lassen , ist dieses von Violen Krastsahrzeugbesitzern
nicht befolgt worden . Es ergeht daher nochmals an alle Krast-
sahrzeugbesitzer die Aufforderung , den Winkel spätestens bis
zum 22. Dezember mit dem zusätzlichen Dienstsiegel versehen
zu lassen.

Zeugen oder oon der Polizei noch nicht gehörte Beteiligte folgender
Berlehrsunsiille werden gebeten , sich im Polizeipräsidium , Zimmer
2l7a oder aus einer Polizeiwache zu melden : Am l2 . Dezember !->m
gegen 18 .30 Uhr ein Fahrgast der Linie lö beim Aufsteigen - n der
Haltestelle Lioydstratze zn Fall und erlitt eine schwere Kopfverletzung.
— Am 8 . Dezember kam gegen 17 .30 Uhr ein -Fahrgast der Linie r
dadurch zu . Unfall , daß der Schaffner zn früh das Absahrtszeiche»
gab . Der Fahrgast befand sich noch auf dem - Trittbrett , als sich die
Bahn in Bewegung setzte , daher siel er aufs Pflaster und zog Ich
eins Kopfverletzung zu . — Am 13 . Dezember befuhr gegen 6.00 Uhr
ein Kradfahrer den Breitenweg  in Richtung Düstcrnstraßc . 3»
Hohe des Fruchtschuppens überguerte ein Fußgänger die Fahrbahn.
Dieser wurde vom Kradfahrer angefahren und verletzt , fo das, seine
llcbersührung in das Krankenhaus notwendig war . — Am 11. Te-

.zember ereignete sich gegen 1Ü00 Uhr in der O st e r st r a f, e , nahe
der Buntcniorspost ein Verkehrsnnsall mit tödlichem Ausgang Eine
Frau , die die Fahrbahn von der Verkehrsinsel in Richtung „ Piepe"
überschreite » wollte , stiel gegen einen in Richtung Osterstraße jähren¬
den Dreirndlicserwagen . Die Frau kam zu Fall und zog sich -inen
Schädeliruch zu , woran sie einige Stunden später im Wiliehadhans
verstarb . Die Personalien der Frau sind bislang noch unbekannt . —
Am 11 . Dezember wurde gegen 10 .00 Uhr in der Straße Herden,
torswall  ein älterer Fußgänger beim Ucberfchreiten der Fahr¬
bahn von einem Kradfahrer : angefahren . Der Fußgänger stürzte und
hat sich anscheinend verletzt.

Silbernes Arbeitsjubitäum . Am 17 . Dezember feiert der Pförtner
Johann August Bnnmgart,  Stromerstraße 11 , sein Ajähriges
DicnstjuLiläuin bei den Atlas -Werken A . G.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Am heutigen Tage kann der Ingenieur
Heinrich Bauer,  wohnhaft Loignystr . 8a , aus eins 26jährige Tätig¬
keit bei der veschimag , Werk Act . Ess . „ Weser " , zurückblicken.

Hohes Alter , Hinrich Müller,  Osterholzer Hecrstr . 162 , lann am
heutigen Tage -in guter Rüstigkeit seinen 80 . Geburtstag stiern.
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Zum Ächt wächst das Leben
Gedanken in - er tzeit vor - tzr Winter -s >onncnwen - e / Von Herbert Söhme

Wie durch enge Gassen wandeln wir , als sei die
Helligkeit der Wollt verschlossen und als hätten die Tage
ihr Licht verloren , so trübe ist es . Geht ein Traum vor
uns her , eine Kerze in Händen und singt geheimnisvoll
das große Lied von der Ankunft . Die Abende werden
einsamer , wir setzen uns enger zusammen , und da wir
so hocken, werden die Augen glänzender und die Her¬
zen froher , und es geht eine Botschaft zu uns und von
Geschlechtern getragen , Laß alle Welt einmal sich prüfen
lassen müsse , daß jeder Mensch einmal in einer Nacht
zu sich selbst zurückkehren müsse , als ob er in seiner
Sehnsucht und Liebe neu geboren würde . Jeder Mensch,
jeder Baum , die Erde , ja , die Sonne . Schreitet die
Sonne nicht dieser Empsängnis voll , daß ihr Gesicht
verschleiert ist , wie das Antlitz einer werdenden Mut¬
ter ? Ganz nach innen ist ihr Blick gewendet , der Er¬
wartung voll , und die Welt ringSher muß warten , bis
sie geboren hat , um wieder der triebhaften Wärme teil¬
haftig zu werden . Da aber die Sonne sich wendet und
wiederkehrt , wer anders wird geboren als die Erde,
das Feld , der Strom und du , wartender Mensch.

Wandle der Sonn « nach , die Abende warten auf dein
tiefsinniges Versinken , die Nächte stehen an deinem
Wege , daß du dich besinnen magst und du gezählt wer¬
den kannst zn der großen Nacht der ewigen Weihe . Wer
sich in dieser Nacht nicht erlebt und nicht zurückfindet
zu seiner letzten Liebe vor Gott , von dem wird das
Leben abfallen und siehe — er stirbt . Wir wollen zu¬
sammen warten , du und ich, komm , zünde mir die Lich¬
ter an , die wie Sterne über der Welt von den grünen
Zweigen leuchten und die den Atem unseres brüder¬
lichen Liedes belebt.

Eine Nacht ist es , in der die Sonne wiederkehrt:
Geburt.

Eine Nacht , in der wir uns bekennen , daß wir immer
wieder neu geboren werden in unserer Lied « . Geweihte
Nacht unserer reinen Wiederkehr . Geweihte Nacht der
Niederkunft allen Lichtes , aller Liebe auf dieser Welt .'

Einmal irgendwann in dieser Nacht wurde ein Kind
geboren . Warst du nicht das Kind ? Gab deine Mutter
nicht mit dir Gott auf die Welt , ihren Gott . Floh deine
Mutter nicht mit dir , und in der Wüste Einsamkeit
bettete sie das Kind in den Schatten ihres Leibes , denn
ihr Leben war ' Liebe.

In dieser gewissen Nacht , besinne dich , Mensch , ge¬
denke der Liebe , die du einst in jener Wüste empfingst,
gedenke der Mutter.

War nicht dein Vater , Fremder , ein Hirte den Her¬
den , der sich zählen ließ in heiliger Nacht ? Geh , lasse
dich zählen , ob du noch zn uns gehörst , dem Volk , ob
du noch stehst , Enkel der Sonnes im Licht . Aller Liebe
unendliche Kraft ist der Glaube , und der Glaube ist
rein wie das Licht , das sich wendet.

Werde Mann und wandle dich zu deiner Pflicht,
werde Mutter und gestalte das Leben deines Volkes,
denn i-m Volk seid ihr unsterblich , und es feiern Ge¬
schlechter nach euch noch eure Taten.

Denn zum Licht wächst das Leben.

Zündet die Kerzen am Baum wie die Sterne,am
Himmel , in geheiligter Nacht strahlt der Glaube uns
unseren Weg.

Denn das ist das gewaltige Fest , die herzlichste
Stunde . Ueber dem Leben steht nicht , greisen Hauptes,
hinter dem Herbste der Töd , nein ewig das Lehen . Licht
kehrt wieder , freut euch , wartende Schar , zündet die
Freude , denn es naht die große Nacht : die Geburt . Die
Verwandlerin aller tödlichen Trauer , darum , weil wir
lieben.

Kunsthandlvcrkliche Sonderschau aus den Volksdeutschen Ge¬
bieten Siebenbürgens . Das K u n st h a n d >ve r k - Muster-
lager.  Böttcherstraße !>, ha-k es - ermöglichen können , eine
Sonvcrschau aus den Volksdeutschen Gebieten Siebenbürgens
ai .-s-zuftellen . Während die slawischen Völker bei itzren Sticke¬
reien vorwiegend bunte Farben verwenden , trifft man bei
den deutschen Volksstümmen nur einfarbig gehaltene Sticke¬
reien . So sind denn auch die Tischdecken aus Sieben -bürgen
mit ihren Hirsch- und Bau -mmustern . auf handgelvelrtes Lei¬
nen gestickt, ganz in der Art dieser alten Ueberlieferung braun
a-nf grau . Wer Freude hat an znchtvc-ller Volkskunst , wird die
Al .-sstell->in>g besonders gern besuchen.

Britischer Sprachschatz/
Bekanntlich gibt es auf der Erde keinen vollkomme¬

neren Menschentyp , keinen besseren , weiseren und urba-
neren Mann , keine so zauberhafte und charmante Frau,
wie den englischen Menschen . Und man sollte füglich
meinen , daß sich diese Vollkommenheit auch in der
Sprache ausdrückt , die diese Menschen sprechen , und daß
sie auch den gesellschaftlichen Formen , in denen sich diese
Vollkommenheiten unter den anderen Nationen be¬
wegen , den Stempel aufdrückt.

Jgdoch , betrachtet man sich diese Dinge einmal näher,
so gewahrt man , daß , wie überall , auch in Groß¬
britannien die Sprache die Fehler und Schwächen der
Sprechenden ausdrückt . Und man steht mit Schrecken,
wie weit die Verblendung gestiegen sein muß , die den
Briten alles , außer sich selbst verachten läßt . >

Da ist zunächst das eigene Land . Dieses Land . das
sich mit dem offiziellen Titel „Das vereinigte König¬
reich von Großbritannien und Irland " benennt . Da ist
zunächst der Appendix Irland , dessen Bewohner , die
man seil Jahrhunderten bedrückt und bis aufs Blut
peinigt , mit dem Ehrennamen „Kärioffelmaul " und
„Lsäckz -" — vön dem Schutzpatron der Insel , Sankt
Patrik — bedacht werden . Wobei zu bedenken ist , daß
sie außer Kartoffeln kaum das lrebe Leben haben , und

daß man sie ruiniert hat , we .il das eben den britisi
Krämern so in ihren Kram hineinpaßte.

Da ist aber neben England auch Schottland , l
diese Schotten , die immerhin einen Robert Burns
einen Sir Walter Scott hervorgebracht haben , sind
den Briten in seiner Sprache die „Haferbrotfress
Aber noch nicht genug damit , es sagt auch ein b,
sches Sprichwort : „Wäre Kain ein Schotte gewe
Gott hätte ihn nicht zum Umgehen verdammt . ' sond
ihn auf seine Heimat beschränkt " . Dabei ist der '
burtsort eines Ossian ebenso viel wert , wie die go
südliche Insel England zusammengenommen.

Ergeht es den Menschen so, deren Namen den T
dieses seltsamen Reiches ausmachen , wie mag es
den anderen ergehen ? Es geht ihnen schlecht , sehr schl
sogar . Denn was sind die Eingeborenen in den K,
nien dem Briten ? Nun , er nennt sie „bkoockv koraisw
verfluchte Fremde , wobei diese Fremden gerade
genug sind , ihm ihr eigenes Land zu seinen Zwe
dienstbar zn machen und die Sklavenarbeit für ibn
verrichten . ^

Den schönsten seiner Ausdrücke hat er aber nicht e
den anderen Völkern , denen er nicht grün ist be
legt . wie etwa jetzt dem deutschen Volke , sondern o

„löst kisUs ckis VVstirlisit und ckls OsrscbliZlcsit mein
als irgoncksin bonck ? latos ockoi Lkslesspsares . Ttber ick
lisbs nlclii clsn llgoismus llnglLncks und vUII ibn suck
nictit lieben . Was die ^ .nüsnpolilllc anbelangt , stelle
leb llngland an die Leite der nnworaliscbstsn bsnäer
der tVslt ."

lOis sngliscbs Lcbriktstsllsrin llllssbetk
Lroivning irn «Lenker „bs kltori " .)

„Kein Lnglander wagt inebr die PVsbrbsit ?u glau¬
ben . Seit rvsibundsrt dskrsn ist er singsküUt in lügen
jeder / trt . Lr bslt die V/akibsit kür gskskrlick , unä
man siebt ibn überall beinükt , dieselbe dsdurcb ru
wildern , dal ) er eins büge mitgeben beillt und beide
rnsaininsnspannt . Das nennt er den sickeren lllittel-
vr-sg ."

(Tboinss Oarlzds . 1795 — 1881 , sngliscker
Lebriktstsllsr .)

„Das scbliwwshK . 2eicksn , das man von einem kckini-
stsr meines bandss srbsltsn kann , ist ein Versprechen,
sumst , zvsnn es dnrob einen Lobivnr bekräftigt viid.
ledsr Kings bcksnscb siebt sieb , v -enn er ein solckes
srbslt , sokort snrüok und takt jede lloitming tskien.

lckonstkan Livikt , 166 ?— 1745 , snglisck-
iriscbsr Lstiriksr in „llravsls ok LuIIivsr

gerechnet denen , die ihm jetzt eben wieder alles opfern
wollen , die ihre Soldaten für ihn in die Bunker schicken
und verblendet genug sind , wieder einmal nicht zu be¬
merken , daß sie sich nur für fremde , nicht für die eigenen
wohlverstandenen Interessen zu Markte treiben lassen,
den Franzosen.

„llrenob dog " , lautet der schöne Ausdruck , den man
mit „ Franzosenhund " sehr wörtlich übersetzt . wmM ?
in ihm in Wahrheit eine Verachtung zum uusdrun
kommt , die so abgrundtief ist , daß man die elgenmnic
Übersetzung in Worten in deutscher Sprache nicht w
Vergeben kann.

So sieht die englisch -französische Freundschaft , >n °u!1
lis -cher Sprache ausgedrückt , aus ! Und so die
det Völker , die der Krone Großbritanniens untcri
sind ! Wie lange noch ? Es scheint sich langsam '
gesprochen zu haben , was man von diesem Volke oep ,
?erz im Geldbeutel sitzt, zu denken hat ! ^
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Eroger Lustkamp zwischen Wangerooq und Spie-

ero ° g ! Bon 20  englr .chen Langstreckenbombern , modern
sten Kampnlugzeugen . 1g abgeschossen ! Feind anae-
gris,m . vernichtet und vertrieben ! So lautren vor w^
nrgen Tagen die Schlagzeilen unserer Zeitungen . So
berichtet rn knappen und lapidaren Sätzen der Wekr-
machtsbericht . Wer sind nun diese prächtigen Kerle , die
in einer Messerschmitt -Maschine zum Angriss an,steigen
und den ^ e. nd L. s weit in die Nordsee treiben und ver-Nichten/

Da ; lranrr r/oo/r errrsn ^ lrs ^ s/ - nrestl erse/rüttern

Wir ^ sind hinausgefahren zu den Fliegern , stehen auf
dem tplugseld eines Fliegerhorstes droben in Noöd-
deuttchland Ein eisiger Wind fegt über das Feld die
Kalte kriecht an den Beinen und Armen hoch . Aber
was macht das den Fliegern , „ Wir sind bereit auch
wenn es klein « Knochen schneit !" So lachen sie. und es
reimt sich sogar . Andere Flugzeugmechaniker und die
Wachen und Bombenwarte sind bei prächtigster Laune
Sie sind Mit ein wenig stolz auf „ ihre " Flieger die
sie betreuen und sur deren Maschinen sie sorgen wie es
selbst «me Mutter nicht besser könnte . „ So 'ne Maschine
tst einem doch ans Herz gewachsen " sagt einer , und die
anderen lachen dazu . So linsen wir in den Wind Die
Jäger müssen gleich zurückkommen.

Ksim/re/rr rrrrk reae/ce/rrc/erst § c/rre -an2

Da — weit am Horizont , der erste Schwärm kommt
wieder ! Die Schwänze der , Maschinen wackeln — präch¬
tig ! Das bedeutet Sieg ! Nun kommen sie angebraust
schieben noch eine Ladung Eas in die Maschine und
sausen über den Platz . Vom Luftkampf zurück ! Und
aus dieser Pfundslandung , aus dem fröhlichen Wackeln
der Seitenruder sehen die Kameraden auf dem Platz
daß der Erfolg dieser Männer geradezu klotzig sein
mutz wie der letzte Motorendonner über dem Platz.

Wir brüllen unsere Glückwünsche in den Lärm der
Mptoren . Jetzt sind die Maschinen angerollt . Die

klettern aus ihren „ Kisten " , strahlen über das
ganze Gesicht , werden von den Männern des Boden-

" " 5 die Schultern gehoben , um die Maschinen
. gen einmal , zweimal , und am Abend wird

Geburtstag gefeiert , d. h. es wird der Sieg gefeiert!
Ors Tommrez kommen nrc/ik rur Xürts

Nun erzählen die Flieger . Die Kameraden vom
Bodenpersonal machen die Maschinen gleich wieder
startfertig . Da wird alles genau nachgesehen , die Oel-
leituna , die Motoren , jedes Schräubchen . Sie sind ge-
wissenhaft , diese Kerle , die so gar nicht neidisch sind,
daß ne nicht auch mit hinausdllrfen , hinaus auf die
NoAee zum Kampf gegen den Feind . . .

„War ein Hundewetter draußen !" schimpfen die
«plieger . „Diese verdammten Wolken ! Kaum 156 , 299
Meter über der Nordsee , da konnten die Engländer
natürlich immer wieder m die dicke Suppe hineinkuroen,
und wir mutzten warten , bis wir sie vor die Flinte
bekamen . Aber sie sind jedenfalls nicht bis zur Küste
gekommen . Haben kein « ihrer Eier abwerfen können.
Das ist die Hauptsache!

-^ //e /raben Abso/rür §e rn versere/inen

Der Staffelkapitän , « in schneidiger Oberleutnant , ein
Leutnant und ein Feldwebel , alle haben Abschüsse zu
verbuchen , der Feldwebel sogar zwei . Sie erzählen:
Kurs Nord , nachmittags etwa 15 .39 Uhr , treffen wir
nördlich von Wangeroog auf feindliche Bomber . Der
Staffelkapitän hat sie zuerst ausgemacht , zwölf moderne
englische Langstreckenbomber , Wellington -Maschinen.
Wir fliegen von hinten heraus . Die Burschen haben
uns ebenfalls gesehen , kennen anscheinend unsere Messer-
schmitt - Maschinen . Ist ihnen höchst unangenehm , hier an
der Küste mit uns zusammenzutreffen . Wir kutschieren
näher heran . Da tönt aus der Muschel der Haube durch
F . T . der vom Staffelkapitän gegeben « Angriffsbefehl:
„Feuer eröffnen !" Die Maschinengewehre und Kanonen
sangen an zu bellen Jeder sucht sich seinen Gegner aus.
Die englischen Heckschützen hinter dem Leitwerk nehmen
das Verteidigungsseuer auf . Sie Wetzen nicht schlecht,

Ikon an cken Keinck!

»er bstilirerstaiul eines Bomber»

6eZen 8kebt gut getarnt , ist Sie Klng/engälnvebr bereit , Zecken möglielisn Lngrilk sokort abmirvebren
kresss -Hokkmann (4),

die Burschen , doch unsere Maschinen und unsere Waffen,
sind so überlegen , daß sie ,merken , was los ist : Ver¬
dammte Mühe bei solch einem Dreckwetter immer deh
Gegner im Auge zu behalten . Kann nicht auf die Kame¬
raden und die Gegner achten , immer nur den selbst-
gewählten Gegner im Visier und der mutz herunter.
So weiß man am Schlug selbst nicht einmal , wieviel
Gegner nun insgesamt heruntergeholt sind . Doch da
berichtet die Marine von den aufgefundenen schwim¬
menden Flugzeugen , Auch die Nachbarstaffeln haben
eingegriffen . Ab und zu sieht man einen Engländer in
die Nordsee fallen.

bk) Msre ^ Ko/rs IN rb 's ZVore/zss

„Ich hatte mir den links fliegenden Bomber ausge¬
sucht " , erzählt der Feldwebel , „hielt dicht auf ihn zu und
feuerte , was nur aus den Rohren herausgehen kann.

Ar 8o«i Aes jfree" Hr Wa«Le«ties
vst - Kommandant scliilcisrt cjis wunclsriiars lusammsnarksit gsgsn sinsn mskitiacli llksrlsgsnsn 5s :nc1

Montevideo,  17 . Dezember.
Ein deutscher Pressevertreter weilte längere Zeit an

Bord des Panzerschiffes „ Admiral Graf Spee " , wo ihm
der Kommandant , Kapitän zur See Langsdorz , im
Kreise seiner engsten Mitarbeiter über die nun >uw»
mehr als ein Vierteljahr dauernde Kreuzfahrt des Pan¬
zerschiffes und über das Seegefecht nähere Angaben
machte . , . . n^> .

„Stolz weht die Reichskriegsflagge im Hafen Monte¬
videos , wo seit Jahren, " so berichtet der beutjche Presse¬
vertreter , „ ausschließlich die englische Marine verkehrte.
Die Reichskrieqsflagge weht auch . auf der Barkasse , die
uns an Bord des heldenhaften „Admiral Graf Spee
trägt . Wie die tausenbköpfige Menge am Kar , so kann
man auch an Bord selbst wenig Merkmale erkennen , dre
darauf schließen lassen , datz das Panzerschiff soeben ein
schweres Gefecht bestanden hat . ,

Jeder Mann an Bord besitzt bereits emen Granatsplit¬
ter als Erinnerung an bis erste Feuertaufe . In der
Offiziersmesse ist der Kommandant , Kaprtan zur See
Langsdorf , mit seinen engsten Mitarbeitern versamm l
und maibl eingchende Angaben über dre
umspannende Rundreise des „Admirals Aas Spee und
über das glänzend bestandene Seegefecht gegen einen
Lberstarken englischen Gegner , „„ 7

Hundert Kleinigkeiten verraten die
heit des Schiffes von der Heimat und !em Abgeschieden-
sein von der Welt . Da wird be -m Abendesjen nach lam
gen Wochen zum ersten Male wieder Obst gereicht , das
ein im Hafen liegender deut, -her Echter d°n blauen
Zungen aus seiner Ladung b» r Verfugung stellt Ers
malig seit Tagen ist wieder eme warme M " HY« t ° uf-
getischt , Granatsplitter haben auch m der Ofl ' zlersmesie
>hre Spuren hinterlassen , Em Erntch ag n die Decke
holte den Adventskranz herunter ein k» nst ° oll aus
Tauwerk hergestelltes Wunderwerk , das er te Zeichen
vorweihnachtlicher Stimmung , das den Besucher übe
M )t , Hier wird er mitten im Hochsommer daran er
mnert , datz Weihnachten vor der Tur ..steht . Trotz d
Ausregung der letzten Tage wird mähren s>
Bord bereits der Weihnachtsbaum kun 'tvoll hergerrcht ^ ll
Weder die Heimat noch erst recht nicht d - Fahrt
greifen auch nur annähernd , welch ungewöhnliche riayrr
d° - Panzerschiff „Admiral Graf Sp °° nn dem See
gesccht in der Mündung des La Pl ? ta krönte

Mk - '

fl . b.

l IN oer NIUN0NNI1 vrs ^ ' Hr » « nl - rm - as
Ueber ein Vierteljahr war das Schiff unterwegs.

mehr als drei Monate von aller ?^ elt g>
über 19» Tage . Tag und Nacht , I °»e Sekunde atar m̂
bereit , jede Sekunde einsatzbereit , gegen einen^
legenen Gegner anrennen zu mupen . Dre,
hat „Admiral Graf Sp < die englische Schiffahrt m y
rrrer Weltmeere beunruhigt . Dre ^ m ^ n-
unablässig ein Rudel englischer Schiff - h ' » ter dem Ban

^ Solch ? Le 'istunq deutscher Einheiten auf den Mettmee-
«n ist nie hoch genug einzuschätzen , da st- vollkommen

von jeder Heimatbasis abgeschnitten sind und in der
Wels kein einziger Stützpunkt vorhanden ist . Keine
Werft , keine Reparatnrwerkstätte , kein Hafen , und wenn
er auch nur einer seelischen Entspannung der Besatzung
dienen würde ! Und diese Besatzung hat nunmehr noch
nach monatelangem Kampf und ebenso langer Alarmbe¬
reitschaft am La Plata einen mehrfach überlegenen eng¬
lischen Gegner zurechtgewiesen ! Die Engländer haben ja
ein leichtes Spiel mit ihrer Riesenflotte , ihren zahlrei¬
chen zusammengeraubten Stützpunkten , wie in Südame¬
rika z. B . die Malvinen , mit ihrem regelmäßigen An¬
laufen von neutralen Häfen zur Ergänzung der Leüens-
mittel und zur Entspannung , ihrer Schiffsbesatzungen.
Demgegenüber „ Admiral Graf - Spee " :

Ueber drei Monate in mehreren Weltmeeren ohne
Ruhe , ohne Pause mit dem Wechsel des Klimas von der
Antarktis bis zu den tropischen Zonen . In dieser Kreuz-
fahrt ohne Unterbrechung , ohne Ausspannung hat
„Admiral Graf Spee " die Weltkriegstradition der hel¬
denhaften „ Emden " fortgesetzt . Die englische Flotte
wurde überall geschädigt , was die zahlreichen Versenkun¬
gen beweisen.

Die englischen Angaben bestätigen selbst , datz der ver¬
senkte Schiffsraum über 59 999 Tonnen beträgt . Allein
damit wäre der Weltkriegserfolg der „Emden " fast er¬
reicht , Die Zahl der versenkten Handelsdampfer erhöht
sich auf neun . Die Kapitäne dieser versenkten Schiffe
sind gerade ausgeschifft worden.

Der Einsatz des „Admiral Gras Spee " erreichte seinen
Höhepunkt in der Mündung des La Plata , einer wah¬
ren Hochburg der Herrschaft der Engländer ! Hier allein
belief sich der versenkte englische Schiffsraum auf mehr
als 19 999 Tonnen . Diese Zahl ist der schönste Beweis
dafür , wie stark Deutschland in Englands eigenes Herr¬
schaftsgebiet durchbrach . Es folgte der Kampf gegen drei
englische Kreuzer , der mit der Autzergefechtsetzung des
englischen schweren Kreuzers „ Erster " endete und die
Einfahrt des deutschen Panzerschiffes in Montevideo
brachte . Die Feuerprobe war für Schiff und Besatzung
hart , da sie nach mehr als vierteljährlichem Kampf und
Abgeschnittensein von der Heimat bestanden wurde.

Trotzdem wurde sie heldenhaft bestanden . Ohne Zahl
sind die Beispiele des persönlichen Einsatzes jedes Man¬
nes der Besatzung und der wunderbaren Zusammen¬
arbeit gegen den mehrfach überlegenen Engländer . Der
Kommandant , Kapitän zur See Langsdorf , stand per¬
sönlich während des Gefechtes frei auf dem Vormars-
stand , ans dem höchsten Punkt des Eesechtsturmcs , wo¬
bei er einmal von einem Granatsplitter leicht am Kopf
und einmal leicht an der Schulter getroffen wurde.
Durch einen gewaltigen Einschlag wurde er zu Boden
geworfen . Er raffte sich wieder auf und leitete den
Kc f zu Ende.

Nie vergessen wird in der deutschen Geschichte das
Beispiel des Leutnants zur See Ericgat , eines der
36 Gefallenen , werden . Beide Beine waren ihm ab¬

geschossen , da fragte er , wie es um das Gefecht stünde.
Glücklich strahlte sein Gesicht aüf , als ihm niitgeteilt
wurde , datz der „ Exeter " außer Gefecht gesetzt sei . Auf
dem Gefechtsverbandsplatz lehnte er Hilfe ab mit der
Bemerkung : Erst die anderen , dann ich, denn Lei mir
Hais doch keinen Zweck mehr . Leutnant zur See Eriegat
ist eine Stunde später verschieden.

So ließen sich noch zahlreiche weitere Fälle deutschen
Heldentums anführen . Schwerverwundete liegen sich nicht
vom Gesechtsplatz tragen . Der verletzte Bordflieger , den
Kameraden fortbringen wollten , rief ihnen zu : „ Laßt
mich liegen ! Schießt weiter !" Zahlreiche Leichtverletzte
meldeten sich überhaupt erst am nächsten Tage mit ihren
Verwundungen . In der Zwischenzeit harrten sie im
Dienste aus ."

Der Tommy bekommt den Laden so pollgespickt , daß er
aus rund 59 Meter Höhe in die Wasser der Nordsee
saust . Ich drehe Kurs Süd . In der Zwischenzeit haben
meine Kameraden sich die anderen Bomber vorgeknöpft.
Der Oberleutnant , mein Staffelkapitän , hat seinen
Feind heruntergeholt , der Leutnant hat seinen Feind
beschossen , nun sind die Engländer in den Wolken ver¬
schwunden . Ich drehe weiter nach Süden , da — Flak¬
feuer ! also — der Gegner ist wieder aus den Wolken
herausgekommen . Acht bis neun Maschinen müssen es
noch sein . Wollen noch einmal versuchen , die Nordsee¬
küste zu erreichen und vielleicht ihre Eier abzuwerfen.
Also ran ! Ich habe schweinemiißiges Glück — ein abge¬
sprengter Engländer ! Den nehme ich mir vor . Er knallt
zurück . Kurzer , heftiger Luftkampf . Treffer bei ihm aus
nächster Entfernung . Und auch er muß herunter in die
eisigen Wasser der No .rdsee . Die übrigen verduften in
den Wolken . Unsere schweren Jäger empfangen ihn.
Jagen ihn weiter hinaus auf die Nordsee . Den Tom-
mies ist die Lust vergangen , noch einmal zur Küste zu
drehen !"

rua/ ' errr d/öc/z/nniKsz Hartruektsv
Es hat sich herausgestellt , daß von den 29 angreifen¬

den englischen Bombern zehn heruntergeholt worden
sind . Die übrigen drehten unverrichteter Dinge ab . Der
Feldwebel , der uns erzählte , hat sich schon das Eiserne
Kreuz II . errungen , „Das war damals vor Helgoland " ,
lachte er , „am 39 . Oktober bei einem blödsinnigen Sau¬
wetter , Da treffe ich vor der kleinen roten Insel drei
englische Bristol -Vlcndheim -Vomber , Knöpfe mir den
einen vor und schicke ihn in die Nordsee . Die übrigen
beiden törnen ab und wurden nicht mehr gesehen !" Es
ist prächtig , wie diese Kerle erzählen.

Die Heimat darf getrost wissen , daß diese Angrisse
keine Spazierflüge sind . Hier stehen sich Gegner gegen¬
über , die eisern entschlossen sind , den Feind vor ihnen
zu vernichten . Mancher Schuß geht auch in die Trag-
slächen unserer Maschinen . Unsere Flugzeuge sind so
gebaut , daß sie manches aushalten . Und mag der „ Flü¬
gel " noch so zerfranst sein , sie kehren glücklich heim!
Durch ihren Einsatz aber sicher » sie das deutsche Land!

In cker llekiii'lssiäUe ckeu 8,,'Iiit'Wes <luitxe. In cksr KrtiUörisrvörlcstatto »viril latLts ltanck angelegt.
Zxsrüalarbsitsr ubsrpruksn nocbwals Teils an der Imkstts , bevor ckas OosebütL rmsammsngssotrt »virck.



Der Ädventsurlauber
Die Briefträgerin winkte schon von weitem : „Ein

Brief , ein Feldpostbrief !"
Die junge Frau lief ihr entgegen. Die weihe Schürze

und die blonden Locken flatterten um die Wette im
Novemberwind. Hastig griff sie nach dem weihen Vier¬
eck, das die Frau mit der Mütze ihr reichte, lachte,
dankte, drückte den Brief an sich, wurde rot , nickte noch
einmal und verschwand durch den Borgarten , in dem
letzte Chrysanthemen leuchteten.

„. . . wenn also alles klappt, bin ich wahrscheinlich
am Adventsonntag im Laufe des Vormittags aus Polen
bei dir gelandet . Der Urlaub dauert drei Tage (72 Stun¬
den, 4320 Minuten , 289 200 Sekunden) . . ." Dann folg¬
ten einige für vernünftige Leute recht sinnlose Sätze,
die der jungen Frau aber sichtliche Freude bereiteten.

Dann griff sie nach dem Kalender . Advent fällt auf
den dritten Dezember, stellte sie fest. Also noch genau
sieben Tage. Sieben lange Tage, ehe er kam. Ach nein,
nur noch sieben Tage ! Denn was ist alles vorzube¬
reiten , damit die drei Tage voll ausgekostet werden
können! Alle Arbeit muh vorher erledigt werden; damit
diese drei Tage mit ihren sämtlichen Stunden , Minu¬
ten und Sekunden voll und ganz auf ihn eingestellt
werden können. Nichts darf sich dann zwischen sie stellen,
keine Störung ist erlaubt , er wird der Mittelpunkt sein,
um den sich alles dreht . . -

Den Nest des Vormittags entwirft die junge Frau
einen wahren Feldzugsplan der Arbeit . Und als am
Nachmittag eine Freundin kommt, erblickt sie die junge
Frau in einer Wolke von Staub wie einen blonden
Engel in der Glorie . Die Nachricht, dah Georg auf Ur¬
laub kommt, erklärt alles. Die Freundin begreift , fühlt
alles mit, jubelt , macht Pläne . Schliehlich fragt sie:
„Sag mal , du mühtest doch auch an einen festlichen
Empfangsbraten denken, wie?"

Die junge Frau ist erschrocken. Richtig, das muh sie.
Ja , was macht man da nur . . .? Während sie die
Freundin noch nachdenklich ansieht schlägt die Kamin¬
uhr sechsmal und die Freundin springt hoch als wäre
eine Maus ins Zimmer gekommen. „Himmel habe ich
mich verplaudert ! Ich sollte ja längst zu Hause sein!"
Und dann verabschiedet sie sich Hals über Kops und ist
weg.

Die junge Frau beendet ihre Arbeit und setzt sich
dann abends zu einem Brief an die Eltern , die ein
kleines Gut haben. Sie bittet um einen kleinen Bra¬
ten, vielleicht eine Ente oder ein Huhn, Georg kommt
doch! Und dann ist sie von aller Arbeit und aller Vor¬
freude so müde, dah sie erschöpft zu Bett geht.

Die Freundin ist inzwischennicht mühig gewesen. Sie
hat einen rührenden Brief an den Onkel geschrieben,
Domänenverwalter in Schlesien und den Fall geschildert:
Meine Freundin , kriegsgetraut , der Mann für ein paar
Tage auf Urlaub , gerade am Advent, Verlegenheit um
einen Festbraten . . . Aber da man nicht weih, ob der
gute Onkel helfen kann, wird der Nachrichtendienst über

Die VrotkommWon Wallensteins
So entstand das Kommihbrot— Deutschlandblieb

beim Roggenbrot
Man begegnet >in unseren Tagen so mancher Be¬

zeichnung, die man als selbstverständlichhinnimmt , ohne
ihre interessante geschichtliche Vergangenheit zu kennen.
Hierher gehört auch das „Kommihbrot ", das be¬
sonders beim Militär eine Rolle spielt. Der Name ist
schon im 17. Jahrhundert entstanden, und zwar wäh¬
rend des Dreißigjährigen Krieges . Die fortgesetzten
Einquartierungen , denen die Zivilbevölkerung ausge¬
setzt war , brachten es mit sich, dah sie am Ende nicht
mehr in der Lage war , den Soldaten das notwendige
Brot zu liefern . Der kaiserliche FeldherrWallen-
stein -suchte diesem Mihstand abzuhelfen, und die
Zivilbevölkerung vor völliger Verarmung zu schützen,
Indem er eigene Brot -Kommissionen ins Leben rief.
Diese Kommissionen, die übrigens zum ersten Mal in
>d«r Mark Brandenburg in Erscheinung traten , sorgten
für die Verproviantierung der Truppen , indem sie
Lebensmittel , vor allem Brot , aus jenen Gebieten,
Städten und Dörfern herbeibrachten, die keine Ein¬
quartierung hatten und darum größere Nahrungs¬
mittel -Vorräte besahen. Das Brot , das diese Lebens¬
mittelkommission herbeischaffte — es war begreiflicher¬
weise nicht immer von bester Qualität — nannte man
dann „Kommihbrot".

In späterer Zeit hat das Kommihbrot schnell seinen
unangenehmen. Beigeschmack verloren , den es zu Zeiten
Wallensteins hatte . Zwar bezeichnete man als Kom¬
mihbrot vor allem dunkles Roggenbrot aus höher aus-
gemahlenem Mehl , aber gerade das deutsche Kommih¬
brot zeichnete sich durch seine Kraft und seinen Wohl¬
geschmack aus , so dah es zu Beginn des Weltkrieges
ein begehrtes Nahrungsmittel bildete . Es ist wichtig,
zu wissen, dah je stärker das Vrotmehl von der Kleie
befreit wird , das heiht, je schwächer es ausgemahlen
wird , desto geringer ist der V i t a m i n g e h a l t. Die
Ablagerungsstätten der lebenswichtigen Vitamine sind
im Eetreidekorn die Randzone, also die spätere Kleie,
und der Keim. Daher ist das Roggenbrot vitaminreicher
als Weizenbrot, und so kann man das Kommihbrot,
das aus sehr hoch ausgemahlenem Roggenmehl besteht,
geradezu als das Jdealbrot vom Standpunkt der Er¬
nährungswissenschaft bezeichnen.

Roggenmehl wurde im allgemeinen erst nach der
Völkerwanderungszeit zu Brot verarbeitet . Im
18. Jahrhundert wurde es mehr und mehr durch das
Weizenbrot ersetzt, nur Deutschland und die skandina¬
vischen Länder blieben vorzugsweise beim Roggenbrot
und erfanden Spezialbrotsorten wie Pumpernickel und
Knäckebrot. Die Naturvölker verwenden zu ihrem
Brot stets ungesäuerten Teig;  nur die Kultur¬
völker kennen Sauerteig und Hefe. Bemerkenswert ist.
dah es im alten Rom zur Zeit des,Plinius öffentliche
Bäcker gab. sb.

die ganzen Bekannten ausgedehnt : „Wißt ihr schon, die
junge Frau , die Ende September kriegsgetraut wurde,
bekommt nun ihren Mann ein paar Tage auf Urlaub.
Da muh man doch zusehen, dah man ihnen die Zeit
etwas festlicher zu gestalten hilft !" Als ob das Bei¬
sammensein von Zweien, die sich lieben, nicht schon
festlichgenug wäre ! -

Der erste Adventsonntag kam heran . Im Wohnzimmer
schimmertedie grüne Krone , behängen mit roten Aepfeln
und silbernen Fäden , bestecktmit gelben Kerzen. Die
Wohnung duftet nach frischgebackenenPfeffernüssen und
die kleine Frau war in Heller Aufregung vom frühen
Morgen an. Vormittags wollte er kommen; vormittags,
das konnte um sieben, das konnte aber auch um elf Uhr
sein. Sie lief von einem Zimmer ins andere , rückte
hier , zupfte da, sprang immer wieder ans Fenster. Plötz¬
lich klingelt es. Sie rannte zur Tür und rih sie auf . . .

Draußen stand der Postbote mit einem Paket in der
Hand, Eilbestellung. Die junge Frau , die ihm beinahe
unbesehen um den Hals gefallen wäre , nahm ihm oer- -
dutzt das Paket ab und legte es auf den Tisch in ' der
Diele. Neun Uhr — vielleicht kam er nun bald ? Wieder
begann sie herumzulaufen , das Paket war vergehen.
Zehn Uhr, viertel elf — da klingelt es wieder ! Wie
ein Blitz war die junge Frau an der Tür , rih sie
strahlend vor Freude auf — wieder ein Postbote mit
einem Paket . Indes sie es ihm enttäuscht abnahm, tönten
schwereSchritte die Treppe herauf , Kommisstiefel ! Und
da tauchte er auch schon über dem Treppengeländer auf
— er, Georg! Unbemerkt verschwindet der Postbote
schmunzelnd, unbeachtet liegt das zweite Paket nöben
dem ersten in der Diele . . .

Es ist ein Uhr vorbei, da klingelt es wieder . Nun
gehtder  Urlauber hin. seine Wohnung- ur zu °nn °n.
bie er noch nie geöffnet hat Draußen steht der Post¬
bote aibt ein Eilpaket ab. Verwundert nimmt es der
Hausherr verwundert fleht er die beiden anderen Pa¬
kete auf dem Dielentisch liegen. Der Bote isKw-K Georg
ruft seine Frau , Zeigt ihr die drer Pakete . Richtig, sie
hat die beiden ersten ja noch gar "?chtgeosmet . Nanu,
wer schickt denn Eilpakete? ! Aha, die Eltern hckben das
eine gesandt. Mit fliegenden Handen wird es geöffnet
— oh welche Pracht ! Line Ente , eine leckere, gerupfte,
fette Ente ! Dazu -in Zettel : „Für einen behaglichen
Adventsmittagstisch mit ihm !" . . . Zwei Pakete sind von
der Domäne Rohrwiese — nana . das ist doch Lilis
Onkel? — und enthalten . . . ebenfalls leckere, fette,
gerupfte Enten . Dazu ein Zettel : „Im Auftrage von
Lili und ihrem Onkel!" Indes die junge Frau die beiden
Enten anstarrt , geht ihr Mann stumm auf .einen Karton
zu. den er mitgebracht und in eine Ecke gestellt hatte,
packt aus — eine leckere, gerupfte, fette Ente ! Ehe die
beiden ein Wort über diese Angelegenheit äuhern
können, klingelt es wieder. Draußen steht ein lunges
Mädchen, überreicht ein Paket : „Mit einem schonen
Gruß von Frau Huber . . ." Eine gerupfte, leckere, fette
Ente ! Da standen die beiden Liebenden stumm, um¬
geben von vier ebenfalls stummen Adventsbraten . Und
es war r̂ nen so gar nicht nach .Essen zumute !̂ Äber nett,

Verdächtige Großzügigkeit

sehr nett war diese Hilfsbereitschaft, ganz fabelhaft nett.
Und was machte man nun mit den fünf nackten, fetten,
leckerenEnten . . .?

„Eine behältst du, Liebling , die die ich dir mitbrachte.
Die andern ober , die bringen wir morgen ins Lazarett,
wenn wir meinen Kameraden Murks besuchen, der mich
schon erwartet , nicht wahr ?"

„Großartig !" sagte die kleine Frau , wie immer bei
ihres Mannes Vorschlägen. Lva Leliauvsclcor

Der Zwietracht mitten ins Herz/ Von
Josef Namp

An einem grauen , nachwinterlichen Nebelmorgen sieht
man den Bauer Bettmer mit einem hohen Fuder Holz
vom Walde her dem Dorf zufahren. Das Holz soll an
der Bahn verladen werden, und Bettmer hat den Wagen
arg belastet. Die Räder kreischenlaut , die Rungen kra-
ken, die beiden Pferde gehen dampfend im Geschirr.
Bettmer spürt fast ein wenig Gewissensbisse, es kommt
ihm der Gedanke, es könnte den Tieren doch zuviel wer¬
den mit dieser schweren Last. Der Fahrweg ist vom
Regen letzter Tage übermäßig aufgeweicht, und dicke
Lappen Marschdreckklatschen um die Speichen. Kommt
der Wagen erst einmal zum Stehen , dann ist es vorbei.

Und Bettmer läßt hetzend die Peitsche knallen. Er
steht sich von Eile getrieben , denn keine Stunde bleibt
zum säumen, da um Mittag der Waggon schon rollen soll.

Doch mitten im freien Feld, wo der sumpfige Weg
am Hügel hochklimmt, geben die Pferde es plötzlichauf.

Bettmer flucht. Er versucht es mit den Tieren im
Guten wie im Bösen. Es gelingt ihm nicht, sie können
nicht mehr. Wohl legen sie sich willig nochmal ins Ge¬
schirr, aber das Fuhrwerk bleibt stehen wie angewachsen.

Bauer Bettmer weih keinen Rat . Vom Hof wie vom
Dorf ist er gleich weit entfernt . Und da sitzt er hier
nun fest!

Nur einer könnte helfen!
Drüben nämlich schreitet ein Mann über den Acker!

Im silbernen Morgenlicht lenkt er den Pflug . Bald
dreht er den Rücken und verschwindet im Fernen , bald
taucht er wieder auf unterm Hügel am Rain . .Und dann
sind sich die beiden auf Rufweite nahe. Dann könnte
der Bettmer den Mund aufmachen und rufen : „Nach¬
bar Bracht, wir sitzen hier fest! Spann doch einmal deine
Liese mit vor, dah wir wieder flottwerden !" Es wäre
ja Einfach, so zu rufen. Und es wäre nicht einmal von
Wichtigkeit, wenn der Nachbar mit seiner Liefe so ein¬
springen würde. -

Aber Bettmer kann es nicht über sich bringen , den
Nachbarn Bracht um diesen Dienst zu bitten.

Bettmer und Bracht verstehen sich nicht. Sie haben
noch nie miteinander gesprochen. Sie gehen sich scheu und
stumm aus dem Wege. Das ist schon immer so zwischen
ihnen gewesen. Schon von Kindesbeinen an. Schon von
den Eltern her, von den Eroheltern , und vielleicht liegt
es noch weiter zurück. Wer kann das noch sagen?

Es kann keiner mehr sagen! Weder Bettmer noch
Bracht kann Auskunft geben, warum das so ist. Jeder
hat es eben von den Eltern so übernommen, und die
wieder von ihren Eltern . Es muh wohl mal früher
ein Streit gewesen sein zwischenBettmers und Brachts/
Vielleicht ist es um einen Grenzstein gegangen oder ein
Weg ist zum Zankapfel geworden. Wer kann das heute
so genau noch wissen? Es liegt ja schon so undenkbar
weit zurück! Und eigentlich ist es ja sinnlos, heute darum
einander noch scheuköpfigzu sein. Das sehen die Nach¬
barn auch selber wohl ein. Doch wie- soll sich das
ändern ? ! Soll Bettmer als erster den Hut unter den
Arm nehmen, um sich dann vielleicht eine Abfuhr zu
holen? Nein, dafür hat Christian Bettmer doch seinen
Kopf!

Und dem Bracht geht es genau so. Jeder glaubt da
stur, nicht vorgreifen zu dürfen.

Und darum ruft Bettmer auch hier nicht um Hilfe.
Und Bracht pflügt ruhig und gleichmütig fort. Er sieht
nicht auf und sieht nicht um. Denn Bracht hat längst
auf den Nachbarn gewittert und hat auch seine hilf¬
lose Lage erkannt. ' Und es geht ihm genau so wie
jenem da drüben. Er sagt sich wohl zehnmal, dah es
schofel sei. hier nicht helfend einzuspringen. Aber dann
packt ihn doch gleich wieder der alte Trotz. Du darfst
nicht der erste Nachgebende sein. bohrt der in ihm. Hier
kommt dem Nachbarn das erste Wort zu!

So bringen zwei Nachbarn, zwei Menschen, die eigent¬
lich kein Hindernis trennt , das Vermögen nicht auf, ein
altes , verjährtes Uebel zu zähmen.

Doch während sie verbissen noch innerlich kämpfen,
taucht drüben aus dem Nebel ein Bursche auf.

„Junge ! Wilhelm ! Gott sei Dank, dah du kommst!"

ruft Bettmer erleichtert dem Sohn entgegen. „Ich sitze
hier fest! Nun bleib mal bei den Pferden — ich laufe
nach Haus und hol' Hilfe herbei !"

Damit eilt Bettmer fort , und der Wilhelm bleibt bei
den Pferden zurück. Er versucht es nun einstweilen auf
seine Verantwortung , das Fuhrwerk inzwischen flott¬
zubekommen, doch der Wagen sitzt fest.

Um dieselbe Zeit aber hat der alte Bracht drüben,
am anderen Ende des langen Ackers, sein Pfluggespann
zum Halten gebracht. Trete , seine Tochter, ist mit dem
Frühstück gekommen, und nun sitzt er unter der Eiche
auf dem Feldstein am Brink und frühstückt gemessen
über den Daumen. Erete , die Tochter, wartet darüber,
um gleich das Geschirr wieder mit heimzunehmen.

Grete aber ist ein resolutes Mädchen. Sie hleibt nicht
gaffend beim Vater stehen, sie wirft vielmehr munter
die Pflugleine um und pflügt wie ein Grohknecht den
Acker entlang.

Als- sie dann unten auf der Anweide wenden will,
sieht sie in der Nähe im Wege ein Fuhrwerk halten.
Sie steht auch gleich, wie es weiter damit steht. Er¬
kennt auch die Pferde und den Burschen daneben. Und
Erete lenkt wieder um den Hügel herum. Doch nicht
mehr mit jenem entschlossenenSchritt wie zuvor. Es
sind ihr ganz dumme Gedanken gekommen. Gewiß, die
Bettmers und Brachts gehen nicht durcheinander ! Auch
sie, die Jungen , halten das so! Aber ist es denn nicht
Unsinn? Mutz es überhaupt sein? Sie hat schon immer
diese Meinung gehabt. Sie weiß auch, dah der Wilhelm
ebenso denkt!

Und als Erete nun wieder aus dem Nebel hervor¬
kommt, geschieht etwas Großes. Sie spannt sich ent¬
schlossen die Liese vom Pflug und wendet sich Bettmers
Holzfuhre zu.

Einen Augenblick wird der Wilhelm betroffen. Dann
geht es ihm auf, wie Erete es meint und sie spannen

-lachend den Nothelfer ein."So hat Bettmers Holzfuhre
den Hügel erreicht.

Eben bricht die Sonne sich Bahn , da sehen zwei Alte
ihre Jungen im Licht. Sie stehen mit wehendem Haar
im Wind , schütteln einander fröhlich die Hände und
stoßen der Zwietracht mitten ins Herz.

Da wiehert der Amtsschimmel
Ein ostpreuhisches Amtsgericht richtete an einen

ländlichen Amtsvorsteher die Anfrage : „Es ist mitzu¬
teilen , ob die in dortiger Ortschaft wohnhaften Wil¬
helm Kaldereit und Willy Kaldereit identisch sind."

Nach drei Tagen lief folgende Anzeige ein : „In hie¬
sigem Dorf sind ein Wilhelm und ein Willy Kaldereit
wohnhaft . Beide sind dem Trunk ergeben. Ob sie außer¬
dem identisch sind, ist nicht festzustellen."

Der amerikanische Millionär Vanderbilt geriet ein
mal in die Kirche einer Newyorker Negergemeind»'
Zum Schluß des Gottesdienstes ließ der Prediger einen
Teller für eine Sammlung zugunsten notleidender Vrü-
der und Schwestern herumreichen.

Vanderbilt legt«, als der Teller zu ihm kam ein»
Hundert -Dollar -Note hinein.

Nach Beendigung der Kollekte zählte der schnmrre
Prediger die eingesammelten Geldstückeund hielt «ine
merkwürdige Schluhpredigt.

„Liebe Brüder !" sagte er, „Gott hat unser Werk qe>
segnet. Die Sammlung hat vier Dollar eingebracht
Wenn aber die Note, die der Alte dort mit dem grauen
Vart gegeben hat , ,echt ist, so besitzenwir hundertund-
vier Dollar . Auf die Knie , Brüder ! Laßt uns zu Gott
beten, dah dieser Schein nicht falsch ist!" kos.

Logik
Als der Dichter Graf Platen in Erlangen studierte

geriet er einmal wegen eines persischenWörterbuches
in Schulden.

„Weiht was ", tröstete ihn sein Freund Döderlein. „da
trinkst halt alle Tag a Matz Bier weniger."

Unwirsch entgegnete der allen derben Genüssen ab¬
holde Dichter:

„Ich trinke ja kein Vier ."
Darauf erwiderte Döderlein mit seiner entwaffnen,

den Logik:
„Hab ich dir net immer gesagt, Platen , du sollst Vier

trinken ? ! Jetzt wann du Bier tränkst, könnst dein
Wörterbuch zahlen." bh L.

Aufschneider
Der russischeFabeldichter Krylow war einmal Gast

eines Gutsbesitzers, der während des Essens von einem
erfolgreichen Fischfang berichtete.

„Ich zog einen Stör aus dem Master", so erzählte er,
„der ungeheuer lang war . Sie werden es mir vielleicht
Nicht glauben , aber ich versichere, er reichte von hier
bis . . ."

Der Erzähler streckte seinen Arm in die Richtung des
entgegengesetztenaus , wo Krylow sah. Höflich rückte der
Dichter mit seinem Stuhl beiseite und sprach: „Einen
Augenblick, ich mache nur Platz , um Ihren Stör durch-
zulassen . . ." kos.

Är; t und Patient
„Ihr Husten gefällt mir gar nicht", sagte der Arzt

zu dem für seine Liebenswürdigkeit bekannten Grafen
K.

„Ja , Herr Doktor — einen anderen habe ich leider
nicht", bemerkte bedauernd der Aristokrat.

*
Endlich fiel daq Fieber . Der Arzt atmete auf.
„Hier haben nur Gott und Ihre kräftige Natur Sie

gerettet ", sagte er.
Der Kranke nickte.
„Ich hoffe, Herr Doktor, dah Sie das bei Ihrer Ho¬

noraraufstellung berücksichtigenwerden."

„Inkognito"
Der alt« König Ludwig von Bayern liebte es, in

unscheinbarer Kleidung in den Straßen Münchens um¬
herzugehen und sich mit den Leuten unerkannt zu
unterhalten . Einmal kam er an der Hauptwache vor¬
über. Da ihn die Schildwach« natürlich nicht erkannte,
präsentierte sie- auch nicht.

„Warum präsentiert Er nicht?" fragte Ludwig des
Soldaten . „Kennt Er seinen Brotherrn nicht?"

Der SoldaLsah den Fremden wütend an.
„So ?" rief er, „du bist also der schuftige Brachacker,

der die Kommißbrote so klein macht und obendrein
noch schlechtesMehl dazu nimmt ? Mach, dah du fort¬
kommst, sonst kriegst du Prügel !"

König Ludwig ging eilig davon. Am nächsten Tage
aber lieh er sich ein Kommihbrot holen, und als er
fand, dah die Beschwerde des Soldaten begründet war,
sorgte er für schleunige Abhilfe. Lag.

Unbestechlich
Der Maler Repin reiste durch Kleinruhland . Aus

einer Wiese fand er eine Schafherde und einen Schäfer,
besten bärtiges , runzliges Gesicht den Maler fesselte.

Der bärtige Mann lag im Grase und blinzelte
schläfrig den Störenfried an . Er machte keine Miene
aufzustehen.

„Hier hast du fünf Rubel !" sagte Repin und hielt
dem Kerl ein Geldstück vor die Augen. „Sie gehören
dir , wenn du wach bleibst und dich zeichnen läßt."

Der Schäfer betrachtete den Maler unwillig. Dann
zog auch er ein Geldstück aus der Tasche und sprach:
„Hier hast du zwei Kopeken, aber lah mich in Ruhe
und mach, dah du weiterkommst!" koe.

-t-

Der beste LLaftee der Welt/ Von Nurt Msßmann

werfer, die 1692 jeder französischenKompanie zugeteilt
wurden.

Minen  legte zuerst der große deutsche Ingenieur
Werner von Siemens vor der Kieler Bucht, als die
dänische» Panzerschiffe 1830 den Kieler Hasen blockier¬
ten. Es war eine gefährliche Arbeit , und eine vorzeitig

Vom Vomber zum Torpedo
Meines historisches Ä8C der modernen Uriegstechnik - Von O . G . Foerster

Die deutschen Bomber haben im Krieg gegen Polen
ihre ' entscheidende Schlagkraft bewiesen und machen
heute auch den Engländern schwere Sorgen . Wann
wurde der erste Bombenangriff der Weltgeschichtedurch¬
geführt ? Wenige wissen, dah schon 1849 „Vomber" bei
der Belagerung Venedigs durch die Oesterreicher ein¬
gegriffen haben. Der Artillerieoffizier Franz von Ucha-
tius konstruierte eine Kette von fünf Ballons , die mit¬
einander verbunden waren . In dem letzten Ballon stieg
er selbst auf. Während der erste Ballon , mit zwei Bom¬
ben versehen, über Venedig schwebte, befand sich der
letzte in Sicherheit vor dem Abwehrfeuer weit vor der
Stadt . Mittels eines drünnen Drahtes löste Uchatius
die Bomben des ersten Ballons und belegte so wichtige
Befestigungen Venedigs mit verheerenden Bomben.

Bunker,  wie wir sie im deutschenWestwall besitzen,
gehen auf deutschen Erfinderfleih zurück. 1866 erbaute
der preußische Jngenieuroffizier M. Schumann die erste
Panzerkasematte . Bald darauf schuf Hermann Gruson
den ersten Panzerstand aus Hartguß , der erst nach 88
18-om-Granaten eine Breche erhielt . Das war auch ein
Sieg der deutschenEisenindustrie in ihrem Kampf gegen
die englische Konkurrenz.

Handgranaten  sind alte Waffen, die schon im
Mittelalter verwendet wurden . Um 1600 gab es Spreng-
kugeln. die mit Pulver gefüllt und einer Vrandröhrc
verschlossenwaren . Vor dem Wurf wurde die Röhre
entzündet und krepierte, wenn der Zündsatz verbrannt
war : Uebrigens haben auch die Grenadiere ihren Namen
von dieser Waffe. Sie waren ursprünglich Granaten-

Jch weih, den Genießern wird bei dieser Ueber-
schrift das Wasser im Munde zusammenlaufen ! Mein
Gott . ja : Kaffde! Und dann gleich noch der beste der
Welt ! Leute. Leute, es gibt eben augenblicklich mal
keinen Kaffee, aber soll ich euch darum diese Geschichte
vorenthalten?

Also das ist so: Dah die Hamburger Altstadt saniert
wurde, war nötig , und das ist also gut und schön —
aber zu sehen, daß Käptn Vahlkes Erögkeller mit dran
glauben muhte, das tat mir doch leid. Und sich den
Käptn — aber er ist nun wohl auch schon tot — in
einer jener neuen prächtigen Wirtschaften mit breiten
Fenstern und zartbunt abgetönten Gardinen , mit einer
Theke, die vor lauter blankgeputztem Metall nur so
glänzt , und mit hellen Wänden und viel Licht vorzu¬
stellen, das geht einfach nicht! Wir Menschen — wir
männlichen Menschen wenigstens — haben oft noch eine
Art von atavistischem Höhleninstinkt, der sich von Zeit
zu Zeit nach der Geborgenheit dämmeriger Keller sehnt.
Käptn Vahlkes Erögkeller war die richtige Höhle, in
der die beiden mit großen emaillierten Schirmen ver¬
sehenen Petroleumlampen — echte Petroleumlampen
und nicht so albern nachgemacht« mit eingebauter elek¬
trischer Birne ! — es niemals ernstlich mit dem dicken
Tabaksqualm aufnehmen konnten. Es tat so gut , mit¬
unter in diese Höhle sich flüchten zu können! Und wie
ein Klabautermann im Nebel auftauchend, so geisterte
der alte Käptn im dunstigen Dümmer seiner Keller¬
kneipe herum.

Er hatte noch eine richtige Schifferkrause unter dem
Kinn . der gute alte Käptn , und seine Hose trug er aus

explodierende Mine hätte den Erfinder und seinen Bru - unnachahmlich« und geheimnisvolle Weise-der dicken
der um ein Haar getötet. Die Dänen aber bekamen Hamburger Männer unterhalb des Bauches mit einem

^ Leibriemen befestigt, auf eine anatomisch glatt unmög¬
liche Weise. Aber sie rutschte nicht!

Wenn er seine Gäste gut leiden mochte, dann trank
er einen mit . zur Gesellschaft, — und er mochte sie alle
so gut leiden, die zu ihm kamen! Er hatte sie ja alle
ins Herz geschlossen. Er trank , wie nur ein alter See¬
bär trinken kann. Aber dieses Geschlecht ist heute wohl
ausgestarben Er trank beileibe nicht, um seine Küste
zu animieren , sondern er trank mit , weil es ihm
schmeckte, lind er machte es wahrlich nicht so wie schwäch¬
liche Binnenlandswirte , die sich in ihre eigenen Gläser
Wasser zaubern , wenn sie den Gästen klaren Korn ein¬
schenken!

Der Grog kostete bei Bahlke 30. 40 und 80 Pfennig
Der zu 30 war schon das . was der Binnenländer steif
nennt. Aber wenn man den zu 80 bestellte dann kamen
umfangreiche Gläser, zur Hälfte mit heißem Wasser ge¬
füllt . auf den Tisch und dazu eine Buddel von auslän¬
discher Form , die irgendwie so aussah, als habe sie in

um ein
Respekt.

Der Tank  ist keineswegs eine englische Erfindung.
1870 führte der Dichter-Ingenieur Max Eyth dem Gra¬
fen Moltke in Frankreich einen Raupendampfschlepper
vor und schlug die Verwendung gepanzerter mechanischer
Züge vor. 1914 griff der Deutsche Hugo Bremer diese
Idee auf und führte- seinen Kettenpanzerwagcn vor —
den ersten deutschenTank.

Dah der Torpedo  in seinen Erundzllgen bereits
von den Arabern im 13. Jahrhundert erfunden wurde,
ist wenig bekannt. Auf dieser Erfindung fußte der Tor¬
pedo des Italieners de Fontana . der 1420 einen mit
Pulver beladenen Kasten konstruierte, der auf dem
Wasser schwamm, zwei Steuerflächen besah und durch
den Rückstoß zweier seitlich angebrachter Raketen gegen
ein feindliches Schiff getrieben werden sollte. Während
des amerikanischen Bürgerkrieges wurden erstmalig Tor¬
pedoboote mit stärkstem Erfolg eingesetzt, wobei aller¬
dings mehrmals nicht nur das getroffene Schiff, son¬
dern auch das Torpedoboot selbst von den Torpedos
vernichtet wurde.

aller Unschuld gar keine Ahnung, was denn eigentlich
Zoll sei! Nach dem strengen Ritual der Stammgäste
wurde nun zuerst mit viel Eepuste und Vorsicht das

heiße Wasser ausgetrunken , bis auf den letzten Rest,
und dann kam der Rum — aber das war auch ein
Rum ! — ins Glas.

Was hat der Alte für Schnacksmit uns gemacht, und
was hat er uns für Döntjes erzählt , erstaunlich unan¬
ständige, die zum Schluß aber doch wieder auf rührend

.naive Weise moralisch waren . So kann nur ein alter
Käptn noch aus der Zeit der christlichen Seefahrt er¬
zählen ! Aber vielleicht war der Käptn gar kein Käptn.
vielleicht war diese Anrede nur eine Konzession an
seine gelblichweihe Schifferkrause, und vielleichi hatte
er seine dreißig und mehr Jahre , die er sich draußen
herumgetrieben hatte , vor dem Mast zugebracht, viel¬
leicht als Schiffszimmermann oder Segelmncher oder
als sonst irgend etwas . Wer weiß. Aber wer will das
auch schon wissen? Und was macht das schon aus? Für
uns war er eben der Käptn!

Wenn wir — und das wollte ich ja eigentlich erzäh¬
len — Schädelbrummen und einen dicken„Oelkopp" hat¬
ten. und der ernüchternden Stärkung bedurften, dann
verschwand der Käptn in seiner kleinen Kombüse, um
uns auf dem Petroleumkocher, auf dem. er auch das
Wasser für den Grog heihmachte, einen Kaffee zu kochen,
dessen Duft allein schon nüchtern machte! Und.wenn wir
ihn dann lobten für seinen prächtigen Kaffee, dann
grunzte er selbstgefällig und sagte: „Dscha, Jungens
das is auch der beste Kaffee der Welt ! Das is n Ren
von dem. den ich extra von Java umgebracht habe.
Zwei oder drei Jahre hatte er, das wußten wir, dort ein¬
mal festgelegen. Und wenn wir nun weiterfragtcn. war¬
um das gerade der beste Kaffee der Welt sei, dann er¬
zählte er weiter : „Dscha. das is so: die Kaffeebohnen,
müßt ihr wissen, sind ja man die Kerne von choncn
roten Früchten, wie so'ne Kirsche. Und die Arien am
Java , die sind hinter den schönen roten Früchten der,
und weil sie immer in den Kaffeebäumcn rumtrirncn
und nur das Beste fressen suchen sie sich immer o
schönsten und dicksten Früchte aus . Und weil sie >o
sind. schlucken sie die Kerne, was also die Kaneebohn
sind. einfach mit runter . Na ja . und das weih rm
von den Eingeborenen : die klauben sich denn m>ue-
her auf der Erde die schönen dicken Bohnen aW .üm
sie wieder da sind, die Bohnen ! Das ist der beruvnm
Affenkaffee von Java , und das ist bestimmt der
Kaffee der Welt ! — Schmeckteuch doch. bungens
Kaffee?"

Natürlich schmeckte uns der Kaffee! Warum sollte er
uns denn auch nicht ichmecken?

Das , liebe Leute, ist also die Geschichte vom e! e
Kaffee der Welt . und wenn der Krieg vorbei m
kriegt ihr auch wieder euren Kaffee! Und wenn
weit ist. vergeht nicht, in eurem KaffcegcmM<
Original -Java -Asfenkafsee zu fragen, damit cuiy
ser Genuß nicht entgeht!
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I Unser Stammhalter
Klaus-Jürgen

ist angekommen.
Victor Struck
Margarethe Struck,
geb. Trenner.

Bremen, den 16. Dezember 1939
Skagerrakstraße 30

: Z Wöchnerinnenlrcim, ^

Born ?ic>rL/
Krc/lÄlci <§ c/ru /2

Verlobte
Bremen, den 17. Dezember 1939
Schröderstrasze 31, ^

Wrr balnn uns verlobt ^

Frmtzara ^ru/i/e
9 ^urt ^/rn ^ e
z. Z. Heeresdienst

Hamburg, 16. Dezember 1939
Haltungstraße1

Kein Empfang

hthrc Verlobunggeben bekannt
Gertrud Hoffmann
Siegfried Heine

1, Weihnachtstag 183g
Bremen Tux (Tirol)
Bregenzer Str, 37

Ihre Verlobunggeben bekannt
Grete Hnief

Friedrich Dolf'
Bremen, den 17. Dezember 1939
Woltmershauser Straße 215

Kein Empsang

^t^ t̂ arlobung unserer
Denriette

mit Herrn ^
Werner Böttcher

geben wir bekannt.
Wilhelm Bertram
und Frau,
Meta, geb, Hasselmann
Bremen, Kornstraße 256

Henriette Bertram

Werner Böttcher
Verlobte

Lübeck
Bremen, den 24. Dezeniber 1839

Ifus Vsrlolouog  gsldsn lzslconnl

Keuker

<̂ eor ^ Do/rrmann

örsmsn,  ctsn 1? . Osr midsr 1939
Kornstrobs 230 ?. 2 , im pslcls

Als Verlobte  grüßen:

§/rar/otke

A/einrr 'c/r ^ nciersen
Bremen

17. Dezember 1939
Eanderkesee

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Mo/c/emZr Kr 'c/rter

Gefreiter, z, Z. im Felde

Bremen, den 17. Dezember 1939.

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Elfriede Schenk
Emil Geilert

Bootsmaat
Bremen, 16. Dezember 1939  Plön i. Holst,

^Nordstraße391
<— - ,

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Hildegard Rronnnweh
Aarl -Heinz Wieder
1. Weihnachtstag 1939

Weimar i. Th. Bremen
Erfurter Str , 21  z . Z. im Felde

^ -

Ihre am 16, Dezember 1939 vollzogene Ver¬
mählung  geben bekannt

^o/lZ 7!N Alimme/ ^ ZMP

?eb , ÄuiLu/ise
Bremen , Huder Straße 57.
Gleichzeitig danken wir herzlichst für erwiesene
Aufmerksamkeiten,

-- - - _̂ >
-- >

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Ernst Earben

Frieda Earben
geb, N ü h r e n b e r g

Bremen, den 11, Dezember 1939
HamburgerStraße 29  L.

Ihre Vermählung  geben bekannt:
Ale/mllt c§ r/iner 'cler
Alanna Lc/inerc/er

geb. Thran

Bremen, Busestr. 21>, den 16, Dezember1939.

Die Verlobung  unserer
Tochter

Elsbeth
mit Herrn Diplom-Ingenieur

Christian Gebelefsky
geben wir hiermit bekannt.

Johann Bohne n. Tran
Ttssy, geb. Dlirolal

Bremen,
Straßburger Straße 68.

Christian Sebelefsks
z. Z. Leutnant in einer
Panzerabwehr-Abteilung

Bad Schwartau.
2 m Dezember 1939

Die Verlobung  unserer
Tochter

Liselotte
mit Herrn

L^ udolf Sepp
Lauch . mach.

geben wir bekannt.

V ) . Grosnrann u. Frau
^Margarete , geb. Peters

Bremen,
Holler-Allee 29.

Meine Verlobung  mit
Fräulein

Liselotte Grosmann
beehre ich mich anzuzeigen.

5Xudots Sepp
Lauch . mech. h)

München-Pasing,
Schützenstraße1.

. 17. Dezember1939

Ihre Vermählung  geben bekannt

^ustus  I/Irr ' eli
Hauptmann im Stäbe eines Jnf .-Regt.

geb. Ris -chmüller

Bremen , den 16. Dezember 1939.
An der Weid« 3
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Heut« entschlief nach langer , schwerer
Krankheit und rastlos tätigem Leben mein
innigstgeliebter Mann , unser guter , treu¬
sorgender Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel, der

Kaufmann

Franz Reiche!
in seinem 87. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Dorothee Reiche!, geb. Albers
Karl Spörhase und Frau,
Lourse, geb. Reiche!
Fritz Pippau , und Frau,
Selma , geb. Rcichel
Kurt Schiffbauer und Frau,
Dorothee, geb. Reiche!
Franz Rcichel und Frau,
Margot , geb. Hupfeld
K Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 18. Dezember 1939
Nordstraße 47 v
Stettin , Berlin , Hultschin.
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu
nehmen.
Aufbahrung im Beerdigungs -Jnstitut „Nord¬
licht ", H. Schomaker , Wartburgstraße W.
Trauerfeier am Dienstag , 1.3V Uhr , in der
Kapelle des Waller Friedloses.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
ganz unerwartet mein lieber Mann , unser
guter treusorgender Vater , Schwieger¬
vater , .Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel, der

Tischlermeister

Johann Köster
im 79. Lebensjahre . In tiefer Trauer:

Frau Auguste Köster, geb. Willen
Eberhard Stümper und Frau

Gefine , geb . Köster
Martin Duwe und Frau

Wilhelmiue , geb. Köster
nebst Enkelkindern u. Angehörigen.

Bremen , den 16. Dezember 1939.
Woltmeirshauser Straße 5V8

Die Traucrseier findet stellt am Mittwoch,
dem 20. Dezember , um 11 Uhr in der Rab-
linghaussr Kirche.

Ganz unerwartet verschied unser ehrwür¬
diger Seniorchef, der

Tischlermeister

Ähm Köster
Wir verlieren in ihm einen überaus vor¬
bildlichen Vorgesetzten, der uns stets mit
Rat und Tat zur Seite stand.
Wir trauern aufrichtig um seinen Heim¬
gang und werden sein Andenken in Treue
bewahren.

Die Gefolgschaft-er§a.
Joh. Köster

Bremen , den 16. Dezember 1939.

Danksagung
Für die überaus vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die reichen Kranz¬
spenden beim Heimgänge unserer lieben
und guten Mutter sage« wir allen Ver¬
wandten , Nachbarn und Bekannten , sowie
Herrn Pastor Hackländer für die aufrich¬
tenden Worte unseren herzlichsten Dank.

Otto Kriete und Frau,
Lisa, geb. Fabricius

Bremen, im Dezember 1939
Tarmstedter Straße 62

Heute morgen verschied nach längerem
Leiden in ihrem 77. Lebensjahre meine
liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Tante und Schwä¬
gerin

Auguste Berger
geb. Jaeger

In tiefer Trauer
Heinrich Verger
Heinrich Vetger und Frau
Meta , geb Herrmann

Carl Verger und Frau
Gertrud , geb. Jaeger

Wilhelm Verger und Frau
Henny, geb. Reißenweber

Marga , Kurt , Helmut und
Helga Verger

Bremen , den 15. Dezember 1939.
Düppelstraße 26.
Die Aufbahrung erfolgt « im Ee .-Be .-Jn .,

Germaniastraße S6. Freundlich zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag um
9>/> Uhr in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu
nehmen . , ,

Ein sanfter Tod erlöste heute meinen
lieben Mann , guten Vater und Schwie¬
gervater , unseren allerbesten Opa, treuen
Bruder und Schwager, den

Verwaltungsinspektor i. R.

Louis Dierks
im Alter von 73 Jahren von seinem
schweren Leiden, Sein Leben, war Güte
und' Selbstlosigkeit.
In tiefer Trauer:

Frau Meta Dierks, gdb. Dunker
Dr . well. clent. Hermann Dierks
und Frau , Lisa, geb. Falkenberg
Dr . meä. Anita Dierks
Enkelkinder Manfred und Joachim
Familie I . Walters.

Bremen , den 15. Dezember 1939
Lüneburgcr Straße 38.
Von Beileidsbesuchen bitten frdl . abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät " , Humboldtstr . 19V, erfolgt , wohin
zugedacht « Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem
2ll. Dezember , vorm . 11 Uhr , in der Kapelle
des ' Riensberger Friedhoses statt.

Plötzlich und unerwartet verstarb infolge
eines Schlaganfalles unsere innigstge-
liebte , ireusorgende Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter und Schwester

Friederike Bosse Wwe.
geb. Brllning

im 72. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Erich Bosse und Frau,
Dora , geb. Autmann
Lilly Bosse
Else Scharlach, geb. Bosse
Wolsgang Scharlach
Helga Bosse
nMt ^Angehörigen.

Bremen , den 15. Dezember 1939
Fehrfeld 46.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstr . 19V, erfolgt , wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerseier findet am Dienstag , dem
19. Dezember , 11>/- Uhr , im Krematorium statt.

Danksagung
Für die aufrichtige Anteilnahme beim
Hinscheiden unserer geliebten Mutter
sagen wir hiermit allen unseren herz¬
lichsten Dank.

Geschwister Beins.

Bremen, den 17. Dezember 1939.

Nach längerem Leiden
entschlief am Freitag un¬
sere liebe Mutter , Groß¬
mutter und Schwieger¬
mutter

MargareteBandecker
geb. Merz

Jnh . des silbernen Ehren-
kreuzes der deutschen

Mutter,
im 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Friedrich Randecker
und Frau
Gertrud Albrecht,
geb. Randecker -
August Albrecht
Karl Randecker u. Frau
Gustav Randecker u. Frau
Otto Randecker und Frau
Willi Randecker und Frau
Die Einäscherung findet
am Mittwoch im Krema¬
torium , 9.30 Uhr, statt.
Zugedachte Kranzspenden
zum Ge-Ve-Jn . erbeten.

Du warst so jung,
du starbst so früh,
vergessen werden wir dich nie.

Am 14. Dezember ent-
, schlief nach kurzer, hefti¬

ger Krankheit unser lie¬
ber, kleiner Sohn , Bru¬
der und Enkel

Johann
kurz nach seinem 4.- Ge¬
burtstag.
In tiefem Schmerz:
öohann Müller und Frau^
Luise, geb. Spreen
Johann Müller u. Frau
Katharine Spreen

als Großeltern
Ursel, Hildegard , Karla,
Jürgen , sowie alle Ange¬
hörigen.

Bremen , 14. Dez. 1939
Kamerunstraße 30.

Die Beerdigung findet , am
Dienstag , 19. Dezember 1939,
1v>/r Uhr , aus dem Waller
Fviödhos statt.

Zugedachte Kranzspenden er¬
bitten wir zum Patholo¬
gischen Institut Am
schwarzen Meer.

Am 15. Dezember 1939
verstarb unser lieber Be¬
rufskamerad,

Verw.-Jnsp . i. R.

Louis Merks
Wir werden sein An¬
denken in Ehren halten.

Reichsbund der deutschen
Beamten e. V.,.

Kr . Bremen , Fachschaft12
Länderbeamte.

Nach langer , schwerer Krankheit entschlief plötzlich und
unerwartet mein lieber-. Mann . unser, guter Bruder.
Schwager und Onkel, der

Juwelier

Arnold Timmerberg
im 57. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Aqate Timmerberg , geb. Peters
Dipl .-Jng . Georg Andreesen und Frau,
Hanni , geb. Timmerberg
-Ludwig Balke und Frau,
Nenne, geb. Timmerberg
Ernst Tragemann und Frau,
Mariechen, geb. Timmerberg
Hans vom Lehn und Frau,
Adelheid, geb. Timmerberg
und Angehörige.

Bremen , Kiel , Dortmund , den 16. Dezember 1939
Dovento'rstraße 12.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Trauerseler am Dienstag , 12.30 Uhr , in der Kapelle des Waller
Friedhofes.

Ein - sanfter . Tod erlöste meine liebe Frau , unsere gute
Mutter und Großmutter

Marie Henke
geb. Dreyer

kurz vor ihrem 70. Geburtstage von ihrem langen Leiden.

In stiller Trauer:
Friedrich Henke
Paul Heise und Frau , Dora , geb. Henke
Paul Heise jun.
Felicitas Heise.

Bremen , den 15. Dezember 1939
. Gcibelstrahe,10 . .

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Germaniastr . 56;
etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , 11 Uhr, in der
Kapelle des Osterholzer Friedhoses statt.

Heute ' morgen entschlief , im
8ö. Lebensjahre unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Urgroß¬
mutter , Frau

Trientje
Wagner
geb. Diddens

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

H. Jausen und Frau
Marie , geb. Wagner.

Br «men,15 ..,Dezember 1939
Landshuter Straße 26.
Die Aufbahrung erfolgt « im
Ge-BeJn „ Germaniastr . 56;
etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Trauerseler findet am
Dienstag , 49 . Dezember,
11>/- Uhr , in der Kapelle
des Waller Frisichoses statt.

VON 5.—
dl5 kkvl. 66.—

v'i s gö ü ds 5 ssu
kür Vstsr un «I Lokn
krari?(-srslsk

uui rorri «sg « ,,n «i » r

mit Xslusiris
Lslusiris

dls kormvollsadsts bsib-
bincks, okns Oarts und
Zcknallsa,

Lslssirls
die snstonilscb sivrvsnd-
krsis bsibblnds kür die
leidende kisa

Lslaslris
die ravsrlssslZs Stütre,
kür die werdende kontier

ktslasiris-LperialbüstenIisIter
kür jede Ursa, die gut gekleidet sein will.

KsIsrisiL - 5perislge5elisi1
Lremeu,  Lm 1/VsII 139, kuk: 2 92 87

Ilnvsrbindliebs Beratung
^ .uk IVuoseb Orncksekriktsu

I Auc/rtper/en
— «§c/inüre, Kr'n§e

rn /einen Eua ^käten

oAeAsLoAbSkr'

^ögsstroks 29 / stuf 20366^

0!»

llolgemeinseinül
«,»» 6 e. öe . bl . w - s.

Übsr sin Vnltsl clsr blsmisctisn Lsvöllcsrung
ist vslsictislt » . vis groks Sisrdslcssss örsmsns
» ksillsgs von 0.50 sn psr klonst für clls
gsnrs ^smllis , unü clstOr v/ii'cj etls vo !l8tsncjigs
Ssslsiiung susgsfükrt » kmMIt bis rum 60.
l.Sbsi ->Ljsiir O I.38LSN Sie sick Obsf l.sistungsn,
VoltsNs unisrncritsn O Kliisrbsilsf slv/ünsclii.

l̂ ntss -̂ ufsickt clss Ksg . KOrgsrmsislsrs.

Sk . Sk . M . ü. lii. v. st.
ksi ZtsrbstsIIsn vvsnclsn Lls
sn c!28  groOs uncl moclslns >li8titut » VL.,!
sm plslrs » Ss8tsttung von '
milgÜs ^ srn v/ilcl suck su8gstUki 't.

Vsilkeim veeker ksus

VIL ? O 8 I
Die grolle

Isrnilisn -Lonnko gsrsitung
Isdsn krsilsg neu ! 20  kt.

VOkliLnclsnS v/skis Sklislisn!

LüLrLks L Rokrsns
kSsdess « ^ Cksmisck « Reinigung
l. lldsn und ^ nnutimsn in nüsn Sindttsiisn

»IIIIII«
RM . 35,—

in Geldscheinen v.
Neckarstr . 6V bis

chtachierei Kolitz.
Gegen Belohnung
abzugeben:

Neckarstraße 6V,
Souterrain

IttStttt»

fk8lgk 86 liknri

Veröunkelungspspief
Oonisl 8vl »sS , l .cmssvs1r . 3l>

Des Kino- p̂p«ss1
Kkolo-Eünter
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-Infolge Schlaganfalls
wurde heute unser Vater,
Schwiegervater , Großvater
und Schwager

Julius Kiffineyer
im 70. Lebensjahre un¬
erwartet von uns ge¬
nommen.

Im Namen aller Angehö¬
rigen:

Familie Fr . Vrockmann
Familie A. Fessel.

Mamstrüße 26
1939.

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge .-Be .-Jn.
Die Trauerfeier findet am
Dienstag , dem 19. Dezember,
vormittags 1V Uhr . in der
Kapelle des Buntentors-
Friedhofes statt.

Am 11. November wu^
unser lieber Bruder

Gerhard
Grothusen

von langem, schwerem
Leiden durch einen sanf¬
ten Tod erlöst.

In stiller Trauer:

Hans Grothusen
Adele Grothusen.

Sumatra — Bremen.

Danksagung

Für die Beweise herzlicher
Teilnahme durch Schrift
und Kranzspenden beim
Hinscheiden meines lieben
Mannes , insbesondere den
Kameraden der NTKTV,
sowie Herrn Pastor Gerner-
Beuerlc , sage ich hiermit
meinen herzlichsten Dank.

Natalic Stroje
Woltmershauser Straße 72

Danksagung
Für die vielen Beweise
inniger Teilnahme beim
Heimgänge unseres lieben

Heinz
sagen wir allen hiermit
unseren herzlichen Dank.

Joh . Meyer und Frau.
Bremen , Dezember 1939
Beim Ohlenhof 34.
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Bremer Zerrung
3. Verlage zu L. . . 5 .̂/

LorruraK den 1/ . Dezemder tvc-ö

^k!sÄvrÄvK>i §Ll»e I r̂urüsel »«»»»
ve PIattdütsche klenner up das Jalir 1940

Trotz großer Schwierigkeiten ist es in diesem JMi -e
gelungen^ den „Plattdütschen Klenner " herau «zubrin-
gsn. znr Freude der vielen Freunde die er ftckc im o
»er, 18 Jahre seines Erscheinens erworben ha Er^

manchen Plattdeutschen , bchonders " ucĥ ür die enigen^die rn diesem Jahr weit von der Heimat eni-ierni m-
Weihnachtstage verleben . So schreibt ein Soldat  aus
deM- Lazarett dazu folgendes : *

„so ^ Jahr habe ich mich noch nie zu
Einmal deshalb , weil

ich seit drei Wochen kerne Post mehr bekommen habe
denn die Verbindung mit meiner Kompanie ist abqe-
rrs,en und meine neue Anschrift ist offenbar noch nicht
durchgsdrungen. Weiter habe ich seit meiner Verwun-

meinem eigenen Eemurmel kein plattdeut¬
sches Wort mehr gehört . Vor allen Dingen , und das ist
mein Hauptgrund : Der .Plattdeutsche ' ist lange nicht

so inhaltlich gut gewesen. Ich habe das gleich Leim
ersten fluchtigen Durchblättern gemerkt. Es freut mich
ganz besonders , daß er gerade in diesem Jahre dem

ist. Ich glaube, er wird vie-
len zlatto ^ itjch-en Männern an der Front große Freute
bereiten. Morgen ist Sonntag , da will ich mich hin¬
setzen und den Klenner eingehend studieren."

Oldenburg . Vor der Meisterprüfungskommission für
das Damenschneiderhandwerk haben die Meister
Prüfung  abgelegt : Frau Böttcher, Cloppenburg;
Fräulein Brundtfe , Jaderkreuzmoor ; Frau Koch, Jader-
ttenzmoor ; Frau Kruse, Wilhelmshaven und Fräulein
Kruse, Vookholzberg.

Auf eine 25jährige Betriebszugehörigkeit bei der
Landesbauernschaft Weser-Ems bzw. bei der früheren
Oldenburgischen Landwirtschaftskammer konnte der
Sachbearbeiter Emil Runge  zurückblicken.

Die Leitung der Vorortbahnen hat sich entschlossen
für den Kontrolldienst während der Fahrten Schaff-
nerinnen einzustellen.

Regierungsrat Dr . Franz Eisenbart  wurde zum
Oberregierungsrat ernannt.

Brake. Der Z r e g e n z u cht v e r e i n hat für die
Forderung der Ziegenzucht schon viel geleistet und
manche Anregung gegeben. Im ganzen wurden von dem
Verein 42 Lämmer  nach auswärts verkauft.

Neuenburg . Am Ortseingang beim Urwaldhotel wur,
den die hohen Eichen geschlagen. Mit dem Neubau der
Straße mußten die alten hundertjährigen
Bäume  verschwinden , da hier die Kurve begradigt
werden soll. Das wertvolle Holz wurde von Bauhand¬
werkern auf dem Stamm gekauft.

Lohne. Die Wildversteigerung  zu Gunsten
des Kriegs -Winterhilsswerkes war ein voller Erfolg.
— Unsere im Felde stehenden Väter , Söhne und Brü-
der erhalten durch die Ortsgruppe der NSDAP . ein
Weihnachtspaket  als Weihnachtsgruß aus der
Heimat.

Dincklage. Heute findet im Saale des „Oldenburger
Hofes" die Verteilung der Ehrenkreuze  an kinder¬
reiche Mütter statt.

Stieghorst . Wegen Tierquälerei Hatte sich ein 30 Jahre
alter Mann vor Gericht zu verantworten . Auf einem
Hof in Lämershagen , wo er beschäftigt war , hatte er
eine Kuh, die beim Melken etwas unruhig stand, mit
dem Holzschuhgetreten und mit einem Knüppel auf den
Kopf geschlagen. Das Gericht erkannte wegen Tier¬
quälerei  auf eine Geldstrafe von ISO  RM.

Helmighausen. Landwirt Wesselmann hatte das Un¬
glück, durch die Bodenluke zu stürzen. Er zog sich erheb¬
liche Verletzungen zu, die seine Uebersllhrung ins
Krankenhaus notwendig machten. — Befördert
wurde der Wachtmeister Bernd Thonemann  zum
Leutnant . Th . ist der erste Offizier aus unserem Orte,
der nach 2jähriger Dienstzeit aus der jungen Wehrmacht
hervorgegangen ist. — Von einem Auto angefah¬
ren  wurde auf der Straße nach Quakenbrück eine Ein¬
wohnerin aus Bunnen . Sie trug erhebliche Verletzun¬
gen davon.

Varel . Einer der bekanntesten Vareler , der alte ver¬
diente Vaufachmann Friedrich Sosath  konnte gestern
auf 80 arbeitsreiche und erfolgreiche Lebensjahre zu¬
rückblicken.

Sande . Die rege Suchaktion nach den vermißten Zim¬
merer Onken  hat zum Erfolg geführt . Die Leiche rst
nun aus dem Ems -Jade -Kanal geborgen. Das Fahr¬
rad fand man schon in der vergangenen Woche.

Der Lezeraum für Soldaten,  der im
.??.üall iieben dem Amtsgericht eingerichtet wurde, ist

eroiqiiet worden und steht allen Soldaten täglich von
Uhr zur Verfügung. Der Raum ist selbstver¬

ständlich gut geheizt.
Norden. Zollsekretär Karl Lampe  wurde die vom

-n gestiftete Medaille zur Erinnerung an den
10. Oktober 1938 — Rückkehr des Sudetenlandes —
durch den Vorsteher des Hauptzollamts Linden, Ober-
zollrat Peters , in feierlicher Form ausgehändigt.

Aurich. Kürzlich starb die älteste Bewohnerin des
Kreises, Witwe Gretje Päben Dirks,  geborene
Janßen , im hundertsten Lebensjahre.

Carolinensiel . Die üblichen Hausschlachtungen
stnd gegenwärtig in vollem Gange. Unsere Gegend ist
bekannt dafür , daß sie oft sehr gewichtige Bor-
stentiere  hervorbringt . Auch jetzt zierten verschie¬
dentlich recht schwere Vertreter die Leiter , Schweine,
die über 6 Zentner  hinausgingen.

Norderneq. Ein Nordlicht  konnte vor einigen
Abenden beobachtet werden. — Bürgermeister Söhl-
mann  hat die örtliche polizeiliche.Luftschutzleitung im
Auftrage des Landrats wieder übernommen. Die Bear¬
beitung bleibt in den Händen des bewährten Sachbe¬
arbeiters , Polizeimajor a. D. Hilde brand.

Leer. Ein Milchverteiler hat ein sehr kluges
Pferd.  Eine Frau in der Kirchstraße hatte für dieses
Tier immer einige Leckerbissenzur Hand. Jetzt zieht
der Gaul regelmäßig seinen Wagen bis zu diesem Hause,
hält an, biegt auf den VUrgersteig und drückt mit
seinem Maul auf die Klingel,  wenn die
gütige Tierfreundin noch nicht da ist.

Weener. Fast 400 Kilogramm  Knochen sind in
den letzten Wochen von den Kindern der Volksschulege¬
sammelt und abgeliefert worden. Die Kinder wissen,
daß diese höchst wichtigen Rohstoffe für industrielle
Fette , Leim und Knochenmehl nicht in den Mülleimer
gehören.

Cammer.  Ein Einwohner hatte unter Ausnutzung
der Verdunkelung in Dankersen einen schwerenSchinken
und 18 Pfund westfälische Mettwurst gestohlen! er
wurde deshalb jetzt zu vier Jahren Zuchthaus
verurteilt.

Nordhorn . Besonderes Glück hatte der Bauer Busch
in Altendorf , dessen Kuh in diesem Jahre vier Käl¬
ber  zur Welt brachte, und zwar warf die Kuh zweimal
ein munteres Zwillingspärchen , so daß sie ihrem Be¬
sitzer einen hochwillkommenenZuwachs im Viehbestand
verschaffte.

Selsingen. Einer hiesigen Einwohnerin passierte eine
höchst unangenehme Geschichte, der man mit Recht den
Namen einer Tragikomödie  geben kann. Sie hatte
für eine kurze Zeit ihr Rad draußen gelassen. Am Rad
hing eine Tasche. Während also die Frau nicht anwesend
war , kam ein Bulle  hinzu und machte sich an der
Tasche zu schaffen; sie öffnet« sich, und es wurden aller¬
hand Gegenstände sichtbar, die dem Bullen wahrschein¬
lich höchst appetitlich schienen. Jedenfalls verzehrte er
sie in aller Ruhe, u. a. blieben von einem Paar Hand¬
schuhs nur noch Kleinigkeiten übrig , und auch eine
Reichskleiderkarte verdrückte er Punkt für Punkt,
so daß davon schließlich nichts mehr übrig blieb . So hat
das Tier die Frau für ein Jahr lang aller Kleidersor¬
gen enthoben ; vielleicht bekommt sie aber ja noch ein«
Ersatzkarte, weil in diesem Falle tatsächlich „höhere Ge^
walt " am Werke war.

Neustadta.  Rbg . Der Händler Heinrich Riechers
aus Dedensen hat an den Bauern W. ein Pferd zum
Preise von 1350 RM . verkauft, das er am 9. September
für 000 RM . gekauft hatte . , Er hatte also innerhalb
14 Tagen einen Gewinn von 450 RM . erzielt. Einen
Schlußschein hatte R. nicht ausgestellt. Er hat auch
den Verkauf bei dem Landrat nicht angezeigt. Der
Regierungspräsident als Preisllberwachungsstelle hat
Riechers wegen dieser Uebertretungen mit einer Ord¬
nungsstrafe von 2000  RM . bestraft und ihm
außerdem aufgegeben, den lleberpreis dem Bauern W.
zu erstatten und die Kosten in Höhe von 100 RM . zu
tragkn.

Hamburg . Unter dem Vorsitz von Reichsstatthalter
Kaufmann  fand die zweite nichtöffentliche Rats¬
herrenberatung  seit Kriegsbeginn statt . Als Ge¬
samtergebnis dieser Ratsherrenberatung ist festzustellen,
daß Hamburg mit allen Kräften und erfolgreich be¬
müht ist, die Beeinträchtigungen , die gerade sein Wirt¬
schaftsleben durch den Krieg naturgemäß erfährt , durch
geeignete Maßnahmen auszugleichen.

Kostenlos von der Sexta bis zum Staatsexamen
Millionenmittelfür den begabten flkademikernachwuchs zur Verfügunggestellt

Zentralorgan des NS .-Studentenbundes „Die
ng". gibt eine Bilanz der Studiensorderung des
udentenwerkes bekannt. Sie ist um so bedeut-

als der Reichserziehungsminister soeben die
ung der wissenschaftlichenArbeit auf fast allen
len proklamiert hat . Der sozialistische Auslese-
auch für die akademischenBerufe konnte bereits

. -r - LS -r " .',".' - LLchL-'Ä— ^

im Reichsstudentenwerk ist* me nus >
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rung im politischen Dienst. Von Semester unterrichten
die Hochschullehrerdie Studentenwerke über die Fort¬
schritte der Geförderten. Ebenso beurteilt der Kamerad¬
schaftsführer oder Fachgruppenleiter des NSDStB . die
charakterliche und politische Bewährung.
So wird ganz einheitliche Auslese gesichert. Reichs¬
studentenführer Dr . Scheel hat befohlen, daß die
Förderungseinrichtungen besonders der Lenkung
fähiger junger Kräfte in staatspolitisch wichtige
Berufe dienen sollen. Während früher in der
Regel eine Förderung erst vom dritten Semester
ab erfolgte, kann heute nach Ausbau des Aus-
leseversahrens der völlig mittellose Student bereits
vom ersten Semester an ausgenommen werden. Die An¬
fängerförderung schlägt so die Brücke von den Er¬
ziehungsbeihilfen und Schulgeldbefreiungen der Ober¬
schule zur Hoch- und Fachschule und ermöglicht jeder
Begabung ohne Rücksicht auf Stand und Vermögen
des Paters den Zugang zur höheren Ausbildung . Ins¬
gesamt sind im Jahre 1938/39 aus Mitteln des Reichs¬
studentenwerkes rund 3,6 Millionen RM . für ^ örde-
rungszwecke gegeben worden. Davon entfallen 2 Mil¬
lionen RM . auf nicht rückzahlbare Studienbeihilfen der
Anfänger - und Fortgeschrittenen-Förderung . Dem
gegenüber wird die Abschlußförderung in Form lang¬
fristiger Darlehen gewährt , und zwar jährlich 1,6 Mil¬
lionen RM . Seit Schaffung der Darlehnsförderung
sind rund 40 000 Studenten mit einem Gesamtbetrag
von 22 Millionen Reichsmark gefördert worden.

Vn8sre Lportmsläungen
IINMIMMIIMlIII»»III»IMIIM»IMI»M»M»MIIIN»IM»MMM»IM»I»»IMM

IlSbl .- Iagung in Sremen
Die vierte Versammlung der Bremer NTNL .-Krcisführung

seit AiMruch des Krieges im Hotel Schaper -Siedcnburg er¬
freute sich eines sehr zahlreichen Besuches , so daß Kreissport-
nmrt Oppermann.  der bekanntlich in Abwesenheit der
Heiden Kreissiihrer die Geschicke des NSRL .-Kreises Bremen
leitet , neben seinen Mitarbeitern in der Kreissührnng auch
die Vertreter aller Fachämtcr begrüßen konnte . In seiner Er-
vssnllngsansprach « bcdanerte er , Inirteilvn zu müssen, daß der
von der Westfront auf Urlaub weilende Krcissiihrcr , SA .-
Ohcrftihrer Ernst Köwing . der übrigens kürzlich zum Unter¬
offizier befördert worden ist, am Erscheinen verhindert fei, da
er sich bei einem Ltratzcnbahnnnsall einen Bluterguß am
Knie zugezogen habe . Nach dem Dietspruch durch Kreissranen-
wartin Grcte Nordhvff  verlas Pg . Oppermann die ein¬
gegangene Feldpost , nur dann bekanntzugeben , daß die Weih¬
nachtspäckchen an die eingezogenen Kameraden abgegangen
und der Weihnachtsbrief für sie in Vorbereitung sei.

Aus den lveiteren Ausführungen des Kreissportwarts war
die erirenliche Tatsache zu entnehmen , daß in allen Fach-
ämtern der Uebnngsbetrieb , die Wettkämpsc und Lehrgänge
erhalten geblieben bzw. wieder in alter Frische aufgenommen
worden sind. Die Pflege der Waldläufe wird hierbei beson¬
ders berücksichtigt, und es ist Pflicht der llnterkreise , min¬
destens zwei solcher Wettbewerbe , die auch sür die HJ . aus¬
geschrieben werden müssen , zu veranstalten . Ebenfalls find in
den Fachämtern Städieivettkämpse anzustreben . Die Kreis¬
fachwarte wurden ansgeiordert , Monats -Tatsachenberichte dem
Kreissportwart auszugeben , und zwar erstmalig bis zum
3. Januar llllü . Das Kreissachamt Leichtathletik 'hat am
11. Iam .ar steine nächste Veranstaltung , und dann wartet
der Kreis selbst am 21. Januar 1918 mit einem Kreislest in
den Eentralhallen auf zugunsten des Kriegs -Wintcrhilsslverks.
Hierbei steigt ein Ltädtekampf der Turnerinnen Bremen ge¬
gen Oldenburg , weiter Vorführungen der Knaben und Mäd¬
chen, Rollschnhsport . Schwerathletik , Radsport usw. Z » die¬
sem Saalsportsest werden eingeladen Partei , Staat , Wehr¬
macht und die verwundeten Soldaten aus den bremischen
Lazaretten . Der restlich Teil der Tagung befaßte sich mit den
Berichten der einzelnen Fachwarte und mit weiteren Aus¬
sprachen internerer Art . I!

Werder emp'ängt Hannover 98
Das vor einigen Wochen infolge schlechtester WitternngS-

verhältnifse im letzten Augenblick abgeblasen « Zusammen¬
treffen zwischen diesen beiden alten Rivalen um die nieder-
sächsische Meisterschaft wird heute in der Bremer .Kamps¬
bahn nachgeholt . Beginn 14 Uhr . Die Mannschaften treten
in folgenden Besetzungen an:
Hannover 88: Kellner

Bach Meier "st
Pfingsten F . Teike Männer i

Nieland Tanbert Baumann Lay Schumacher
»

Heidemann Kraatz Frendenberg Tibulsky Mohrmann
Fuhrmhnn Stürmer Jcrks

Scharmann Hundt
Werder : Uelzmann

Werder hat also die gleiche Elf zur Stelle , die am Bor¬
sonntag gegen Schirrtet 84 eine ganz ausgezeichnete Partie
lieferte . Als Ersatzmann steht Amann  znr Verfügung , der
von Hamburg nach Bremen zurückgekehrt ist. Den Werde-

Usuts , 14 hltir / 8rsmsp Ksmpfdstm

Singgng nur Westseite , (petersv/erclei ')

ränern darf man wohl zutrauen , daß sie auch gegen 98 er¬
folgreich bestehen. Es ist jedenfalls dieses Spiel die beste Prü-
lrrng snr den am 2. Weihnachtstag steigenden schweren Kampf
gegen Sparta Prag . Die Hannoveraner haben noch manche,
von den alten Säulen der einstigen Teutschirreisterelf in ihren
Reihen und repräsentieren sich z. Zt . wieder in ausgezeich¬
neter Form , wie die letzten Spiele bewiesen . Man darf daher
am Sonntag mit einer interessanten Begegnung rechnen.

Veichsstelle gegen Vremer Vaumwollstandel
Heute vormittag stehen sich aus dem Platz des BBB.

„Union " (Petcrswerber ) die beiden Mannschaften der Reichs-
stclle sür Baumwolle und des Bremer Baumwollhandels zu
einem neuen Wintcrhilssspiel gegenüber , das alljährlich einen
'ansehnlichen Geldertrag sür das WHW . ergab . Die Mann-
schastsauistcllung lautet : Banmwollhandel : Mester (Clascn-
Burger ) : Müller (Baumwoll -Landeic -gesellschastl, Tclge (C. W.
v. Holtzi : Nosicssky lTH. Fritze 6- Co.). Leher (Gaertner
S- Ackermann ). Troste /Mütter . Petzet k Co .) Rowohld und
Bnllermann (Bischosi/Behr ), Trübe (Lentz L Hirschfeld), Span-
gekberg und Neuß (Albrecht . Mnller -Pearse ). — Rcichsstclle:
Lohrbcrg ; Ticckmann , Gerte ; Meinardus . Renken , Klatte-
Teckbar ; Lange , Spiegel , Voß,,Ahlcrs , Klcinschmidt . — Der
Handel trägt blaue , die Ncichsstelle rot -weiße Tracht ; als
Ellmcrs als Kapitän präsentiert . Das Schiedsrichteramt hat
Spielführer fungieren Leher und Boß,  während sich Fr.
Fr . Janssen von den Bremer Sportfreunden übernommen.
Beginn des Spiels : 18 Uhr.

HZ. spielt für das WHW.
Dieses Spiel , das heute von den 1K - Mannschaften der

Vereine Tura (18/751 und FV Woltmershausen (28/75) um
14.15 Uhr auf dem Platz am Westerdeich stattfindet , ist das
Hauptereignis in Woltmershausen . Beide Mannschaften spielen
in der zur Zeit stärksten Ausstellung , so daß mit einem span-

Usuts , Sonntag , 14 .15 Ukr

plotr!  W «s  1 « r «>« i ek

lura - f . V . ^ ollmefsksusen
(6sl . 16/75) (28/75)

nenden Kampf unbedingt zu rechnen ist. Da beide Mann¬
schaften in der Hintermannschaft sehr stark sind , so bleibt ab¬
zuwarten , welche Sturmreihe sich am besten durchzusetzen ver¬
steht. Hossentlich unterstützen viele Zuschauer durch ihr Er¬
scheinen die Hitler -Jugend , so daß mit einem vollen Erfolg
gerechnet werden kann.

flusscheidungskämpfe der Kegler
In der Kegelhall « an der Moselstratze rollen jetzt in un¬

unterbrochener Folge Sonntag sür Sonntag die Kugeln der
Sportkegler um die Ermittlung der Kricgsmeisterschast . Das
nächste Ereignis bildet zunächst die Fortsetzung der zweiten
Serie aus Asphalt . Für die Männer ist dann noch die
zweite Serie aus / Schere mit Gassenwechsel auf der Folge.
Die Senioren kegeln außerdem am Sonntag ihre zweite
Serie auf Bohle , mit Gassenwechsel und auf Asphalt . Frauen
treten ebensalls auf Bohle an . — Mofttag , 28 Uhr , alle
Klubfiihrer oder dessen Stellvertreter , intern « Besprechung
in der Kegelhalle (Sielers Festsäle ).

Zum lieutigen Hockegjport in vremen
Bremer Hockehclub — HE . Horn

In Oberneuland stehen sich um 9.3» Uhr der Bremer
Hockehclub und der Hockeyclub Horn  im Pslicht-
spiel um die Kriegsmeisterschaft gegenüber . Da beide Mann¬
schaften ihre Spiele bisher ungeschlagen beenden konnten,
winkt der siegenden Mannschaft der führende Tabellenplatz,
den sich der im Platzvorteil befindliche BHC . sichern sollte , zu¬
mal der Angriss der Rotweißen etwas durchschlagskrästiger
erscheint . In der Bahr erwartet um 11.38 Uhr der Altmeister
Club zur Bahr den MTV . von 1 875,  der kaum
um eine knappe Niederlage herumkommen dürste , da die
Vahrer über den größeren Teil ihrer Stammspieler versügen
können , während die Turner mit starkem Ersatz spielen.
Vorher um 18 Uhr spielen die Reserven des Club zur Dahr
und des MTV . gegeneinander . In der Bremer Kampsbahn
spielen Rot -Weiß 2 — Weserslug 1 Herren um 18 Uhr.
Bei den Frauen spielen Club zur Bahr — Rot -Weiß . um
18 Uhr in der Bahr . BHC . — Tura/MTV . komb. um 9 Uhr
in Gröpelingen und ABTV . — Delmenhorst in Delmenhorst.

Pferdesport (Unsers Voraussagen)
Miilheim-Ruhr (Beginn 12.30 Uhr) . 1. R. ; Alte Liebe - Etadius

— Kantate . 2. R. : Stall v. Bplandt — Agnat — Dattler . 3. R.;
Prophet — Pcrlsischer — Eräsin Martza . 4. R .: Kukuruz — Odin
— Profoh. S. R .: Der rote Prinz — Stall Buchmann — Thron¬
folger. 8. R.: Mangold — SUoertine — Horrido. 7. N, : Jrmata
— Eilt — Carratsch. sz

kslläelsineläMgen
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Seesml Vfemsrksven
Das Kseavit . vsi 'liLNävIts in ssln ^r Aesti>i§sn 1.

über tUs Liri 23. 7. cls. ŝs. 8t.rr.tt §skabts Lollision
clevL ^VsLsimüu6vi ' k'isetiüsmpl 'sr „VVestvrlÄHÜ". ä,sr Rev-
llorsi I.TuNviL' 3aussen L -Oo. uuä 6eru ev^liseliviLk'isok
ärnupkvr und 2. über das und dvu
lotalvsrlusd des der Nanseatiseken lloolissvtTSellvi 'Hi in
^Vesei'iriüudv Lellöi'ibvu li' isdidailliit 'ei' „Lset 'alirt ." avL -1/5. No¬
vember ds . 3s . in der Ostsee.

I)Ls vom Seeamt sel 'älteu Sprüeliv lauten:
H-m 23. 3uU 193!) Ist der von einer ^ ausreise Liirüok-

kebrends ^Vesermünder li'isebd,amtier „^Vesterland " ant
5>; Orad 54 Llin . Nord 1 Orad 25 Llin . Osä nrlt dem a-n
Steuerbord aufkommenden enxliseben l?1sobd. ,.Oau1" 7.u-
sammevsesto6en . Dampfer „ VVesterland " trat Oampkvr
„6au1 " mit dem Vordersteven miltsobifl 's . Dabei bat -der
Disebdampter „ V̂estvriand " erbeblieben Sebaden erlitten,
^ .uob der engdisebs Dampker wurde besebädi § t.

-Der Unfall ist darauf nurüekxut .'obren . daK der I . Steuer¬

mann Narl ^ reb oiu , in der Saoblaxe nÄ̂ bt d̂e¬

in der Naebt vorn 4. auf den 5. November 1939 ist der
l?isolidamp1 'er „Seefabrt " in der Ostsee leeksesprunsen . Die
DsvkLL'e wurde um etwa 3 Dbr wäbrsnd des Dievens des
Netzes von dem 2. lifasebinistsn bemerkt . Ibrs Drsaobv
bat niebt festgestellt werden können . ' Das SobiH ist am
6. November um 21.39 Dbr gesunken , naobdvm es dureb
den l?isedami >fer ..Senator . ^Vestpbal " in Nüstennäbo gv-
soblvimt war.

Der Verlust des Sebiffss ist darauf surileknufülrren . dal!
die DenLvorriebtdingen teils infolge Versebmut7 .ung der

in Detrieb gesetzt wurden . Insofern ist ein sebuldbaft^
Veri,alten des I . ^lasobinisten .lobavn Drookbagen und des
II . Nasebinisten I 'beodor Hermann festrustvllen.

Dem Antrage des Itoiebskommissars , dem I . ^lasebinisten
das I' aton 't 7-u ent/ .ieben . ist niobt snisproobsn worden , weil
der II . ^lnsobinist !bn xd'Iiebtw 'idrig erst etwa nwvi Stun¬
den naebdem er die I -eckags bemerkt katte , gvweekt bat.
als die Lurbeln bereits dureb das ^Vasser soblugen . der
I . ^lasobinist also sebon eine so bedrobliebe Dags vorfand,
daü dadureb ' seine I ' äbigkeit 7U besonnenem und nielbe-
wulltem Verbalten beeinträobtigt gewesen sein mag.

Die l ŝaslnabmen . die die Sebiftsieitung ergriffen bat.

Ssrlinsk Sörss
Derlin , 16. December . 4̂ .m V̂oebensebluK waren die Um¬

sätze verbüitnismällig klein , so da » die Festsetzung der
ersten lvurse Liomlieb ärgernd erfolgte . Der Orundton
blieb Zvdoeb froundNeb . obwobl die Kursgestaltung eine
einbeitliebe I/inis vermissen liett . OrÖtlsrs ^Vertsebwan-
kungen waren nur in oinxelnen lfällen 2U verneiobnen . Dv-
msrkenswert ist . dak naeb wie vor eebtes Lniagsbsdiirknis
bestebt . / .̂m ölontanmarkt lagen Klansi'elder Dsrgbau um
I V« gebessert . Duderus und lloeseb stiegen um ze V«. Uar-
pener wurden um VsV, bsraulgeset '/t . Niedriger lagen nur
Vereinigte Stablwerks um und llbeinstabl nm V«V«. ^ .m
Draunkoblenaklienmarkt gaben lkbeine Braun in Reaktion
anf die am Vortage auüerordentlieb starke Befestigung um
3 °/, naob . Kaliwerts lagen krvundliob . Obemisebe ^Verle
lagen niebt gan ?. einbeitlieb , eber aber etwas gebessert.
Karden stiegen bei einem Dmsatn von 36 000 um Vs'/,
auf 163V«. 8obering rogen um V« und Ooldsebmidt um V- V«
an . I 'iir I>tvktro - und Versorgungswsrts Zeigte sieb über-

Klreinmetall Dors -ig , von Vtstallwerten Nstallgesellsobaft
1v 1V1V , ein . Line Sonderbswsgung wiesen Reiobsbank .-
anteils ank , die anfangs ausgesetzt wurden , dann aber böi
groüsm Bedarf um 2VrV« auf 182V, beraukgesetrt wurden.
Von variablen Leuten notierte die Lsiebsaltbesitranleids
139 gegen 138Vr. Die Ovmeindsumsebuldung stellten siok
auf unverändert . Im Verlaufe trat der freundliche Orund-
ton nocrb etwas dentlivlivr in Lrsobsinnng . ^ .m Kassa-
rentenmarkt war die Dagv ,Liemlielr unverändert . Dies galt
sowobl für N ^ potbeken und Diquidationspkandbrisks sowie
kur Kommnnalobtigationen , 8tadt > und Drovinranlsilien.
^ .ItbesitLsmissionsn konnten 2nm lei ! bis um 1 V« Köder an¬
kommen . so u . a . Itbeinprovinn und ölevklvnbnrg . Dsko-
sama I gewannen VsV«. Itviods - und Danderanlsibsn be¬
wegten sied meist auf Vortagsstsnd . Indnstrivobligationen
w.aren niokt gan 2 sinkeitlivk . aber eber kreundliok . Die'
doblnükurse lagen vieHaob etwas über dem letzten Vsr-
lauksstande . darben seklossen mit 163V». Berliner Hssekinsn.
die späterkin mit 114 naeb 109V« am Vortage 2ur Notir ge¬
langt waren , erklelten 7um 8,ckln6 eins LtricrknotiL . An¬
dererseits brookelten XDO sebliekliek geringfügig ab.
D^I V̂ verloren gegen den Anfang IV- V«. ^ .m Geldmarkt
wurden die Rlankotsgesgeldsät ^e um Vs auf 2V« bis 2V»V«
berabgeset ^t . H.m Kassamarkt bewegten sied Danken meist
auf letztem Ftandv . Kx ^ otkskenbanken waren eber fester.
Von Kolonialimpisren gingen Febnntung gegen leinten Kurs
um VrV, nurnok . Kür die nu Kiukeitskurssn gekandelten
Industrieakt -ivn traten vereinnvlt 8obwanknngen von 2Vr V«
naek beiden Kelten ein . Von Fteusrgntsobsinsn blieben
December und d'anuar unverändert . Kebruar und Vlär 2
waren um zs 2V- und ^ pril sowie ^lai nm ie 2Vr bis 5 ? ksn-
nigs fester . Ktenergutsobeine II blieben durebwvg unver¬
ändert . Der ? rivatdiskontsat 2 wurde bei 2V, V» belassen.

Ssrlinsr Osvissnkurss

Vslvgpapklsck,
^usraklunn

16 . 12 . 193 .̂

(isld Vplvi

16 . 12

Osld

. IS3b

S ^ Isl

»e - pplen > >e . t: . . . .
»ladsnislsn 18 . 73 >8. 77 18 . 73 18 . 77
»roeniinlen 1 p . p. 6 1 . 76 0 . 663 0 . 667 0 . 666 0 . 870
»urtrstttzn 1 surlr . L
Velyten ilw Sslos 3 91 .00 41 . 20 41 . 28 41 . 16 41 . 74
SrssMvn 1 « llrel, 7 1 . 33 0 . 130 0 . 132 0 . 130 0 . 13?
Srll . -kndlen 10V kup.
8u >ysrlsn 100 i.evs 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 g . l>47 3 . 053
oüo . niscd 100 gr. 4'- 112 . 80 48 . 08 46 . 15 48 . 05 48 . 18
ca - Iane 1 L
krtlsnd IOO ». »er. 4 '. 62 . 44 62 . 86 62 . 44 62 . 86
^lnnlsnü 1001. 4 81 . 00 S. Ü4S 8 . 06b 6 . 048 6 . 05b
prsnkreied 100 fr.
Srleetienlsno 100  o 6 61 . 00 2 . 353 2 . 367 2 . 353 r . M
ttottsnd 100 kl. 3 168 . 74 132 . 22 132 . 48 132 . 22 132 . 46
Irrn 100 rrisi, 20 . 43 14 . 28 14 . 31 14. 28 14 . 30
lrkvn « 100 lrl . Xr. eh 112 . 80 '8 . 31 38 . 39 36 . 31 38 . 39
ltsllvn 100 I. lre 42 91 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13. 11
lapsn 1 Ven 3 . N 2 . 40 0 . 593 0 . 688 0 . 883 0 . 898
laeorl. 100 Vln. 5 91 . 00 ^ . 6?4 6 . 706 8. 694 8 . 706
r »n »>i» 1 ksn . I
i. ettisno 100 l. »1r 46 . 78 43 . 88 48 . 78 48 . 85
l. lr » uen 100 41 . 64 42 . 02 41 . 94 42 . 02
l. uremdurg 100 kr. 10 . 30 10 . 3^ 10. 29 10 . 31
kieureslsnkl 1 N8>. L
kior » eoen 100 ktr. 112 . 78 86 . 69 86 . 71 56 . 69 66 . 71
vorlügst 100 kre 4 453 . 87 9 . 091 9 . 10i 9 . 091 9 . 109
rek « »üen 100 III 3 112 . 50 59 . 23 89 . 41 53 . 29 69 . 41
8cb » olr 100 pr 1!c 61 . 00 88 . 96 86 . 98 65 . 86 88 . 96
Slowakei 100 Kr. 8 . 591 8 . 60b 6 . 891 8 . 609
8psnlen 100 ? er. 28 . 61 28 . 67 28 . 61 25 . 67
SUüskrlk» 1 skr . L
rorkvl , mre . e 4 16 . 80 1. 973 1. 982 1. 976 1. 982
Oruguav 1 s . p. 7 4 . 10 0 . 919 0 . 921 0 . 919 0 . 921
Vvr . 8ls »r. » » 1 r > 4 . 36 2 «491 2 . 495 2 . 491 2 . 495

Lchluckrlasscftvsrilsn!>»>-»'" l»co.?K-m-too.d.l.o
.-bo.3 „ d>. 7o,- p. .!o>- d!. ». a s 1.2°.
p'°>>. 7- !o sSgoolcsS- 1-/1°
logsc bsi L ->nnso4po1dsIl « . ^_

^  Sehr viel SIÜ» konnt - die NSV-^ d - ' t
E ^ Vem deutschen Volk - bl - h - r brln, - nl

x - rdtt - unser wollen durch veln - n MII-
^W ^ »ll - d- d °>. -° - -ur ns . . o ° ik - w - h>k° krr.

. . rsäikale
Vermcktuny
von sämtlichem

IIWMI'
Grotzek L Sohn,
Calvinstraße 118
Ruf 8S2 75 und

5 2010.

Aelinaim
ist die große

Schrott -Verwer-
t'nngsanlage in

ider Duckwitzstraßc
Tcl . 519 47/48

LMa/
Abschriften , Der-
vielfältlgung -n.
Martinistraßc 13

llListte
5Mrott

ckdbruüie
ttigg L l»888KI

NSlÜIl.
Seewenjestraße 77
Telefon 81SS1

xjgi . Wcrsssr

- - - « strerüsircUrsIctioii Lrsmsri

V» Hinrslprsis 75 ? t^ „ dsi Lducrlirns von

111 St . nniä instir cicis 8t . 70 ? tF.

äkr Unter-unäLuüenlvsser

ticidsn in äsr

Vremer LeLluiKs
1^ 8 - Qcinvsrlcrs Wsssr -8rns QinbN

Qssrsn 8,8 uncl in äsr Odsrnslr . 88

und Jnslandsetzen
sämtl.Staubsauger
u. Kleinmotoren j.
Haush. u. Gewerbe

O. P . Tetzmcr,
Hansastraße241

Ein guter Rat
in allen Fällen:

Kleinanzeigen
in der

„BremerZeitung-

1 von Kehskopf, LuftrShre, Bronchien, Bronckiolen, sowie AstOma
I w«-dm mit großem Erfolg mit dem bewährten»Silpho-ca'lln-
kbebandelt. Denn . Silphoscalin-' wlrkt nicht nur fchleimlSsend
1 und auswurffördernd, sondern auch entzündungshemmendund
I erregungsdämpfend und macht das empfindliche Schleimhautgewebe
s widerstandsfähiger. OarumisteselnrichtigesHeil-u.Kurmlttel,von
1 dem man wirklich grundliche<Lrsolge erwarten darf. —,Sllph oscalin^
' Professoren, Aerzten und Kranken erprobt und anerkannt. -
AchtenSie belm Einkaufauf den Namen , Gilphoscalin" ur

^ ^ Nachahmungen. — Packung mit so Tabletten
r .N in - ktm ApÄhH ' w» nlchh ban

I Nosen-Apotheke, München. — L/e von«kr-
1 Lunker-, Xoneknr, loLkentoeeund unver-birri/ftc^
' tntsr-ttttnken. ittorkk-î ksn^ u/Lfä>un-^ «chr/l

§/ 304 »,on Or . p/rik . nak . Siren/S,
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Schreibtische,
Nollschriinke,

Wohnzimlschrank,
eich. Standuhr,
Kredenz , Büsett,
Flurgarderoben.

Sessel. Heinz , Hdl
Oibbentorstr . 16 L.

ikpoke ausmui!
Moderne Küchen.
Schlasz . Einz ' möb.
a. Bedarssd 'Ichein».mikpLe».

Ncustadts»
bahnhos Nr . 8

ElettiD-motoren
Ankaus , Derkaus,
Austausch , Miete,

Reparaturen.
Emil Mahn.

Findorkfstraße 28
Fachgeschäft für

Motoren
Rus : 8114h

Kompl,
Kllcheneinrichtung
billig . Nabltng-
hauser Deich 35 I.

Mökel
jscjsn Ss-

sckmsLlc und
ru gUnstigssi
prslssn bsl

Winlrlvip
Ltslksnowsg17S

Unus ^ erät

Flurampel (mess.)
kl. Decken!., billig
Altenburgerst . 4 II
Ein dunkelgrünes
Patcntrollo , 2,26
breit , sehr lang.
Klatte,  Horn
Ronzelenstraße 88

Oeken u . Heilte

ökWll . Nki' llK
gbr .v.Licncn , Hdl
Hollerstr .5. Steint.Ljelinaim
hat g e b r a u ch t e
Herde.

Dnckwitzstraße 1
Tel . 5 19 47/48

MINI . » «
gebr . K. Härtung
öulsberg ll>6. Hdl.

Duliir :«» ^ «

.Mrell"-
Generalvertreter

tt. l.lill8k!lk.
Landwchrstr . 144

Ruf : 8 26 37

Gut erhaltener
Ztvillingswagen.

Roßbachst . 7g II l.

Moderner Kinder¬
wagen , billig.
Oberhofer Str . 9

KlviOiing;
Nmftäwdehalber

neuer

W/Mlvll
verkaufen.

Angeb . u . N 3563

Alusik

V/oknung »-

ksclio
Slsubssugsr S !UK-
d!rnsn u. sonrllgs
slsictriscvs Ssrsis

isuscksn
epsle si ' emei'
sr « » «ss « -
isusclirknll ' sie

14aci->-<c.17.g.r »Sr«

? » gW -» IggkN?
Blanke"  sagen

Richthosenst . 37 L
Rus : 5 01 34

slußersl preiswerle
flkkordions.
Streich - und

Zupfinstrumente
Nsx vtto

Mozartstr . 1VI

8
lillrlrorllion;klsrmonilcsr

in cslctisr ^ ur « ot >I

«snsss»
llanociotroOs 1Ü2

stul S17SÜ

Klavier
Sl) RM . Lieben-
steiner Straße 44.

4-Röhren-
Blaupunkt

W ., gebr . Lantspr.
36 RM ., von 10
bis 12 Uhr.

Kornstraße 741
Gut crh . Klavier
Preis 50 RM.

B .a umann,
Nhlandstraße 28.
Besicht, ab 16 llhr

-Ml,
85X150 om, sehr
gut erhalten.
Grünenftraß « 92
Knabenspielzeug

Nerreter . Schöne-
becker Straße 66

Gut erhaltenes
Holzschaukclpferd.

G .--Haeseler -St .100

-4II -r«m «ines

F
ln süsn

^ prsislsgsn

Lia
dsr Usus

Osslledt ruw sokortixsn Dienstantritt

LsitysmäL . pralctiscli
nnä von dlsilzsndsui Wort»

1. öeüdie ZtsnotzpiZtmaen
2. Lassen-, Vsrvlsllungs-

u.ksukmsnn.LngeskeHle
VsrgütunZ naeli 9?kirikoiänunx 74.

LsvsrlniQASQ mit I -6dsn3Is .uk unä ^ su ^ nisssn uw-
xsdsuä srdstkQ an äss ksrsonslsmt , Rstduns.
IVildelmsduvsn,  äsn 17 . Osrsindsr 1939.

f >M LksÄk !»
^Egsssacis 2

WKlgklM
L. H. Becker,

Balgebrückstr . 16
Oelgeinälde

Auswahl,  evtl.
Teilzahlung.

Jensen , Kunstmal.
Gr .Sortilltenstr .76

Tr sikt dsm Lssolisnlrtsii dis ZVlÖNlicli^sit, jstLt küolc-
IciNsn 211  nicrolisn und Linkäuis bsl sintrstsndsin
Lsdciri naoli x>srsön1icksr V/cilil 2u tütiFSN.

Der Obsrdürxvrweister.
Dr . dlüllsr.

Die Lusscids erfolgt

dsuts  in der LpcrrlccrssSnIicluptstsHsA.rn Lrill von
12 bis 1k 17br, sonst v/übrsnd dsr Xcrsssnstundsn in
unssrsn süintliobsn I^sbsnstsllsn.

gesucht.
Walter Hempel,

11h ven,
Goldwaren.

AnSgaritor-
stvaß« 13 L

Ruf 2 55 85
Zum 1. Januar

saubere.«« MA

Ois Lporbasss in Lrsrnsn

sür od. Tag.
Koblenzerstrabe 3

jlutzfrau,
3X wöch. Tag.
Fchrfeld M . Ruth

2ui Vorlüluung V.
Darkirlni-

I-eiaa , 0cmlcix,kis-
tiua tdureli .licrtitst.
krojsIctOr, Icompl.
ab KN 47 .80
Ilnvsrd .VOrtübr^ .sMlü-Wtkk'

für ' /- oder X Lag sofort oder zuni
1. Januar 1940.

Snche zum 1. Januar 1940
Hausgehilsin

für ober Tag . Frau Ioo s.
Knrfüosten -Allee 120. Tel . 4 23 95.

llss kückgesckXH
Mr kkolo. lilno,

?rojeküov
KcltinbQtstrcrüs2

klns srtolgrstcks /^usdNclung
wirci rugsslctisrt in

Fast neuer
Holländer.

Landwehrstr . 6

Nrlvst-Itsaltsl »-
Sckuls , vomebot 1i <

Lsrulskaolisoliuls

Schraubstock
mit Bank,

RM . 10.—.
Adresse b. Verleg.

kiana I/imoa beginnen 3M z. Isnus «-
llvuv Nulov tt . Ssuctisn . 0ipi . U U

Schlittschuhe,
extra lang , für
Erwachsene.
Holzmindener

Straße 15

2flamm . Gasherd,
l schöner Spiegel.
Waller Heerstr . 18

2mal klingeln

Gründlicher
Unterricht i»

tiurrsdirüt
Maschinenschreib .,

Buchführung usw.
Karl Blume,

Delmestratzc 79

Euerg . Lehrkraft
gibt grdl .Nachhilsc
u . Beaufsichtigung
der Schularbeiten.
Angeb . » . G 5832

riscksns

i>riv.'i-ioncisislciiuls
ksi -uts -i' ociiLcliuis

kcks XsllisUnensii'. kuk 2 S7 2a

SetinsUtcurr«
ttstbjskrrlskrg8ngs
Zskrs5tskrg3ngv

ktsu « 1. ^ on . 1940

8

Mehrere Räume
für Lagerzwecke

m .Sondereingang.
Angeb . n . E 3557

Kleine Anzeige « —

große Erfolge

Elek. Wcihnachts-
baumbeleucht ., 110
b. 125 Volt , 7

Waller Ring 69
V4 ! st Fssu obs

?SIlS0I7I .I0II oUILIIblLIi UUIbllllIOUI

LUI4L I. 0 U U 0 S U 11 - 21  UUIi kÜK:

LOMI -klMEk:

WKILOMIIILLVIiLL
LIMLIEMLx:

MM ? LLI7LLIl .vDi >iQ

Wir suchen zum 1. Januar 1940
MiikM u. uWiiiiiiei 'ik uiviinuiigkii u. rimmei'
Angebote an„V̂s5er"Uuyreugbsu Lmktt.,kremen
Ausbildungswerk . Ruf : 8 42 91, Hausapparat : 280.

Lag « rbo «Ien
ca. 808 gm, Wasser- u. Gleisanschluß vorhan¬
den. Offerten unter W 6972.

Iiinoro 8lniit

O^tkntoo

Doventor

Logis a. jg . Mann
Spichernstratze 20

Westen

IWI . MN -.
Schlaf - und Bade¬
zimmer für Herrn
m. Heizung , Licht,
w. n . k. Wasser
Zu besichtigen von
11—13 Uhr . Tele¬
phon im Hause.

Am Dobben 118

Möbliert . Zimmer
Frau Warneke,
Grenzstvaße 3

Ein Zimmer
steht leer?

Für größere Genossenschaft im Be¬
zirk Bremen wild für sofort oder
1. 1. 1940

Tann lohnt sich
ein Versuch mit
der Kleinanzeige
in der Bremer
Zeitung!

2u vvrpuvliteii

Zum 1. Januar 1940 im Zentrum

MUMM«« »
zu verpachten <«vtl . spater Kauf ).

Angebote unter A 3531.

LONI . LIk ' IlllUll .L 76 - KD?  26865

7Mrsciwi.LriUM WMX
^nmsiciungsn tUi' cl!s
nsusn Xurrrs
kUgliod bis  19 Mio

Fuk 8 47 77 Ollstsmsti 'oks 144

o o s s l l s v k a t t s I a n 2 /StsptanL

^nmolcllliici tür ciis Icinucri -lllliss Icislioli 1l —2l! Udi
U i n r s 1 u n t o r r i «: k t sscksrnslt

NrsitsnviSy 9 k'ornrul 2 7919

Aelt . Ehep . s. zum
1. Apoll 1940

3 - Zim .-Wohn .,
Part - od. 1. Etg.
Angeb . u . D 5529

Lciiuls iiirLsssÜLciiciitstcinr urici Omgongs-

io : msn » 6 >mncis >i!<» 5tsp

0»1r—20 UM — »ucb kioiewolscciclu

M rucken Isulenö

lüi ^ unser « OslolgsekultsmitglieSsr

Angebots an Si « perronalstolls  rlsr

kacke Vkult kŵ eusdau6.m.b.L.
krsnisn Fluglinien

Brautpaar sucht
2—3 Zimmer,

Küche (Bad er¬
wünscht , nicht Be¬
dingung ) per sof.
oder spater.
Angeb u . D 3554

Abge. 2—2'/> Zim.
Küche, Bad , von
ruhig . Ehep . i. g.
Hanse z. 1. 2. 40
öd. später gesucht.
Neubau , a . Vor
ort angenehm.
Angeb . n . F 3556

Suche z. 1. 2. 40,
auch später , abge-
schl. 2 Zim ., Kn .,
Bad . Eogd . gleich
auch Vorort.
Angeb . u . E 3555

IVir rucken

30

llls ckls Künstlse unrsrsr

WWWWIIiz
süf ciis 2 ŝit vom
25 . Dsrsmkrsf t2i8 14. ^cmuc«»'

mödUsrte
Limmer
möglickst mit  2 6sttsn.
5cks !it !icks ^ ngs ^ ots si-irstsncK§ino
liälen 10ö — kuk 27185

Jg : Ehepaar sucht
1—2 Zim . u . KU.
sos., bis 45 RM.
Hvrn .lSchwachhsn.
oder Findorfs
Angeb . u . K 3560

A <L>pa,6d , Ao -LLMQNFI.

Essslisckattstan » , Llsptann
unrl Umgangsiorinsn

in Kurssn un6 kinrsluntsmlcsit
/^nmslckungsn tllräls Iclnuoclcucss vocbsnt . 1l-21 lllir

^Koklköicerstr . 53 » Kui 2 S - 2-

Zu verkaufen
ist manches Stück
daS für den Be¬
sitzer nicht mchi
den richtigen Wert
hat . Gar mancher
könnte es gebrau¬
chen. In solchen
Fällen ist dle
Kleinanzeige der
Bremer Zeitung

daS Richtige!

VWbk . liminer
für Einzelpersonen und Ehepaare werden
fortlaufend gelocht, möglichst nahe Werk.
Preisangabe e. i'inscht.

Kßlas Usrke S.
Si Lnikirchenweide.

OmLÜgs - V/oirnung8nc >ckv/si8D

Lack >tag . Veelves L Lsh
55/52 ^uk 2 27 52^

L22057.. 8skn-u.^ uks-̂ öbolfsrnv ?fk.

Preisskat -Listen

10 Stück 12 Pfg

Bremer Zeitung

W « i d l i e li s

Isbskfsbrik
8ts it per sokolc«

weibliekê rbeitslcräite
sln

Mkiclsn bsim ^ rböitSÄmt

Sürsnsirnkk , ^ ingsng 13 , Zimmer 42

Suche zum 1. 1. 40 solide , kinderliebe

LsusgedUkll
Kochkenntnisse erwünscht.

Frau T. Schulze,
Kurfürsten -Alle« 53, Rus 4 55 30

Ein guter Rot
allen Fällen:

Kleinanzeigen
in der

„Bremer Zeitung"«IIUIIU
iMlMWKMIIKII

Matzutt,  Osterdsich 174 «.

IW MSMIN
oder Volontärin.

Schlächterei Reinhard Schurig,
Vor dem Steintor 59/81.

Krämer Isitung
U ü n nIiob

jüngerer Lnckkaller KunkAvsiioli

gesucht . Bewerbungen mit selbstge¬
schriebenem Lebenslauf u . R 52 087
an den Verleger erbeten.

LLterer̂lann
1 - Tonnen

^ss ?en
gegen Kasse.
Preisang . M 3562

»»ttttttz
üllül Ikkniei-kggttl

kieund

Zcursibcrr

hRentenemPsänger / sür die Vormit¬
tagsstunden gesucht (leichte Arbeit ).
Angeb . unter C 3553 beim Verleger

Wer übernimmt in einem
größeren Wohn - und Ge¬
schäftshaus (Zentrum ) die

vsäiemmg
äer üeiriiW

Angebote unter H 3558 beim Verl.

WsibIied

Ich such« Stellung sür meine er¬
fahrene 18jährige Tochter aus einem
Gut oder großem Hos, wo Mädchen
vorhanden , bei vollem Familienan¬
schluß, zum 1. Januar 4940.

I . S . Jantzen , Kl . Geest IllS,
Post Jhlienworth,

Harburg —Cuphaven.

Verbaut

-^
^crioria

Horsx
ÄtanSarS
LrSis

moioi'i'Süei'
rokort

iislscdo,

gllNWSl ' ll
L8M

Wir ksulsn

moioi'i'Sllki'

ÜHmsgön

Der Kämpsei
.Freund SenH-
bar". der nit:
müde wird
mahnen und »ei
zurüttcln, ist 1,
Seele des Buch--
An seiner Sc,:.
steht Panlra, l
der gerade Bau
von den Höhend>-
Frankenjura. Se:>
Schicksal und dc:
seiner Sippe rn:
rollt sich vor ur:
und wir geh
mit ihm vonl
ner Heimkehra-:
dem Felde bis .
unsere Tage ho
ein mit einer A-
teilnähme,dieu>-
das Buch erst sei:
legen läßt, naö
dem die allerlei;:
Seit« gelesen>'>

Zentralverlag dr>
NSDAP.

Franz Eher Rah
München- V-rli:

Die Kraft des Willens in der Gestalt
des Führers und Feldherrn
vereinigt , spricht aus der Erlebnisschiliderung des Gem -einschastSberichtes von

Reichspressechef Dr. Otto Dietrich
und seinen engeren Mitarbeitern Helmut Sündermamr, Wrlfrrd Bade, Gunter
d'Alquen, Heinz Lorenz

Auf den Straßen
des Sieges

In dein unfaßbaren Tempo , wie der Blitzkrieg gegen Polen durchgeführt wurde,
erleben wir m diefem spannendem Buch die rastlos auseinandersolaenden Phasen
eines in der Weltgeschichte einzig dastehenden Feldzuges . Interessante Aus-
zeichnungen geben uns ein anschauliches Bild über die unermüdliche Arbeit
des Führers und seines Stabes , aber auch über große Leistungen der Organi-
^twn und des persönlichen Einsatzes der den Führer begleitenden Truppe.

>1itzA °L *d?s°̂ Endkleŝ nmß L
di-str'NMU ^ ftnidlichen Lügenpropaganda während

In Leine » gebnnde»  RM . 3,80 — Erscheint in
Kürz« und wird in  jeder Buchhandlung erhältlich fein.

7-ast-Iv-ilsg äei st!VLP.,Dr.kkeistschl.Lmd«., vsklin
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An der Berufsschule für das Hand¬
werk ist die Stelle eines Werksichrers
für das Maurergewerbe , Vera
Gruppe VIII TO . zu besetzen
Es kommt nur ein ausgesprochener
Praktiker in Frage , der bereits län¬
gere Zeit als Maurerpolier auf Bau¬
ten gearbeitet hat,

Bewerbungen mit Lichtbild Le¬
benslaus und Zeugnisabschriften sind
bei der Landesschulbehörde , Abt Be¬
rufs - und Fachschulen , General -Lu-
dendorff -Straße 78/80 , einzureichen

14. 12. 1939.
Das Staatliche Personalamt.

2inanz °mt - für Lgesack ' v "n° ' Ar
Zrükasse kostenlos abgegeben

Tezember 1939.
Der Obersinayzpräsident Weser-Eins

in Bremen.

^ ^ r A '^ Eme des Heeresbau-
befinden sich- b Don-

dem 21. 12. igZg j„
men , Am Teich 9.
Är mk' Sammelnummer 5 36 52.

Mtttw, ?» Geschäftsverkehr am
wmiwoch , dem 20. 12., und Don¬
nerstag , dem 21. 12. 1939, ruhd

Heercsbauamt 7 Rrem -n

SteiersSWjße!
Steuerpflichtige , die noch nicht

entrichtet haben:
1. die von den Arbeitgebern einzu-

behaltende und bis zum 5. eines
jeden Monats an das Steueramt
abzuliefernde Bürgersteuer der Ar¬
beitnehmer;

2. die am 15. eines jeden Monats
abzuführend ? Lohnsummensteuer;

3. die bis zum 1». Tezember 1939
fällig gewordene Getränkesteuer:

4. die sür das Halten von Rund¬
funk-, Sprech - und Musikappa¬
raten in Gast - und Schankwirt-
schasten sowie in sonstigen jeder¬
mann zugänglichen Räumen in
der ersten Woche eines jeden Mo

, nats zu zahlende Bergnüaunqs
steuer (Pauschsteuer ) ;

5. die aus Grund ergangener Steuer¬
bescheide fällig gewordenen Nach¬
zählungen an Gewerbesteuer,

werden hiermit öffentlich aufgefor¬
dert , dir Steuerrückstände zuzüglich
entstandener SSumniszuschläg « sofort
bei dem Ttcueramte der Freien
Hansestadt Bremen . Domshof 26, zu
entrichten.

Gleichzeitig sind noch nicht einge
reichte Getränke - und Lohnsummen
stsuererklärungen abzugeben.

Zahlungen , die nicht innerhalb
einer Woche eingehen , werden ohne
weitere Mahnung aus dem Wege der
Zwangsvollstreckung eingezogen wer
den.

In das Giiterrcchtsrcgister ist am
16. Tezember 1939 eingetragenworden : ' -

Tie Eheleute : Zivilingenieur Ru¬
dolf Erich Werner Bieth urü > Mar¬
garete geb. Keuneke , Schwachhauser
Heerstraße 119, haben Gütertren¬
nung vereinbart.

_ Amtsgericht Bremen.

2sr ! cbtl ! cbs

Lskanntmaekungsn

In das Bereinsregister ist . am
14. Dezember 1939 eingetragenworden:
ii ^ --.'.? drein Versorgung ?- und
Unterstutzungskasse „Nordwest ", mit
dem Sitze in Bremen.

Amtsgericht Bremen.

Empfänger von Familien¬
unterhalt

Infolge der Weihnachtsfeier-
tags findet die Auszahlung des
Familienunterhalts sür Emp¬
fänger , deren Zahltag auf den
23., 24., 25. u . 28. Dezember
bei einer Sparkassennebenstelle
oder der Zahlstelle Albutenstraße
Nr . 1a festgesetzt ist , bereits am
Freitag , dem 22. Tezember 1939,
in der im Bescheid angegebenen
Zahlstelle statt.

Bei dieser Gelegenheit werden
alle Empfänger von Familien¬
unterhalt , die ihre Zahlungen
durch die Sparkasse erhalten , in
ihrem persönlichen Interesse und
zur Gewährleistung eines rei¬
bungslosen . Zahlurigsversahrens
gebeten , die in ihrem Bescheid
angegebenen Zahltage genau
einzuhalten . Beträge , die inner¬
halb von zwei Tagen nach dem
eigentlichen Zahltage nicht ab¬
geholt sind , werden an die
Staatskasse zurückgeleitet.

Amt siir Familienunterhalt.

Oeffnungszeiten der Zentrale
des Ernährungsamts, Abt. 8,

und des Wirtfchaftsamts
Bremen

Die Dienststellen der 'Zentrale
des Ernährungsamts , Abt . 8,
und des Wirtschaftsamts Bre¬
men.

am Breiten weg
, (gegenüber der Badeanstalt)
sind ab Montag , dem 18. Te¬
zember 1939, wie solgt geöffnet:

Montags bis freitags:
von 9 bis 13 Uhr und
von 16 bis 19 Uhr,

sonnabends
von 9 bis 13 Uhr.

Sonnabendsnachmittags sowie
an Sonn - und Festtagen sind
tie Dienststellen der Zentral « ge¬
schlossen.

Bremen , 16. Tezember 1939.
Ernährungsamt , Abt . 8,

und Wirtschastsamt Bremen.

(Nr . 195) Handelsregister
Amtsgericht Bremen.

6>ur die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 16. Tezember 1939.

Neueintragungen:
2529 Johann Renke , Bremen

(Handel , Lieferung und Verlegung
von Stab - und Parkett -Fußböden
Heinrichstraße 17). Inhaber ist der
hiesige Kaufmann Johann Heinrich
Renke.

^ 2539 Karl Cornelius , Bremen
(Feinkost - und Kolonialwaren-
Einzelhand -el, -Gröp -elinger Heer-
straße 377). Das Geschäft ist von
dem Kaufmann Karl Albert Cor¬
nelius in Bremen an Frau Wilhel-
mine Mathilde Cornelius in Bre¬
msn verpachtet.

Veränderungen:
^ 2495 Land - u . See -Transport

Carl Polzin , Bremen (Hafenstr . 144) .
Der Kaufmann Johann Heinrich
Kruse in Bremen ist unter Er¬
löschen seiner Prokura als Gesell¬
schafter aufgenommen . Offene Han-
delsgesellschast seit dem 1. Januar
1939. Die an Carl JMdnn Bleck-
wehl in Bremen , erteUke Einzel-
prokura bleibt in Kraft.

IV 211 Wilckcns L Apitzsch, Bre¬
men (Bornstr . 6). Die an Frieda
Backhoff erteilt « Prokura ist durch
Tod erloschen . An Rohls Harbers in
Bremen ist unter Erlöschen der Ge-
samtprokiira Einzelproknra erteilt.

L 922 II Hermann Kulenkampfs-
Post , Bremen (Schubertstr . 37). (Als
nicht eingetragen wird veröffent¬
licht : Der Geschäftszweig ist ge¬
ändert in Handelsvertreter sür
Forftpslanzen und Forstsamen .)

^ 949 Zeitungs -Kioske Carl
Ossermann , Bremen (Birkenste . 2) .
Der persönlich haftende Gesellschaf¬
ter Friedrich Carl Ossermann ist
am 28: April 1939 gestorben . Tie
verbleibenden Gesellschafter Wilhelm
Rudolf Grabbe und Friedrich Carl
Ossermann Witwe , Änroinette , ge¬
nannt - Toni , geborene Hoffmeister,
setzen die EeMschaft fort.

243 ' Kleinschanzlin - Bestenbostek
Gesellschaft mit beschränkter Haf¬

tung , Bremen (Grünenstr . 104/199) .
Werner Ebert ist nicht mehr Ge-
schäftsführer.

8 169 Th . Hartmann L- Schnitze
Aktiengesellschaft Zweigniederlassung
Bremen , Bremen . (Waller Heerstr.
449) . Tas Ausfichtsratsmitglied
Tirektor Max Meyer in Köln ist
für die Dauer der Zugehörigkeit
des Vorstandsmitgliedes Walter
Wolf Friedrich Schnitze zum Heere
als Hessen Vertreter bestellt worden.
Als nicht eingetragen wird ver¬
öffentlicht : Die Eintragung im
Handelsregister des Gerichts des
Sitzes in Hamburg ist erfolgt und
in Nr . 288 des Deutschen Reichs¬
anzeigers vom 8. Tezember 1939
bekanntgemacht.

Erloschen:
75 Gesine Tormann , Bremen . Tie

Firma ist erloschen . Von Amts
wegen.

^ 419II Automobilgesellschast
Bremen -Hastcdt Aktiengesellschaft in
Abwicklung , Bremen . Die Abwick¬
lung ist beendet . Die Gesellschaft
wird gelöscht.

Hausschlachtungen in Burg.
Nachdem die Außenstelle

„Grambkermoor " und ein Teil
der Außenstelle „Lesumbrok"
mit der Außenstelle „Burg"
vereinigt worden sind , sind An¬
träge auf Genehmigung von
Hausschlachtungen in Zukunft
nicht mehr in der Zentrale , son¬
dern in der .Außenstelle „Burg"
(Schule Grambker Heerstr . 2̂39)
zu stellen , und zwar . sür alle
im Bereich der Außenstelle
„Burg " wohnhaften Antrag¬
steller.
Bremen , 16. Tezember 1939,

Ernährungsamt Abt . 8.

Bremische Kirchensteuer
Im Lohnabzugsversahren ab 1. Ja¬

nuar 1946
Die Arbeitgeber mit Betriebsstät¬

ten im jetzigen bremischen Staats¬
gebiet (cinschl. der von Preußen ein¬
gemeindeten Gebiete , d. s. die frü¬
heren Gemeinden Lesum , Grohn,
Cchönebeck, Aumund , Blumenthal,
Jarge , Hemelingen und Mahndors)
sind verpflichtet , von ihren im bis¬
herigen bremischen Staatsgebiet (also
ausschließlich der obengenannten Ge¬
meinden ) wohnenden evangelischen
und katholischen Arbeitnehmern die
Kirchensteuer einzubehalten . Tie Kir¬
chensteuer ist auch dann einzubehal¬
ten , wenn aus der Lohnstsucrkarte
der Kirchenstcuerabzug nicht vorge¬
schrieben ist, also auch für die Ar¬
beitnehmer , die erst nach dem 19. Ok¬
tober 1939 in das bisherige brenn -'
sche Staatsgebiet zugezogen sind.

Tie Kirchensteuer , beträgt für Ar¬
beitnehmer der Steucrgruppe I 4w
vom Hundert , der Steuergruppe II
4,5 vom Hundert , der Steuergrup-
Pen III und IV 6 vom Hundert der
Lohnsteuer . Bon dem KriegSzuMag
zur Einkommensteuer ist Kirchen-
steuer nicht einzubehalten . Tie Kir¬
chensteuer ist aus den nächsten vollen
Piennigbctrag auszuruw « n, im Lohn¬
konto besonders zu führen nNd mit
der Lohnsteuer an das zuständige
Finanzamt abzuführen.

Neue Merkblätter sür die Erhebung
der Kirchensteuer im Lohnabzugsver¬
sahren mit einer Tabelle zum Ab¬
lesen der Lohnsteuer und Kirchen

Heute 29 Nhr (Freitag -Platzm .)
Ende ungef . 22.45 Uhr

Romant . Operette v . Fr . Lehür
Mo . 26 Uhr : St .-Anr.

5. Borst ., Gr . 0

Operette von I . Strauß
Di . 29 Uhr : Dienstag -Platzm.

v. I . W . v. Goethe
Montag , 25. Tez . (1. Feiertag)

18.39 Uhr:
In Völlig neuer Einstudierung

und Besetzung!
vis dlsislersinger

von Mrnbsrs
Große Oper v. R . Wagner

Dienstag , 26. Dez. (2. Feiertag)
^ 19 Uhr:

; Lisou nsrUsks

» Heute 11, 14 und 17 Uhr:

» ? rm2S88M KerÄisb

AMVMklMII!

Sonntag , 20 l -Ibk, kncls
22.15 Übt ,

k-Iontsg : (susvssicsu « )
o .snstsg : Sss -s L/AO
^illvvock:

Ssstrpisi pslsr Igslliokt
liebe sul äsn ersten klielc

suslsv is ! mit klusik

me iWseilil 'iili sm üiMNkl«
«suts , s - nnl - g , 14 vbl uns

iz .ro Udr I->ii-vsr !-- u<I>
0I«n,t »g . » i« « oeb:

15 iv" .

SS SlL » L»IAt »ILL» « lU uIIA
Om siilZsZLNZeiie / VuktrLZs orämmZsZsmäü

2Ui ^ .iiskiikrimZ 2 ii bringen , bitten wir , bis kür
ben 24. December bestimmten

Llnmensenüungen
bis 2iun 23. Oerember anirngsben.

Lpüter eingsbsnbs ^.nttrügs Irönnsn sm
24. December niebt mebr betörbsrt iverbsn.
"Wir bitten, möglicbst kni Leibstbeköibernng
2N sorgen.

ksedgruppe Slumkvbmäersj
Ortsstelie 8remen

l -sivklsr als

Klavier spielen
lrt es, lkNs Harmonika re
msiztvrn. vberol ! kann man
sie mit Kinnsbmsn, üdsrall

6vks l-lormonilrciL sincl gar
nickt tsvsr . V/ir rsigsn lknsn
gern , kör vis vsnig Qelcl
Lio ein 1.sbsn lang rrsv6»
am /äusirisrsn Koben, ^ on

Zwangs-
Vcrsteigerung

Am Dienstag , d.
1». Dszemb . 1939,

vorm . 19 Uhr,
im Psandtokal Kö-
niglstraße 11:
Sofa , Klub - und

Arnckchnsesfel,
Stühle , Chaise¬
longue , Bücher¬
schrank, Ktubsosa,
Teppich , Stand-
>whr,Frisiertoilette,

Hervenzimmer-
krone , Tresen , Wa-
rewschrank , diverse
getr , H.-Gardero-
be, Ziehharmoni¬
ka, Halsketten , Zi¬
garettenetuis , Rin¬
ge ü . a . m.
meistbietend gegen
bar.
Rustede , Berthold
Gerichtsvollzieher

itatstcrelnenstrall»
p« «dei«m 4» rseertiol»

Lkriearitruse
" Inü .r / Ll .ostkekÄIsii .-i : i ,

Toodutsobo » Nssvüslt
Sremen, 0enersI -I.iuieo0>>iIIrNs0o 112

I'srnslii'oodsr: 2N K9/S1
blasokiosnbsäLrksaotiksI kni
loänstrls uns kodiklsbit.

in allen Klötzen , auch helle
Rollos werden  dunkel gefärbt

Lopp » ol » - v » Srso ! »
Landwehrprahe 159 Ruf 8 24 87

Licktioasa Nur deutlich ge¬
schriebene

A » zeig « n >

texte

geben Gewähr für
einwandfreie und
fehlerlose Wieder¬
gabe . — Manu¬
skripte nicht mit
Bleistift schreiben

OWdüume
Beerensträucher

Taub -- u . Oladelgehölze
Thesen u . Staudeu

EigeneAnzucht- z.Z. große Ausw.
Lrnlt Nrcin » , Laumkbkulvn

ÄKIpoKI d . Lesum

Hltsllksf » öflüontsn
Vofleflsgsmünrsn

8tinekmannLl.snge
Oksrn8lfo6s ^kcles Sögsztroös)

Osn. 11/52774

LfMsnt - LekmuLk
sovls ültgoia Icoutt

«nsgarltorrtr . 1». Ven. L. o. 0. S1 971

tVsnstsnLls dlost  sisi Oioütisäktvk in

VeräuiikvlMssslokk
kolk

8nc:IiASscIiäIH kür äis gssninds
^nsstnttnnA von l/odr ônAen nllsr ^ rt

il' ir. /z. ik L si' ri k T ».
1-näviAstrs.üs 33 8nk 7 42 47

Bankverein
für Oordkoeftdeutschland Akttengefellfchgst

Gegründet  isso
Lsngenstratze 4-S

Kreditgewährung  UsukgefchäfteK

liermsrdt

Verkant

IS. « snsl 'ikll-

Waldvögcl,
Wellensittiche,
Vogelbauer,

i. großer Auswahl
R. Eggers,

Bvückenstraße 27

>8. « MUNI
Waldvogel

WellcnsitÜche
Käfige

Aquarien
Ziersische

C. H. Becker,
Balgebrückstr . l6

Gut singend«

MgclWald -/
Sing-
Zier-

Kanarienroller,
Papageien,Käsige

I . Horn.
Fedebhören 101

Prima

Ferkel
Sebaldsbrück,

Heerstraße 251
IS. »snsi ' isii

WklWlIIIUIIgkN
WSMgkI

SllUSI'iSll U8>».

8!SiISN8UI8g so
kanarren,

herrliche Sänger.
Harzer Züchter.

Kirchweg 39
_ _ Kanaricnhähne

^Tarnistedterstr . 68!Wnlsdorferstr . 3

u » KLaatsiksatsr >>«

Ois Icleins
Loiläer?Ist2miete

-ür 12  Vorstellungen!
11s 14 Ls 8 e eins Vo rstsllunF  LU bem

gsvvübltsnWoskentsZ unb sn rivsi LonntsZen
/).ninolckungön u. nslisrs 7).nsknnkt ioa PIntrinistsnbüro
ckss Stsststksecksrs tsgliok von 9—13 Iliir u. 16—19 vdi —,

Kut 2202 , A

Nödvi

Angeb . u. . I 3559

Kaufe getragene

Schuhe
H. Lembke,

Schuhmacher
Töscrbohmstr . 13

ab Faulenstr.

NokeMiSK
.H.-u.Da .-Gard «r.

zahlt K. Nilsson,
Hankenstoaße 28/

Ruf 517 37

N^ üüliö
ttsi8krsüll
sür Hcrren -Gard.

Nachlatzsachcn.
H.Kerl,Knoopsü29
E.Faul 'str .F .59986

Lküi'.Utii'iiigeiiki'
osnliml 'iirkug

evtl . ganze Werk¬
statt zu kaufen ges.
Angeb . u . T 6969

8vlimuek

Altgold , Silber,
Vorkricgsmiinzen

kauft
Fr . Gentauer,

Hutfilterstr . 26/22
Gen .-Nr .L/v35763

Unsik^

»WWlM
Zahle Höchstpreis.
Zimmerm . Wall 66,
Doventor , 5 19 19

liellLonisines

Gebrauchter,
erhaltener

gut

sür Knaben.
Preisangebote un¬
ter E 7955.

NMS
(automatische)

Kaliber 7,65 und
Para 98, kaust
Bernhardt.
Büchscnmachcrei

Fedelhören 69
Ruf 2 74 71

Gut erhaltenen

M !!W.
riküki ' ni ' ülil'

WÜ
gesucht.
Angeb . u B 3552

Tierhaarc,
F - ll - ,

Eisen - und
Vlcchfchrott,
Altpapier,reim« !!

iüvm SlMIOÜ
Nenkirchstraße 24.

Ruf 814 52

zu kaufen gesucht
Angeb . n. O 3564

warschauer Zeitung
eriweinfseifdeml2.Aovemverl9Z9 als veuNW-
spracvigeZettuns im Seneraloouoernement

DrviebcselAm polnischen Gebiete.

rstMerl/L/LIM/

Adrvcrn sie 0ie,waEiaucrZeiiuny v̂iltevMrircm ?cilungsbän 0lcA
monliesdeTugsvreis NM . 2,40 ru ^üglich Sesreiiizeio.provenum-
mernunoerbin0l :ch von vcrvenvc »euny NrakaupoMcvlieLfach

Ujn VtsiIinoLlBtzsgsseliGnIr

ZKÜM« '» Lesemrpfte
1. Ssrllnoe llluoirlel»
2. Ilkustriorler Ssovscvlse
Z. 0!» Vkocb«
«. « o» unil Nou,
S. VIo k>>m« olt
«. lköMIsebolllllslelerl»

7. kllogonäo VISiloe
». UoveUoniellunq
7. VIo Korolw10. vor sllboesolsqol'

11. voulrcbo läoiloinolwns
»14 lSgllcb

VScboMIIclio I-olbpr- I-o

Kl. ! Kl. N m. m m. IV Kl. V K1. VI KI. VII m. vm KI. IX Kl. X

1. V. 2. V. 3. V. 4. V. 5. V. 6.-7.V. s .-io .v 11-14.V älter
1.2S ..»o -.75 -.70 -.55 55 ..50 -.40 -.55 -.25

vrsinsn . Ssnseai kueisneloickl -StroU « 22
ksrnru « 2S2 3»

Pirols ^ olrse e
Z-uknslimen kür Inckustris , Unncisl und Oervsrbs

« LeknsIIrus »
S 42 71

üosisntorstrske 30/38
Zk LitmetsIIo  asv . suebt

sizuälg Wo >5S snbovB
liokentorstruks 30/38 Lnmmel-Xr. v S I

"'"""LLu, .54271
Hokentorstruke 30/38

22232
Lssein -Ksltlsim. Ä. VV. Oieoeiiiukin , Lreiteniveg 9

Ss « SP » i - s « 23857
ksiäs 10/12. Oemeinniitrigs ^nstuit äer Spsrkusse in Lremen

SesrÄLSunAsairslatt 27226
„Uviuilredii ", Lexen ^ kiisck, ^IbreLbtstruLs 8

î l 8lLl^0 -̂ r»!s8Lr»235 2Ä46 23644
kieKvi - L 8mitb , Llektrlritüts-Oeseliscimkt, LucbtstrsKs 48/49

Lrttmolllllls-Lolüerô . 2 62 32
sls vorriigl . empk. Lstrisb :XVulivesstr. 20, Kontor: stlLbtrveg3

kr»rvrsttmsnn-
OslvilkolL -SlIisriiibeck , » esinIrLnei »«» . bsrnrui 0 » 0

Ve - svUInk - , 4- xpoot - , L G o
L^ LSLASIL v si, « . , kosikisiv » , SsLV I M>

MrLksIin Hoinor, /)mosswerk 21
8pssis1i1Ä1r  liisteu osoli TieiclnriinK««

SLoL»Len, ILolLs Lückb 4  SS 41
kvemnnsteiiiulieii . I . lileiiikeo , Vor äem Ltsintor 162/164

Kalt- unä kstlsnrslllsims tür A 2 32
L . VV. Oionemurill,  Lreitenivsg 9

>V ^ sGS ^ -^nlsgen, Nusik - Instruments unä ^
Lcliallplutten. HoLkrvsrt. ?udriksts « «SoW F V

iUirsilr- uuäHuäiolisiis Wavoke,  Hirtiiltevsti :. 10 2337?

sLin paar
Zroscdsn
sind nur notwen
big. um eine
Kleinanzeige in dei
Bremer Zeitung
auszugeben. Wie
viele sind dadurck
aber schon zuw
Ziel gekommen!

MIM»

tillg.

LU - Solä
Llt - SUbor

k'crulsnstraüs 41

Sem . Nr . O 25299

Die .,Aee « e ZeikMy"

Wer ^.nZsüürigs, Vsivsirckts ocksr Lsknnnts dei cksn
Solckstsn Kot, könn iünsll ksnin eins gröLers krsucks
bereiten, sls cksk ei iknsn tsZUeb äis „Bremer Lei¬
tung" äurcb Ssläpost rnscbioksn IsLt.
Lsnntrsn Sie äsn enbönZsnäsn Bestell rette!.
Des LsrugsZslä von

8 >k. 2.39 monstUeb

ist mit äer Bestellung sinrussnäsn.

Lostollsoko »»
leb bitte um Tussnäung äer „Bremer Teilung" ob
sokort sn necbstsksnäs ^.ärssss:

Vor- ünä Tunems:

visnstgrsä . . .

Beläpostnummsr:

oäsr, kslls beim BrsstrtruppsntsIIin äer Hsimet, oäsr

in einem Hsimetiererstt:

» > » » » » » » » > » » » » » , » ,,,

vss Lsrugsgsiä soll erliobsn vsräsn bei:

bksms . > , , . .

VVoknortl

ZtreSs! . . .



Ä ' v« Vtei>m»ltivge«tienli 18»imr» e k» uen miä röiliiei!Ä
Kücken clen ttauskrov"sinö clis vi « ^

1. „ ? ^ r.

kinv^siknockts-
^ngslro^

füi ' olle I-ossi !̂

6n« siurwtgivb« Kr js6s blovrirov. vor kuck ks-
kon8s >t 6is 8ringsn6sn sirogsn 6«r tögsicbsnIsbsnr
orsi inrgsromt 600 3sitsn vsi-onrclroulicbt cstwcir ctis
vis !sn soibigsn lotsin »nc! kiicisrn. Itö4 S,7S

2.„ 9ee sis //ê ee"
gibt 6sr blovskov ävlltiöi-ring unc! Kot io mstv olr
700 Xtonlcks'ärsöltsn. kln kuck, 6or in j«8s fomikis
gskört ! llmkong600 5sitsn mit visisn ovfklörsnctsn
bvntsn ^bbiibvngsn. IU4 S,7S

a „ IWä //

in «lsn Sckatuhs.

cios bssionnts bicwLsrcwSsiisxikongibt /Xorkunst oui
wlOor ^tsicks vnct ovt 495 jun-tirciis Ircigsn. 378 mol
vvŝ sn 5is übsr ksrimsn un8 Lsmüss oiisr 4-rt bs-
issirt. In 176 Lticsiv/ortsnOncisn Lis ^ vsiciöruno übsr
Xinctsrsnisiiung un8 ^ NLton̂strogsn . 3767 mo!
srtsiit lirnsn / -u-siunlt out ^ ogs >̂ov-
O5Ol<ti§c !iSsi l.sdsn , av § ^ üclis Vli6 ^ SUS ,̂ UO6I'
vi/örciis vn6 i( !siciung. ^ 2,40

4 . . ^ «los kamilisnbastsibucil

kör js8s sirou, iüi- ciis Xinctsi- jsbsn -̂ itsrs, iür ttovr
vnct >-iof. 300 intsissronts , nüklicks öostsIorbSitsn.
^ >or Tvit v/ir8 blsv". 2,80

3s8sr ctsr vtst 8-öncts ist m Isinsn gsbtmclsn. vsr Umfang bströgt skvo 24M Lsitsn . §37 öligst , 8omi noch
§8 gonrssitlgs , visrsorbigs loksln bsi-sicirsrn clsn 7sxt.

visrs visr ttovrtroosnkückss lisism v/irM Wssirnocktsnin sinsr sctiönsn, gssclimockvosisnLchawüs ru 12,30
oclsr ovk V/vnrck oocli out IsÜ ôkIung in 6t«i s/onairrotsn svsrsmbsr—lonrivr—sisbeuoi-i » i js Kbsi 4,SV»

klovsstou, 6is gut vnci pmlctirekvnrtsclioftsn v/kti, roll sioli ctisr« vlst öückist v>>ünsc:k«n. » l>1« küeksr rls ^ Housknou " vvst6sn sinsn ksvot-
rvgtsn piok im / r̂böik5orimclsr ttcmrtrousinnstimsn, riv v/s 6̂sn Ü15 töglicii sin ttslsss rsin vnc! nickt nur ikr, sc>n6sm cist gon ŝn komilis not̂ s.
M««s » i»lslksn6s , pnol«»iseks Vsscksnlr gskön » 0 utt >« risn Loksntlrcti . 01s küeksi ' können ouciii slnrsln ksrtsllt tvsröen , ris
ÄncI ovck civ̂ck ctsn övckkonctsl r« ksrisksn.

kSstsliscliein.
Ontstrsicknsts !' ksrtsiit bsi 6sm
Î ux - Vsi - log , ^ üncksn  2 . S. 8^

öo^sl-rtroos ?, Unmt 576243
Vsk°roncj-kvct'kc,n6sl

>ek kslfs iminsr L,7S
0sn als KIsIfsn S,7S
kostn , «ios komilisnkostsl-
duck 2,L0
„IVV-X" 0ns l-exikon rief ttous-
fnou 2,40

visss vier ttousstousnkllcksn rurommsn
in 6s ^LcliotuIIs ^ 8^ >2,S0
gsgsn Kon — gsgsn 6ssi k4vnotrmtsn IOs-
^smkst , ^onvos, ksbmo î von js köä 4,SV.
Oss gon?s östsog — ctis s r̂ts Kots — ist
nockrvnskmsn.
ktsülisngsoi't für Ksi6s Isils iÄ K4üncksn.

Idioms nnc!3ton6 :- ^

Ort vnci Votum-,,

kort:
5troks : ,

AMvpô„-rv. L°°82  II Lin irostkLvee

WM !- MMkSV!

L'L 8« S '̂

"npp SESI « / I .ES Dn8U«c1t
E ° LM8 °r , Leo

,,ugsn -Md'«>nickt rugs>s--sn »

E « 'K

Nsn ^ s- « äis Mricnng!

frsu im ström
Zug- nÄilcks nickt rugsi - s- sn »

8'1,
- »,, - « 0.: S'/i 1̂

*t »-- ^ /» l̂ Mwock suck S Uk,

loksnnirteuer
^ Lnv » v»n>m,nn

Ott- « »rnicil». U»"»
O tuo«nä»cke nickt lllnslsrsoni ^

tisute große lugsncivoi 'rtellunyen:

lkäMltZO' P6I65I3° äpo ^ oz
Paul Nörbigsr
Irurlo K4orlsn
l ân » L4orsr

Lrksdsi n̂scle
<Ms , ist Wer ?)

i o»ru : «tis nsussts g,ovs « ocksn,ck,u I

b00
ü .ö.m.

Locks ^ viese (Vbertiarr)

Ein guter Rat in allen Fällen:
Kleinanzeigen in der „Bremer Zeitung"!

wer Zeitung liest- weiß mehr!

« » keuts oken «? ^

Ssssllsokatts -ran-
VonLvorlükrunssn

»ötsn 106
«uk271SS

Vorn 26 . vsrsinirsr 1- 3 - i»i»
16 . Zanuor1 - 68

V^ KIkVk
(üre - ea »icil0Le ^ cä <ut

aetlLtisckee

Aettüettett Eli Lettsatttmett/

vi « Original -V/unrlsrltlls «»!
vsr Ssksimnir cis : Xontinsnts

Ornüreon vs: isdsncis Sssomsisn ein
pksnomen , Äsr nur sinmsi sxi »tis :t,

6 - ol !s Senrstionsils, psrcks-ttirt. kins
^s !t-/ttl,siction.

Ilss u » Merlillo „vis Unsr,sickbs,sn"
in ik,st nsusn tutt -Wsitssnsstion.

OseiropUI ' Inöiscksr i-isn6ipring-i<om-
binsiic,N !-/ >>!t, kinmsilgs Inciii.

1. Lciriektl » k6arions « sn
vss ksrts sut etisssm Ssblsts.

k , Irsbiilor 6« - artnsir
vls Ssrisstlon 3M ksngsnÄsn psrcks
mit cism ksrrNciisn ZckIuL-^insIs.

Di « grok « 8iit »« rsclH0u
vsr sckiönsts unel « Isgsriissis ^ lct cisr
Ssgsnv/srt.

^ Vis isrirsricisn IsIIsr
100^ t-Iumor.

H vis t̂ sistsr clsr 7snr-
psroctis . îumor sm lsufsricjsrl Ksricl.

DvVN l(omiscksr 7riclc-KscIfsNr-^ >Lt.
vs § 7o >!5ls 6isssr >̂ rt.

lögli - k . al »« n «l , 28 . 1S Ukr
^scrimittsgr -VorsisIIurigsn mit vollem
Programm am 25., 26. ZV. m̂6 21. vs-
rsmdsr , 1., 2., 6., 7., 12. unct 14. ) sriusr.
-̂ n/sng 14 Utir.

Eintritt : ^ dsri6s 1.- bis KK4. 2.-, nach¬
mittags hsids preise.

t»» s PIStrs , su «k nsckmittsgs
»In «>numeriert

Vorverkauf : Verksdrsversin Saknhofspiatr u.
CsLino -KSLSs, t-Isfsn 1U6. Kuf 2 71 85

Xsp.-Xsrlsn : für alle Vorstellungen , nach¬

stellen : Uebtrsusn -Xirchhof 10/11, kut:
2 64 16 un6 l-tsmslingsn . Xsrlstrssts 2

^Isn8lsg . rs . li8r.. rliiliir>
2 . Ueikn - elitrtstz

ISrokor Soul , Sloek « I

hisek clem groksn Erfolg!
2 . Lsstrpielkortts LsrrsMO

IMMMWI 'III»
Kurt « okvnbergtzr

unö »»in« Soli»t «r»

ilshsn I.so. r .-^3.' . st.-

«euts
Lonntsg

Linie » 18 Ui,r
AnksngISVKr

Büchmann:

keftßtlte
Wirte

sroh «, unge¬
kürzte  Ausgabe

Der Zentralpar-
teiverlag Berlin
hat die neueste
Ausgabe des seil
73 Jahren beste¬
henden Werkes

„Geflügelte
Worte' von Georg
Büchmann in
einem Sonder-
band herausgege¬
ben. Dieses Buch
vaS in Halbleder
gebunden ist, kann
jedes Mitglied der

„Deutschen Kultur-
buchreihe' zum
Vorzugspreis von
^4 8.10 erwerben

Von Jahrzehnt
zu Jahrzehnt hat
dieses Buch in der

ganzen Welt
immer mehr An¬
erkennung gefun¬
den, In der neue¬
sten Ausgabe von

„Geflügelt«
Worte' finden wir
nicht nur volks¬
tümliche Redewen¬
dungen, überlie-
ferteSprichwörter.
sondern hier sind
auch die Mate
der jüngsten poli¬
tischen Vergangen¬
heit festgehalten

Neben Aus¬
sprüchen von Dich¬
tern und Philo¬
sophen stehen auch
die zahlreichen Re¬
dewendungenvon
Männern des na¬

tionalsozialisti¬
schen StaateS.

Es ist zu hassen
daß dieses aner¬
kannte Werk. das
ein, als Son.
verband nu-
sür die Mitglieder
der „Deutschen
Kulturbuchreihe'
zum erstaunlich
niedrigen Preise
von 8.10 er¬
schienen ist, wei¬
teste Verbreitung
finden möge und
viele Bezieher üä
diese günstigeGe
legenhsit NickiI
werden entgehen
lassen.

Aentralvcrlag
der NSTAP,
Franz Eher

R-chf. GmbH.,
München-Berlin

ClEiMUi'LsII »« ! ! « »»
«suts sd 20 Ukr

tam
ks Spielt 6is lonrlrapslls sinss k-Ic>Icmusi!<I<o>-ps I

w al .ö see v a 0, Lr eio lurig,
ebenes Ulegenets,

— 0olf,Dennis

In slisn unseren Vksstern:
Die nsuv Wocksnsckau!

«81^ ^ ^ ^ I^ I ^

^SLtli ' cüsL I ^ crrists
im Vsrsmdss - kvlonsi Im

^saW üiisi «im gereuen »Wen

flcins ^ lsanion
I ciec Eetste
! klii-iscls vairig , Lksrl . ^ riclsr

O. W. fischsi ', HIsns Zslinsr
2 LLuneßen

D Jugenülichs nicht rugelassen!  D/USVV« I-UVI WILL« »
Lclusrcj kyssnck ^ -̂ Isxis , jlls Lolonis , Lsvsrs

unci 76^ 3110, öspi l̂ anfkiei, lüss,
fvlac ksff L <Io ., Ligkicf Lallsn , kliis
7rio , Ksgins vslmsio , hlac l^ c L Lo.

Heute narkm . 6 - Ukr -7es

llkule gvkim gl>.WijlsiWi.i/lii'Äklluiig
kisiisitt 50 pfg . — Xlsins prsiss

^tlsntieKünrilêpiele
nachm . u. sbsncis clss grokartigs Programm

mit

LOHKÖ0LK
mit ssirisri 8 ol ! 8 tsn unci
cisr suLgsrsichnstsri 8srigsriri

KLQIIV - t VLI, ^ 7O
-pis !t tsgkck nchekmiitsgs unck sbsncls im

/^lüanlie - Lalv

r .oo , 5.48 » 8.48
Vorverkauf von 41-1 u. ad 2.20

Der groll « Lrkolg!

Lf6O7 ^ KI

prsmiers
cisr

vuiicirktv
i.ue!e ^ Züscii. ?. nemo

D tugenlliicke nickt ruieisssen ! I

8.28 8.18

lZuLl.kräkttek , liir §l.tt8idvrg

JugenrUichsnicht rugslsssen!

8.20 » s.ro
Wochentags 4.28 G 8.2S

Die Vfilöveri - 5en !siion! i

Ml ' Ulii 'Liire
«IMMM

ksnä .Scott,Vstter Lrennsn
^osn Rennst

In cisutsciisr äproclisl

D Augencllicks lugslssssni D

2.20 » 5.28 » 8.15

A

ttsnsi Xnotsek . Wolf Llbsck -ksttv
Ursula ttsrlcing . ttslgs vrlnk u. s.

in cism Uf^ -film:

ttsimstlsneS
(hiach clsr Opsrstls „ Monika ')
ferner üss Interessante veiprogrsmm

Daz oor7s/kme X/eM- Inomk/oem ov/en 7oir
^ug4n6l . Ober 14 Jahrs hab : lutrltt

Lonntsg:
Lnfsngs -Isltsn : 2 —5 —7 — - Ukr

MsiLskat

Heute >7 und
L«'/> Uhr:

Er , Geldpreisskat,
Müller.

Begesackerstr.43/45

Lroks ^ugsneZ - VorstslIungeni
3 . Ü0 : Die verschwundene Frau

mit 7hso Ungsn , psu ! Xsmp
unĉ I.ucis knglisch

3 »00r pst uncl pstsckon in
Knox und die lustigenVagabunden

2 »Iyr vsr spsnnsnciS Wiicf-VVsst-fiim-:
Ileber die Grenze entkommen

8onntsg 5.28 u. 8.20 Uhr I
Montag 8.25 Uhr.

I Sustsv fröhlich , Xsths v. f4sg > !
I T̂ttils flörb 'rgsr in ,

iWMMMDIll
Wochenschau 1. kolgs

nit cisn nsusstsn bsricktsnl
8onntsg , 2.20 Uhr
JugsnclvorstsIIung
kork 8 ppcksn

,äamirsi ^
k»^ >. « 87 » ltlk »4 »48I »r. -

S IS uoci S.1S vk:

Issnstts ktscdonstU . ttaiion kcili, I
uoct SuUci, kb8sn in

Im soLäononiVssLon
Hugsncil. sd 14 Jahrs rugslssssnl
Wochvnseksu : k̂ susris kolgs.

2 Mir lugsn ^ vorriollung
Im UintorlRaU

^W -Hrvst-ci)ariste
VOIN 25 . veremder  1939 bis 14. 3 L n 112 I 1940

^enßralkaUvn
IbsLieisLLl / OüstsriistrLÜs

lüZIlcb 16 .00 I^bi - k̂ lvl, 0,80 unnuinsiiert
ILZUcb 20,15 Ilbr KM , 1.00 bis 3 .00 nuinsrierl

Licbern 8ie sick recbtreltig ILsrten!
V o r v s r Ica rrk :

Lä ? ,-Ois»8t8tsUs chisbkrausnlrirclilrok 10/11: Xäp.-OienststsIIs tteme-
linZsn, KarlstrsLs 2; „Lsirtrsllrallsii ", LillZairZ OüstsrnLlrsöe,

Hrvft - ^ « riele
VOIN 25 . veroinber  1939 bis 14 . 3 L nusr  1940

^« 8»NV
O r o ü e r 8 o L 1 / ^ .ok äsn HLien 106

3oc1sli Ivliltrvciob , LvniiLbeiici , 8 oimisxs '' un 6 psisrtsZs
NLObinitlLgs I 6 III 11, Hlvl , 0 .75 bis 1.50 nuinsilsit . IsZUck

abenäs 20 .15 Ilbr , klvl . 1.— bis 3 .— nuinsrlsit
Vorvsrtcsuk:

ItÄk-visnststslls bisbkrausnlcirclrlrok I0/1li Xä? .- visnststells ttsws-
lingsn , XarlstrsIZs 2: „cissino ^-Lasss , T̂uk äsn ttsksn 106, kiuk: 27180

>
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